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Schleicher HM Macht
Fünfzehn Tage hat die Kabinettskrise des Novembers

1932 gedauert, zwei Wochen , die erfüllt waren mit Unruhe
und Ungewißheit wie nie zuvor Lei einer Kabinettskrise, mit
denen wir in den verflossenenvierzehn Jahren doch wahrlich
reichlich genug gesegnet worden sind . Die Oeffentlichkeithat
im allgemeinen die diesmalige Kabinettskrise, alter Gewohn¬
heit folgend, fast ausschließlichvom Blickpunkt der Personen
aus betrachtet. Um diese handelt es sich aber nicht allein. Der
tiefere Grund lag in der Krise der Prinzipien , deren Wider¬
streit in der öffentlichen Diskussion und auch in dem Brief¬
wechsel zwischen Reichskanzlei und Kaiserhos nicht immer
genügend beachtet wurde . Daß man schließlich aus der Anti¬
these Präsidialkabinett— Parlamentarisches Mehrheitskabtnett
zu einer Synthese Präfldialkabinett mit Parteiführern ge¬
langen wollte, zeigt besonders deutlich , wie wenig Klarheit
im Grunde genommen die treibenden Kräfte einerseits und
die bereits zur Geschichte gewordenen Veränderungen der
Regierungsstruktur andererseits herrschte.

So gesehen , bewegte sich die Regierungskrise nicht ein¬
mal mehr in einem Kreis , sondern in einer Spirale , deren
Ausgangs - oder Endpunkt je nach der Blickeinstellung doch
immer der gleiche war und bleiben mußte : wo und wer ist
der Mann , der imstande und gewillt ist, das neue Deutschland
aus der Kraft seiner Person und aus der Macht des Staates,
d . h. seiner Regierung , zu erschaffen?

Da es Papen nicht war , nicht mehr sein konnte , und er
es auch selbst schließlich nicht sein wollte, konnte nur noch
ein einziger in Frage kommen: Kurt v . Schleicher . Er ver¬
einigt in seinen Händen, zumal ihm das Wehrministerium
UM-ssti-iM eine politische , und reale Machtsülls, wie sie noch
nie sin -Reichskanzler

"
seit dem Bestehenwiefsr JMtution

besessen hat . Man darf auch nicht vergessen , daß gemäß der
Verfassung im Falle des Todes oder der Behinderung des
Reichspräsidenten automatisch seine Stellvertretung aus den
Reichskanzler übergeht, der dadurch auch zum Oberbefehls¬
haber der gesamten Wehrmacht zu Wasser und zu Lande
wird . Aber noch mehr : Der augenblickliche Zustand der
kommissarischen Regierung in Preußen sieht als Reichs-
komMissar den Reichskanzler vor. Aus der Weiterleitung
seiner Befugnissekönnen zu seiner Vertretung und in ander¬
weitiger Verwendung noch mehrere Reichskommissare er¬
nannt werden. Es war ganz' selbstverständlich , daß schon aus
Gründen der Kontinuität das Amt des Reichskommissarsin
Preußen , das bisher Herr v . Papen innehatte, auf seinen
Nachfolger im Reichskanzleramt überging . Damit wird ihm
aber auch automatisch die gesamte preußische Polizei in einer
Stärke von 130 000 Mann unmittelbar unterstellt. Man soll
nicht immer Parallelen aus anderen Ländern zu Vergleichs¬
zwecken heranziehen. Aber wenn man sich einen Begriff von
der Machifüllemachen will, die nunmehr in SchleichersHand
vereinigt ist , sei an die Vorgänge in Italien und Spanien
erinnert . Bis zu einem gewissen Grade vereinigt Schleicher
in sich die Vollmachten eines Mussolini und eines Primo
de Rivera . Gerade wenn man aber einen solchen Vergleich
zieht, mutz man bewußt betonen, daß die Dinge in Deutsch¬
land anders liegen als in Italien und in Spanien . Wohl
erleben wir eine Zusammenballung der staatlichen Macht¬
mittel , die notwendig erscheint , wenn man der wirtschaft¬
lichen und sozialen Wirrnisse überhaupt Herr werden will;
aber wir stehen weder vor einer Militärdiktatur , noch käme
sie je militärisch in Frage.

Und das ist vielleichtdas Eigenartige an dem Ausgang
dieser Krise. Sie sollte behoben werden zum Zweck der
nationalen Konzentration . Sie wird nun darüber hinaus
den Versuch des sozialen Ausgleichs unternehmen. Ist es
nicht eine eigenartige, fast schicksalgebunLene Entwicklung,
daß der Mann , der von sozialen Hossnungsschwalbennm-
zwitschertwird , wie kaum ein Staatsmann oder Politiker der
verflossenen vierzehn Jahre , nicht aus der Fabrik oder der
Gewerkschaft hervorgegangen ist , sondern aus dem Kadetten¬
korps ? Gleich dem anderen , der heute das höchste Ehren¬
amt , das das deutsche Volk zu vergeben hat , zu seinem und
des Vaterlandes Ruhme in würdigster Form verwaltet?

Um Schleicher und seine Persönlichkeit ist bereits ein
ganzer Legendenmantel gewoben worden . Vielleicht am
ehesten aus der Tatsache, daß er eine militärische Laufbahn
erlebte, wie noch nie ein nichtfürstlicher Offizier in der
preußisch-deutschen Armee. Mit 46 Fahren wurde er kraft
eigener Tüchtigkeitbereits General . Mit 50 Jahren wird er
Reichskanzler und Träger einer Staatsidee . Die Geschichte
hat uns an unzähligen Beispielen gezeigt, daß Macht allzu
leicht zur Hybris verführt . Aber ist es nicht eigenartig , daß
heute im Grunde genommen wenige Menschen in Deutsch¬

land von der Sorge übermannt werden, gerade Schleicher
könne die ungeheure Macht, die ihm jetzt gegeben wurde,
jemals zu Uebermut und Mißbrauch ausweiten ? Vielleicht,
ausdrücklich sei betont: vielleicht ist Kurt v . Schleicher der

I Mann , den wir brauchen. Daß er anders ist als die Nur-
Miliiärs , wissen wir bereits zur Genüge. Daß er anders
sein möge als die Nur-Politiker, wollen wir hoffen. Um

» des Reiches willen!

Schleichers MiaisterlWe
(Fernsprechdienst unserer Berliner Schristleitung)

Berlin , 3 . Dezember.
In einer neuen Kabinettssitzung um 17 Uhr wurden die

letzten programmatischen Schwierigkeiten besprochen . Dar¬
nach dürste in den späten Abendstunden folgende Minister¬
liste vom Reichspräsidenten bestätigt werden:

Reichskanzler, Reichswehrminister und Reichskommissar
für Preußen : v . Schleicher

Aeußeres : v. Neurath
Inneres : vr . Bracht
Justiz : vr . Gürtner
Post und Verkehr: v . Eltz - Rübenach
Finanzen : Graf Schwerin - Krosigk
Ernährung : v . Braun oder v. Knebel
Arbeit : Otte?
Reichskommissarfür Arbeitsbeschaffung: vr Gereke
Reichsminister o . P . : der preußische Wnanzminister

Or Popitz
Wirtschaft: Warmbold.

O
Or. U . B er lin, 3 . Dezember.

Der Sonnabend hatte in der Berliner Wilhelmstraße die
Ausgabe zugewiesen erhalten, den Uebergang von dem bis¬
herigen Kabinett p . Papen zur neuen Reichsregierung
v. Schleicher Kn vollziehen. Das geschah zunächst , indem vor¬
mittags General v . S ch l sicher dem Reichspräsidentenden
bisherigen Erfolg seiner Bemühungen um die Kabinetts¬
bildung unterbreitete. Die am Freitag begonnene Aus¬
sprache zwischen Ernährungsminister v. Braun und Wirt-
schaftsminister Warmbold wurde am Sonnabend fortgesetzt.
Man rechnete in politischen Kreisen schon von Anfang an
sicher mit dem Verbleiben Warmbolds im Kabinett.

vr . Popitz, der kommissarische Leiter des preußischen
Finanzministeriums bleibt weiter Reichsministerohne Porte¬
feuille.

. .

Die VEM EOLsßchers
Eine Unterredung mit einem französischen

Pressevertreter
Paris , 3 . Dezember.

Die „Victoire" veröffentlicht eine Erklärung , die
dem Vertreter der Agence-Radio in der Wilhelmstraße über
die großen Linien der Politik der neuen Reichsregierung ge¬
geben worden ist . Darin heißt es u . a. :

Da die allgemeine praktische Abrüstung wenig Aussicht
auf Gelingen habe, werde nach wie vor die Gleichberechti-
grmgsforderung ausrechterhalten. Deutschland denke nicht
daran , seine militärischen Ausgaben zu erhöhen und sich
einenLuxus zu gestatten, den seine Einnahmen nicht erlaubten.
Die Reichswehr solle lediglich modernisiert werden.
Der Haushalt der Reichswehr habe u. a. auch für rein zivile
Schulungsausgaben aufzukommen. Von dem Arbeitstage
eines Soldaten sei ein großer Teil für handelstechnische,
industrielle oder landwirtschaftlicheKurse Vorbehalten. Diese
unproduktiven Ausgaben müßten so bald wie möglich be¬
seitigt werden. Der deutsche Soldat , der bei den Reichswehr¬
manövern Holztanks verwandt sieht , ist demoralisiert durch
das Gefühl seiner Unterlegenheit gegenüber einer in der
nächsten Nachbarschaftvorhandenen, auf das modernste aus¬
gerüsteten Armee. General v. Schleicher habe vor einigen
Monaten den beunruhigten Offizieren versichern müssen , daß
das Reich Ostpreußen auf jeden Fall verteidigen werde. Die
erregte Bevölkerung habe diese Trostworte verdient. Das
wolle aber nicht sagen, daß Deutschlanddie Aufrüstung wolle.
Man wäre zufrieden, wenn Polen der Verteilung einer
gleichen Anzahl von Bataillonen auf beiden Seiten der
Grenze zustimmen würde, selbst , wenn als Grundlage die
heutige Rüstuugsstärke Deutschlands genommen würde.

Eine deutsch -französische Annäherung könne nur von
Dauer und sür Deutschland wünschenswert fein, wenn diese
auf der festen Grundlage der Gleichberechtigung auf¬
baue. Die Gleichberechtigung sei eine Vorbedingung der
modernen Eheverträge sowie der internationalen Ab¬
machungen.

Wenn die Grundlage eines solchen Vertrages gelegt
sein würde , würden einschlägige Besprechungen zwischen
den Generalstäben das übrige tun können. Man könne schon

Da das Wehrministerum in den Händen des Kanzlers
v. Schleicher bleibt, ist an der Bendlerstraße die Frage der
Vertretung Schleichers aufgeworfen und bereits dahin
entschieden worden, daß die sogenannte Urlaubsregelung er¬
folgt, bei der schon bisher der Chef des Ministeramts , Oberst
v . Bredow, den Wehrminister vertrat.

Um 11 .30 Uhr vormittags trat das alte Kabinett noch
einmal zu einer Abschiedssitzung unter dem Vorsitz v . Papens
zusammen, der seinen Mitarbeitern den wärmsten Dank
zum Ausdruck brachte. Danach nahm die neue Regierung
Schleicher die Arbeit auf in einer um 13 Uhr begonnenen
Sitzung . Den Vorsitz führte Herr v . Schleicher, und daraus
ist deutlich zu erkennen, daß der Reichspräsident gelegentlich
des besagten Empfangs vom Vormittage Herrn v . Schleicher
bereits offiziell zum Reichskanzler ernannt
hat ; man wartete mit der Bekanntgabe nur noch bis zur
Fertigstellung der endgültigen Kabinettslifie . In dem
Ministerrat stand die außenpolitische Lage zur Beratung.
Reichsaußenminister v. Neurath referierte auf der Grundlage
der vor einigen Tagen an die Mächte gesandten deutschen
Verbalnote in der Abrüstungsfrage. In dieser
Note erklärt Deutschland.sich , wie in PolitischenKreisen ver¬
lautet , bereit, während der nächsten fünf Jahre keine Mehr¬
ausgaben sür Rüstungen vorzunehmen, vorausgesetzt, daß
bei den derzeitigen Etatansätzen den deutschen Forderungen
auf dis innere Entwicklung seines.Heeres Rechnung getragen
werden darf.

Am Sonntag begibt sich v. Neurath nach Genf. Eben¬
falls am Sonntag wird Schleicher die Fühlung mit Göring
wegen des Ablaufs der von uns schon behandelten Reichs-
tagseröffrmng am Dienstag aufnehmen. Im übrigen brin¬
gen die Berliner politischen Kreise den am Sonntag statt-
sindenden Thüringer Gemeindewahlen, die man vor allem
als Prestigewahlen der Nationalsozialisten ansteht, großes
Interesse entgegen. Ob sich aus dem Wahlergebnis be¬
sondere Folgen für das Verhältnis zwischen Schleicher und
Hitler ergeben werden, bleibt abzuwarten.

jetzt die normalen militärischen Beziehungen aufnehmen.
Tardieu habe um die Ernennung eines deutschen Militär¬
attaches für Paris gebeten. Das werde im April nach Ver¬
abschiedung des neuen Haushalts erfolgen. Deutschland
halte Freundschaften, ans deren Aufrechterhaltung und För¬
derung es Wert lege . Die Annäherung an Frankreich müsse
sich so vollziehen, daß die Herzlichkeit dieser Freundschaften
nicht beeinträchtigt werde. Das Kabinett von Schleicher
würde gern zu seinem außenpolitischen Programm die
Worte erheben; die an jedem französischen Denkmal zu lesen
seien : „Freiheit , Gleichheit, Brüderlichkeit." Man solle den
Karren nicht vor die Ochsen spannen. Deutschland sei frei,
seit die französischen Truppen das Rheinland verlasse»
hätten . Man solle nun seine Gleichberechtigunganerkennen
und die Brüderlichkeitwerde dann daraus folgen. Sie würde
um so aufrichtiger sein , je vollkommenerdie Gleichheitsei.

VsrhsrMiMgM dös Reichstags
Berlin , 3 . Dezember.

Zur Reichstagseröffnung am Dienstag , der man allent¬
halben mit Spannung entgegensieht — die Tribünenkarten
sind längst vergriffen — werden zur Zeit die letzten Vor¬
bereitungen getroffen. Im Sitzungssaal ist man damit be¬
schäftigt , die Verteilung der Sitzplätze entsprechend der ver¬
änderten Zusammensetzung des Hauses neu zu regeln und
die Namensschilder der Abgeordneten anzubringen . Von
einer Entfernung der jetzt überzähligen 24 Sitzplätze ist
Abstand genommen worden . Die Sitzung wird nach vor¬
ausgegangenen Fraktionsberatungen um 15 Uhr von dem
nationalsozialistischen Abgeordneten General Litzmann
als dem Alterspräsidenten mit einer Ansprache eröffnet
werden. Die Wahl des Präsidiums und der Schriftführer
soll nach den bisherigen Plänen am Mittwoch erfolgen. Es
ist aber auch möglich , daß, wie bei der Eröffnung des
vorigen Reichstages, diese Wahl bereits in der ersten
Sitzung am Dienstag vorgenommen wird.

2k
Das Zentralkomitee der KPD . hat die kommunistische

Reichstagsfraktion beauftragt , sofort ein Mißtrauens¬
votum gegen die Regierung v . Schleicher im Reichstag
einzubringen.
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LMee W öffenüiche AMMet
SteuerguLWeine Md ssZr „bkAzigaLtiger Wysrsutzdarksrt **

München, 3 . Dezember.
ReichsbankpräsidentOr. Luther sprach am Sonnabend¬

mittag auf der Jahrestagung des Bundes der Freunde der
Technischen Hochschule München über „Wirtschaft und
Währung " . Or. Luther ging davon aus , daß die Ansicht,
daß sich der in dem bestehenden Rcgierungsprvgramm ent¬
haltene privatwirtschaftliche Belcbungsgcdanke nicht be¬
währt habe, ein vorschnelles und unbegründetes
Urteil darstelle . Die Steucrgutscheine seien durch die
Beschlüsse der Reichsbank für ein Kreditinstitut von beson¬
ders hoher, ja einzigartiger Ausnutzbarleit gemacht
worden. Der Steucrgntscheingedankemüsse mehr in die breite
Masse der Steuerzahler cindringen . Von den 700 Milt . RM,
die für die öffentliche Arbeitsbeschaffung üereitgestellt seien,
sei bis heute nur etwa die Halste durch wirkliche Auf¬
tragserteilung verwertet worden . Die Reichsbank habe an¬
geregt, ob nicht gewisse , erst im Frühjahr mögliche Arbeiten
zurückgestellt und die dadurch frei werdenden Kredite für
alsbald ausführbare Arbeiten verwendet werden könnten.
Die 700 Mill . RM Lohnprämien in Form von Stcuergut-
scheinen seien noch so gut wie unbelcgt, da anscheinend nur
recht wenig Neueinstellungen im Hinblick aus Prä-
mien- Steuergutscheine erfolgt seien , vr . Luther vertrat die
Anschauung, daß die Verlegung dieses Teiles der Reichs¬
hilfe aus die Seite der öffentlichen Auftragserteilung auch
von privatwirtschaftlichcm Standpunkt aus das Umbiegen in
eine gesündere Richtung darstellen würde . Könne das Reich
jetzt Anleihen ausnehmen, so würde niemand etwas dagegen
einwendcn, daß in gewissem Umfange öffentliche Auf¬
träge vergeben würden . Wolle man die großen, noch un-

ausgeschöpften Möglichkeiten des Regierungsprogramms
zum Teil auf neuem Wege ausnutzen, so dürfe man nicht
vergessen , daß der Kreditausweitung unüberschreitbare Gren¬
zen von der Währungsseite her gesetzt seien. Selbstverständ¬
lich müsse auch bei einem geänderten Verwendungszweck der
700 Mill . RM die Form der Steuergutscheine beibehalten
werden . Bei der Vergebung der öffentlichen Arbeiten sollten
recht viele kleine und mittlere Unternehmer herangezogen
werden.

Die Reichsbank habe die Aufgabe, daraus zu achten,
daß sich nicht im Zusammenhang mit vergrößerter Arbeits¬
beschaffung eine künstliche Preisbewegung zeige.
Sollten Steuergutscheine unter Aufhebung des bisherigen
Verwendungszweckes zur Finanzierung öffentlicher Aufträge
verwendet werden, so stehe die Reichsregierung vor der
schweren Frage , den Gemeinden die Bezahlung dieser
Steuergutscheine weitgehend zu erleichtern und der Zweck
würde dann sein, den Gemeinden Möglichkeiten über das
Maß ihrer gegenwärtigen Leistungsfähigkeit hinaus zu er¬
öffnen.

Verfälschungen und Verschleierungen des Kreditsystems,
so führte Ör. Luther weiter aus , führten notgezwungen zu
größten Fehlleitungen des Kredits . Man wisse ja aus eige¬
ner Erfahrung , daß schon ein zu starker Konjunkturoptimis¬
mus und eine dadurch gewährte Uebertreibung in der Kredit-
hergabe genügten, um schwere Fehlleitungen von
Kapital zu verursachen. Die furchtbare Krise würde an
manchem Punkte weniger schwer gewesen sei », wenn die
deutsche Kreditwirtschaft größere Zurückhaltung geübt hätte.

VuSeriahn freigewrochen
Leipzig, 3 . Dezember.

Nachdem den ganzen Monat November über verhandelt
worden war , verkündete Senatspräsident Or. Büngerals
Vorsitzender des IV . Strafsenats folgendes Urteil im Wie¬
deraufnahmeverfahren Bullerjahn:

Der Angeklagte Oberlagerverwalter Walter Bul¬
ke rj ahn wird unter Aushebung des Urteils des IV.
Strafsenats des Reichsgerichts vom 11. Dezember 1935
aus Mangel an Beweisen freigesprochen.
Die Kosten fallen der Staatskasse zur Last.
Unter den Zuhörern bemerkte man insbesondere eine

große Anzahl von Mitgliedern des Reichsgerichts. Ein
großes Polizeiaufgebot sorgte für Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung , sowohl im dicht besetzten Verhandlungs¬
saal wie auch auf dem Platz vor dem Reichsgericht, auf dem
sich große Mengen Neugieriger versammelt hatten.

In der Begründung zur Freisprechung des Angeklag¬
ten Bullerjahn erklärte Senatspräsident vr . Bünger u . a.
weiter: „Es ist schon daraus hingewiesen, daß der gesamte
Tatbestand neu festgestellt werden mußte. Die persönliche Ver¬
nehmung des Generaldirektors von Gontard ist erfolgt. Er
wurde oft und eingehend vernommen, und vom Fragcrecht der
Verteidigung ihm gegenüber ist weitgehend Gebrauch gemacht
worden. Erinnerungsmangel haben sich auch in den meisten
Fällen zugunsten des Angeklagten gezeigt . Auch die Annahme,
daß das Werk Vorteile durch den Verrat gehabt habe, ist
nicht erwiesen . Aber die Aussage des Zeugen von Gontard,

Die Kompaniemutter geht
Fest der Liebe — Fest der Kameradschaft!

Oberfeldwebel — früher nannte man sie die „Etats¬
mäßigen " — haben immer alle Hände voll zu tun , aber zu
den unendlich vielen kleinen Dingen des alltäglichen Dienstes,
die so eine geplagte „Kompaniemutter " von früh bis spät
zu erledigen hat , kommt jetzt noch etwas anderes : kommen
die Vorbereitungen für die Tage , bei denen der sonst so
scharfe Trennungsstrich zwischen Dienst und Privatleben sich
Verwischt . . .

Weihnachten in der Kaserne! Das ist eine
dienstliche und eine private Angelegenheit zugleich , eine offi¬
zielle und eine rein persönlicheFreude — und in dieser Ver¬
quickung als Fest der Liebe für den Soldaten zugleich das
Fest der Kameradschaft! Und deshalb legen die Oberfeld¬
webel und Zahlmeister in diesen Tagen vor dem Fest die
rauhe Schale ab , mit der sie sich umhüllen , um den Stürmen
des Alltags zu trotzen, — Las Auge, das sonst mit Entdecker¬
lust das letzte Stäubchen in der Stubenecke entdeckt , bekommt
einen milden Glanz , und der tiefe Baß der Stimme wird
um etliche Nuancen sanfter . Es gilt , allen Freude zu bereiten
und mit List und Witz die kleinen Schwächen der Kameraden
zu studieren, um sie launig und zur allgemeinen Kurzweil
damit aufzuziehen.

Doch zuerst wird Kassensturz gemacht. Denn nicht
nur zum Kriegführen , — auch zum Festefeiern braucht der
Soldat Geld ! Und wenn er selbst in diesen Zeiten noch
etwas davon hat , so liegt das an der Zucht und Ordnung,
die bei ihm auch in diesen Dingen herrscht. Die Kompanie¬
kasse, die Bataillonskasse und dis Kantinenkasse werden ge¬
stürzt, und ihr Inhalt mit fiebernder Hoffnung gezählt, denn
davon hängt es ab , wie schön Weihnachten in der Kaserne
werden wird.

Das ganze Jahr über wurden die Kompanie- und
Bataillonskassen mit vielen kleinen Spenden bedacht , die oft
zu einem ganz netten Sümmchen anwachsen. Nur selten wird
etwas entnommen: wenn etwa das Bataillon einen Bier¬
abend gab : der Hauptinhalt gilt für das letzte und schönste
Fest des Jahres ! Der Kantinenwirt ist vertraglich ver¬
pflichtet, für jeden Mann , den er verpflegt, pro Tag einige
Pfennige in die Kasse zu legen, und so ist allmählich auch
diese erfreulich angewachsen.

Mit diesem Guthaben im Hintergrund wandert der
Oberfeldwebel — wird bataillonsweise gefeiert: der Zahl¬
meister — auf den Christkindmarkt. Ein großer Weihnachts¬
baum wird ausgesucht, Baumschmuck und allerhand nützliche
und prMische oder angenehme und wohlschmeckende Dinge
für die Verlosung : Wein und Bücher, Zigarren , Zigaretten,
Hosenträger, Rasierapparate , auch eine Gans und Würste

aus sich heraus beurteilt, ist nicht geeignet , als Beweisgrund-
lagc für eine Verurteilung des Angeklagten verwertet zu
werden. Sie ist dazu viel zu unbestimmt. Die ganze Eigen¬
art des Angeklagten , wie sie sich dem Senat im Laufe der
Verhandlungen dargestellt hat , sein Vorleben, seine Abstam¬
mung und seine Erziehung, sprechen dagegen , daß er einen
von langer Hand vorbereiteten Landesverrat begangen hat,
daß er Landesverräter von Profession war , oder daß er aus
irgendwelchen sonstigen Gründen ohne bestimmten Anlaß sich
hätte bereitgefunden, Landesverrat zu begehen . Hat er die Tat
begangen, so ist das zurückzusiihren auf die Schröttschiebungen,
die ihm voraeworfen sind , an denen er aber unschuldig war.
und wobei sich die Direktion geweigert hat, ihm eine Ehren¬
erklärung auszustellen. Das hat ihn erbittert, und aus dieser
Erbitterung heraus kann der Angeklagte den Verrat begangen
haben.

Die Zone des wirklichen Verdachts beginne aber ganz un¬
zweifelhaft bei den Drohungen, die der Angeklagte aus¬
gesprochen habe . Es bleibt bestehen , so erklärt der Vorsitzende,
daß, wenn eine Straftat begangen ist, der, der kurz zuvor
Drohungen ausgestoßenhat, die auf diese Straftat bezogen wer¬
den können , der Straftat verdächtig wird.

Ein starkes Verdachtsmomentist und bleibt aber schließlich
der Komplex Hör stweg. Der Angeklagte ist zweimal in der
kritischen Zeit im Horstweg gesehen worden. Diese beiden An¬
wesenheiten lassen doch wohl eine einwandfreie Antwort dar¬
auf verlangen: Was wollte denn der Angeklagte dort um diese
Zeit ? Eine solche einwandfreie Antwort hat der Angeklagte
nicht gegeben . Seine Antworten kranken an Unwahrschemlich-
keit und sind wohl auch unwahrscheinlich . Der Angeklagte hat
in diesem Zusammenhang auch sonst Unwahrheiten gesagt . Das

ans den WeihnachtSrnar«
(Nachdruck , auch auszugsweise, verboten)

kauft die Kompaniemutter ein — und wenn der Weihnachts¬
baum ihm zu teuer erscheint, handelt er noch energisch
einen kleinen als Zugabe mit ein, denn auch die Leute, die
am Heiligabend Wache haben , sollen in der Wachstube ihr
Bäumchen mit dm brennenden Kerzen haben.

Die Bräute kommen. . .
In den kleineren Garnisonen ist das Weihnachtsfest eine

gesellschaftliche Angelegenheit des Ortes , der einzige Tag,
an dem sich das Bataillon gewissermaßen revanchieren kann
für die Gastfreundschaft, die es in dieser Stadt genießt. Der
Herr Bürgermeister ist mit den Honoratioren feierlichst ein¬
geladen, die Spitzen der Gesellschaft mit ihren Damen —
und die Soldatenbräute kommen!

Unter dem brennenden Baum findet die Verlosung statt:
da gibt es als ersten Preis einen Koffer, und der Gefreite,
der ihn gewann , strahlt übers ganze Gesicht . Jetzt kann er
seinen Margarinekarton auf den Müll werfen und morgen
mii einem funkelnagelneuen Koffer in dm Urlaub fahren.
Einer gewinnt eine Gans , ein Familienvater ein großes
Wurstpaket, da gilt es am Abend für die Gewinner und
die Kameraden vom Rauchbaren , Eßbaren , Trinkbaren gleich
zu versuchen. — Und wem das Schicksal trotz der vorsorg¬
lichen Kompaniemutter einen Streich spielte und ihm etwas
bescherte , womit er beim besten Willen nichts anzufangen
weiß, der beginnt die Gaben der Kameraden zu studieren
und Tauschangebote zu machen.
Und dann — --- die Beförderungen!

Aber die schönsten Gewinne , — die folgen noch ! Der
Bataillons - Kommandeur hat eine feierliche Rede gehalten
und wie ein geschickter Dramatiker sich deren Höhepunkt bis
zum Schluß ausgehoben: da reicht ihm sein Adjutant einen
Zettel , und er verliest die neuherausgekommenen Beför¬
derungen. Und manches Gesicht , das sich schon im Glanz
der Weihnachtskerzenund angesichts der Gaben erhellte, be¬
ginnt jetzt noch viel mehr zu strahlen. Denn wer hier einen
Treffer zieht, freut sich noch mehr darüber , als über die Lose
und Gewinne , die der Feldwebel mischte.

Froh ist alles beisammen. Nur die Kompaniemütter
schleichen sich , wenn zum Schluß der obligate Tanz begonnen
hat , heimlich aus dem Saal , suchen die Wachen und Posten
auf, denn auch , in dieser Nacht muß Ordnung sein . Und sie
studieren, ob auch hier die Freude , die sie bereiteten , ein¬
gezogen ist , ob sich auch die Wachhabenden unter ihrem
kleinen Weihnachtsbaum über ihre Geschenke freuen.

Aus den Fenstern der Kaserne, die sonst nüchtern und
still wie ein Sinnbild ernsten Dienstes scheinen , klingt die
Freude des Heiligabends , die Musik , strahlt der Glanz der
Kerzep.

sind so starke Verdachtsgründe, daß der Senat schwankte , ob
nicht doch eine Verurteilung zu erfolgen habe: s.) aus dem
Grunde der Drohungen, b ) deshalb, weil der Angeklagte über
seine Anwesenheiten im Horstweg befriedigende Antworten
nicht gegeben hat ." Wenn der Senat gleichwohl nicht zu einer
Verurteilung kam , so deshalb, weil es nicht ganz ausgeschlossen,
wenn auch unwahrscheinlich erscheint , daß der Angeklagte seinen
Freund im Horstweg hat besuchen wollen, und daß er auch die
Absicht gehabt habe , den Jost auszusuchen , um eine Ehrenerklä¬
rung , wie er .behauptet, sich ausstellen zu lassen . Der An¬
geklagte ist ja immer sehr stark darauf ausgegangen, daß ihm
seine Unschuld bescheinigt wird . Wir habest das in der An¬
gelegenheit der Schrottschicbung gesehen . Zusammenfaffend:
Der Angeklagte ist also erheblich verdächtig , aber sowohl für
die Frage der Indizien wie für das Gesamtergebnis fehlt der
Schlußstein in den Beweisen. Der Angeklagte war deshalb
f r e i z u s p r e ch e m

Auf dem Platz vor dem Reichsgericht wurde der frei¬
gesprochene Bullerjahn von einer großen Menschenmenge er¬
wartet . Er war von seiner Mutter begleitet und ist von vielen
Seiten beglückwünscht worden. - Mit einem Blumenstrauß in
der Hand, begab er sich in Begleitung der Volksmenge zum
Volkshaus.

M« « KZM MwM
Genf, 3 . Dezember.

Herr rot ist am Sonnabendvormittag hier ein-
getrosfen und beabsichtigt, bis Donnerstagabend in Gens zu
bleiben. Im Gegensatz zu den optimistischen Erklärungen
von amerikanischer Seite zeigt man sich in den leitenden
französischen Kreisen durchaus pessimistisch hinsichtlich einer
baldigen Regelung der Gleichberechtigungssrage.

Herrwt empfing vormittags den Generalberichterstatter
der Abrüstungskonferenz, Bene sch , zu einer längeren
Unterredung . Man beabsichtigt, möglichst bald nach dem
Eintreffen Neuraths eine gemeinsame große Besprechungder
fünf Großmächte abzuhalten , in der die Gleichberechtigungs-
srage und der weitere Ablauf der Abrüstungskonferenz be¬
handelt werde» sollen.

In unterrichteten Kreisen wird jetzt allgemein auf dis
neuerdings verschärft zutage getretenen Gegensätze zwischen
der englischen und der amerikanischen Regierung in der Ab¬
rüstungsstage hingewiesen. Die Gleichberechtigungssrage
muß im übrigen nach amerikanischer Auffassung eine mög¬
lichst baldige Lösung finden, da das Fernbleiben Deutsch¬
lands von der Abrüstungskonferenz als Hindernis für die
Wiederherstellung des allgemeinen Vertrauens und die
Ueberwindung der Weltwirtschaftskrise empfunden wird.

In einer Unteredung mit Norman Davis am Freitag
hat der japanische Londoner Botschafter Matsudeira
von den großen Linien des neuen japanischen Flottenvor¬
schlages Mitteilung gemacht.

Nach den jetzt von Benesch hier ausgearbeiteten Plänen
besteht die Absicht , den ersten Abschnitt der Abrüstungs¬
konferenz im Laufe des Frühjahrs endgültig mit
der Annahme eines allgemeinen Protokolls abzuschlisßen,
indem eine Frist von fünf bis acht Jahren für dessen Durch¬
führung vorgesehen werden soll . Der ẑweite Abschnittwürde
danach erst in fünf bis acht Jahren wieder : beginnen.

MacDonald und Srmo n statteten in den Mittags¬
stunden dem französischen Ministerpräsidenten einen länge - '
ren Besuch ab . Der Besprechung wohnte Paul - Bon-
cour bei. Auf englischer Seite wird halbamtlich mitge-
teitt , daß die gegenwärtigen Besprechungen den alleinigen
Zweck der Klärung der Gleichberechtigungsfrage und der
Rückkehr Deutschlands in die Abrüstungskonferenz dienen.

Bis am nächsten Morgen die Hälfte ihrer Insassen mit
Koffern, Kisten und Kasten beladen hinausziehen zu einem
vier- bis fünftägigen Weihnachtsurlaub . Und wenn sie
wiederkommen, rüstet die andere Hälfte, die das letzte Mal
Weihnachten in der Heimat und Neujahr in der Kaserne
war , zur Abfahrt , um diesmal das Neujahrsfest mit den
Ihren , zu begehen.

Bis dis Lichter ansgebrannt , die Räume von den
Tannennadeln ausgekehrt, die Geschenke verzehrt oder in den
alltäglichen Gebrauch übernommen sind , ist alles wieder da.
Das schöne Fest ist zu Ende gefeiert, die Erinnerung an das
alte Jahr mit einem kräftigen Schluck hinuntergespült , man
war zu Hause, man war froh . Und das neue Jahr bringt
neuen Ernst und neue Arbeit . . . M . M.

Vsellns MSdeMSe MGs

Die neue Kirche der evangelischen Gemeinde
inBerlin - Wilmersdorf,

eine Schöpfung des Architekten Fritz Hoger , stellt eines der
modernsten Gotteshäuser der Welt dar. Der wirkungsvolle
Bau umfaßt nicht nur Las eigentliche Kirchengebäude , sondern
auch Räumlichkeitenfür kirchliche Versammlungen, für geistliche

Konzerte und Theaterausführungen.
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Mtksvor kiolu
vsmsn - iüüts unci pslrs
Dange StraiZe33 — leiepbon 4107

WM »
"

Augusteum
Ausstellung des Oldenbg . Künstlerbundes.

H. gieger -Gedächtnis -Ausstrllung.
Sonderausstellung Ad . Nietzmann.

Beginn : Sonntag , den 4 . Dezember.
Geöffnet täglich von 11 bis 13^ Uhr,

Sonntags und Mittwochs auch von 15 Uhr
bis zum Dunkelwerden.

Eintritt f. Mitglieder frei , f . andere 50 Pf.

» SL I ? t ckis tkkr

6is 8is sich vvünscksn
.- Icisin vn6 risriich
unbsclingt ganggsnov

— nicht ru tsusr
2obsivon rsirvoilsr
8chönhsit - eins

in cisr 3chüttingstrc >6s

ßMWÜ-WlßSLU
Schon von 1 ^ an erhalten Sie bei mir
^ eine Perücke in allen Farben.
Anfertigung auch von ausgelammt . Haar.

Haarflechten von 2 an.
Haar -Ersatzteile in jeder Ausführung.

ZOZU « . WMMMG
Damen - und Herrsn -Friseurgeschäft,

Ilchternstraße 1.

GZ ' WEG M/RGZMSLSZ
JohanniSstratze 32

Anfertigung von Lampenschirmen
Alte Schirme werden neu bezogen

WM« kresse
bislang /vtitinhob . cl . iü'rmo 1hso2or
frsoss sösitsntrssss ) smpfishlt
Sum Wsiiiuociitsissts

Anfertigung
von Bäschs oilsr / ,rt. 3perioiitöt
Odsrhsmcisn nach /i4ot) .

IsLikentUker
ru clsnkbcir günstigstsn krsissn.

tismenLlicken mit üer NsLcklne
Vsrtrs tun g srstsr sü26sutrchsr
^Väscksavsstsvsrfohriicsn.

KMeMlr . U - I . ktsge
Eingang riunoh 6is kstittsltüp

M « 8e k ! » vett8prei8e
smüMMre MeMdsttspreise
Hier nur einige Lsispisls unserer pkantastisobsn Deistungsn . Das ist die grobe

Oslsgsnbsit rum billigen, guten iVsiknsebts -Linlauk
Ovals Dsols mit Lpit^s u . Linssts jf> KH Dsole , 60x60 , reich garniert , gss.
üascksatuch mit liandll ., diacbt- Küedsn - liandtuch , 2 steinleinsn-
tischdscks , reich garn . , 2 liandll, -

'
Iss lisschentüch ., ovale Dsclsm -Lpitxs » 881

Liscisclchsn , moderner Kragen . , u .Lins .,s!sg.1'ülInLoktksmdenpasss
6er . Deels , 180x130 , itaustucb

,klacdthsmd, , scköns Nüster , lag-
ksmd mit Uandll .-SpitLS, Kisssn-
tüilungsn , selig und rund . . . .
Kisssndsx . m . Uandl !, -Lclsn , Oes.
Dsole m. boklsaum , 136X160,prima
Uaustuch , sieg. ? rinssL - l?oel aut
Waschseide , m . Zpitse , tlschthemd
a. Nalob ., mit liandll . garniert

6s2 . Spislanrugl .versck . 6r ., Decls
136x160 , Uaustued , Decks, rund,
100x100 , rsieb garn . , ges . Deels,
4 guadr ., 80x80 , m . Lins. u . Spitze

Llsgant . Uachtksmd a . Waschseide
llandületdeels , d6x0O,-rund , Hand-
llöppsl -Dsols , rund u. eckig, reich
garniert , ?xfama , gute Qualität

Weiters Schlagsran gsb ote zu Lindeitsprslssn in unseren benstsrn

W M L s L V IN ZA s LS s
SLLLLMkirLIIMI»

MM

L

SSO IV
S206

LdsilrrsiL - LmpkLngsr
ksson ^sr» d/Sklvoft^urĉ r
ouk co . LO Ltotionsn gseichts

2sigsrslo !a
bsqusma kin !cnopfbs6isnvng
sinvvonciirsis IrsnnrrchLrs«
ksrvorrogsnö « Klongquolitök
singoboutsn Zperrlcrsir
ouk V/vnsci» mit ci^ ncim. loud

rprschsr «ingsbaut
von 120.— o . stöhrsn ob

loutrprecher
kmlrrsir-. vrsilirsiv
un6 Lupsrhst-
kmpköngsr

krhöitiich in o »sn rocbgsrcböktsn
stsrugsqusllsnnochvsir clurck

Herrn WiUv 1°
!isiiv8, Lnemsn , ün üerÄelkle 4 5

divr in rockgsschMsn
mit cism rotsn

Isn t ko - V/o ppsn

, ^ , Dis ruvericür'ige

losebsnutii»

44E ^ipp E § !
Seöisgsns W2 rsriAU 38ts ! Iungsn in clrsi 6 s 8 eli 083 sn!

3 lafsin — 300 g Vol!mi !eIl 8 Lll0 kol 36s Zusammen80

3 WsiilN2e!lt3M2NNSi '
, Sckoloiads . . . rusammsn W Î s.

d4«Ä. MisdsÄmk
MM « l!M8SOö!I

" 'L»L!
kapterSroöliLnill

LESSS« LMDK«8sESV > r«L»«>»F.
Irrtr.

I Oläerrdnr 'K 1. O . , (-ei'truäellstrsLe 12 !
kernrut 4466

5000 Qusötaimsist Vsiksufs - ati ^ l- dlgsi - i- Zums , ILSchÄufsnstsr

AiSE ^ stp , C -s§4,

« » öE
^

Auskunftei
Privat - u. Geschäftsauskünfte

jeder Art vermitteln

WEGS ^
Oldenburg , Lanze Stratze 2. n. d. Lävhan.

^ Evp § Apis - Mtp !

ähneraugen - Wachs entfernt vollständig
ihneraugen u . Hornhaut , l Mk. Nur bei

K . 4H4 »» , R » .

fmu «SMs l.SeIie«
8taat1 . ^epr . iVlasseur'jn.

§Usrrsge ll. rukpllege, stüdnersugeau. Karte
staut vsräsn soümsrrios sntksrut

>OlötsrnIsüiNg , Xii ' LtntnQ ^sii '. ?
lei . « SS « .

^eias (^uQÜLätsLrdsjl.
ksrug sucd 6urcb
lkren Î letLirorueistsr.

lZÜIßLN - kfililKLilZs.
lianuover, streite 8tr. 7 lampsnschlrmlabril

nr, » « »
II. <i0 »i« AI« II

Wegen Aufgabe des Ladengeschäftes
verkauf « ich weit unter Einkaufspreis:

Einkauf von

VMnZchtsgMMeii.
Sämtliche Uhren garantiert Qualitäts¬

ware . Reparaturen au Uhren und Gold¬
waren gut und billig.

Merl Müller , Uhrmacher,
66 Nadorster Straße 86, Seitenetngang.

^ ugrsifsn!

iDis nisclrigsn krsis«

für clis vsrtvoll sn

V>o2sllmöntsl mit

kclslpsl ^ sn er-

Isichtsrn lknsn ciis

krföilung Ikrsr Wsik-

nochtsvvünschs ! 4^
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Ligsvs LsrstsIIuug
Lk. A » I>L l P » L

l8pvlrrilst !« 8, « rsnas L « «I»vi»
PAgliod krisch

HMZVSSGS ' 8S « I « «
I -auge 8tr . 87/68

Llirögeseine
Matz-
arbert

liefert billig Silber,
Dietrichsweg 12

LcstteorrstrsLs Z2

eisrur /iLdon Zw Äsrx INrnmst snt L
'
r2en,

hesöuäers , wsun § re äks üerrff <Asrr
.LcAksrskkrL ^ALfrLtLen roästfen
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Mü klsSe

SröLiss ZiOff - SpsrissgöSLkM , Essirtr . 28 , nur sins Irspps

WlklNSN
llrlk » emgewachiene
WI " Nägel kürzen
ük Kraul , Achternstr . 8

Nachtpflege
bei allen Krankheiten

Wsnn ciisKskrsn l^ rsnnsn,

LvilsnV/ünLcilsinki 'süIIvng

gsksn . / ^ it wslcii irssciisi-

6snsn Mitteln > fsousn-

v/ünsciis « sksüllt v/sk ^ sn

lcönnsn - sslisn 8is in un-

ssrsn V/süinociits - 8ckciv-

ssnstskn i.ongs LtroDs 60

kcks OoststroDs

Snkadsrr
'
i

Muer
! bsi Linäsrn n . Lr-
l wavdssosnvsrtrsidt

sieiisr
SStMSSSMÜ

2a dabsn
^81s « vrogsNe

FtLll̂ trLKKs 15

^rLtrkttjöäsrL . 6sr .I.s!rrLv!ö
H.usk . u. !.skrp »̂L urveovst
? LZS»> asä ^ «QÄlNH-sv
Ir» LuokkuluAruZ, Lüeker-

sbscLIirL , Lurrsvkrikt.
V4LsvdiL»«vdr«!i»»2 v»v.

» 6k
- ^ OlOOPPOI

- Ot

für clski 6M8fSN! -^matsor!
vis Oovtsx AK. 245.00 270.00
vis vsiea AK. 180 .00 210 .00 280 .00
vis Aakinsits AK. 108 .00
vis Aakina AK. 282.00
vis Kolisikisx AK. 198 .00 223.00

Ms 1 mli 1 !, o » AK. 39 .00 68.00 80.00 110 .00 16L00 175 .00
247 .00 314.00 480.00

Vvi7si ' öLvr 'i>» S8r »VV» i?»,t« in gröütsr Lmswadl

L.nt Wnnred DsiiLadlanzr

Lpsrislksus fite ^ koiogospkis
Lsiiigsngsiststr . 6. k'ernr . 5014

„
. " - I.elc!itbsup !sNen

isolierend gegen Kälte , Wärme und Schall
sörder » gesunde Bauweise. Ständiges Lager:

Wilhelm Weitz jun . , Oldenburg
Fernsprecher 5127 — Baustoffe — Kaiserstratze 19

cisr billigen ^ rösk -kuppsn-
wogsn ist wiscisr
singstroffsn

ols im Vorjahr.

Alleinverkauf bs!

2?

er-re K-Lte
» ufrisiunsn bei jscism Wsitsr b>s71tdrsbsriäs

! onnisgi 6sn gsnrsn7agg « Sttnet

! k- ^ i 1- lA ^ pr

FossnstrsOs 29 , Loks kisräsmarkt , 7s !. 3422

5fs » tiiLk gsnsdmkgi.

Loi»e»i«ir »«>» !k
prlvsis KSKsr « l.ekrsnris !4
0i . vci4suirs in 0I6bg.

Lsxto bis Obsrsskun6o für
Knaben uncl ŝ äclclisn . Kleins
Klassen , l-iervorraasricls
i. skrkröfts. Lingsnsncists
körclervng.

l-vitsrin LIsrs dlaris Lrnolei
Isubsnrtrshs 48, Isl . Sr >7.

Knlsgk » u » a kepsrswre»

wsräsn tLehgemLö
n . billig ansgskübrt

8 . Nervortv,
I » W. » vlsktro - nniivs !n-
msobs .niksrmsistsr . «W
vLLrsnstraös ÄW

loh rsigs lbaen sios xroLs Lusvabl
m 2siitks . - 1Ihrsn unä skblttv ldren
uLverbiahlilldsn Lssuok . keacktso
5 >s bitte meine kuslsgsn . Lul Munsob
stelle leb Iliasn leciss Lesehsnk bis IVsib-

naebten Zurück

E» « « rW ILrSSs « r
Inbader : krisärieh Lnriit , Asrkt 9

OOS Kstt - Ol)8l-lO !2
Oclsk- ZtO^ll?

Kür moderne Woiinungsn vvöklt man
c!os elegante , k ^gisniscks 5toblbstt,
6snn es ist formschön , bequem , halt¬
bar uncl Isickt ru reinigen , gut vnci
preiswert

Lkuurvu «,»». L4/SS

Lcbsnk ' Oslgsmslcls
rum IVslhnsokistssts,
Ou machst Osinsm Usus
cisusrncls krsuOsI

gibt Unterr . u . Nachh . in allen Schulfach .,
einschl . Latein u . Mathemat . Klaffeunterr .,
Vorbereit . s. Schulen . Einzelunt . in Sten.
u . Schrb .masch . M . v . Wicht , Ofener Str . 71

(AEvi ^ N'

sinci bas Icisal jscisr hlausfrau-
Onvsrbincllichs Vortükrung,
rsitgsmöOs kreise.

« DK'
ksrnrvf 2127 QoststroDs 3

WM OelgemZIile-
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89 . 30 . 73 . 60 , 66 . 00
68 . 60 , 49 . 40 WS.

444kl Mttktl

37 .26,32 . 60,27 .70,22 .86
19 . 60,18 . 60 , 13 . 90 Mg.

VktM ^tttAt -tt- 44444 4 <tt ^ v4 , ^kvt4444

44§ E AvkilE 12 . - , 9 . - , 8 . - , 6 .60

4444» 62

Sonntag , 4. Dez ..
3V- - 6V. : L.. L..
„Die endlose

Stratze"
0.50 bis 4.00

! 7 -4 - 10 ^ : L.. l^..
„Die drei

Musketiere"
>0.70 bis 4.50

Montag . 5. Dez .,
8 - M 4 .Slnrecht-

Konzert
Dienstag,6 .Dez .,

8 - lO ^ : 12
„Leiuen aus

Irland-
Mittwoch , 7.Dez .,
3Vs—6 : Oiachm.-
Anrecht Rr . 5

„Nnd all . bängt
von Tutti ab"

8- ll : 0
„Die drei

Musketiere"
Donnerstag.

8. Dez ., 8 - 11:
S . 12 Reuaufführ.

„Der Roien-
kavalier"

Freitag , 9. Dez .,
8- 100. : 0 . 12
„Der Richter

von Zalamea"
Sonnt ., 11 . Dez .,
lv/s - 12"!. : Mor¬
genfeier anläh !-
des 100 . Geburts¬

tages Björn-
stjerneBiörnson.

Einheitspreis
1.00 Anrecht-
tnhab . S0°/„ Erm.
4 —6: Erstaufführ.

„Der
Schneemann"

0.50 bis 1 .50 «
7 -/2- 100- - L . L..

„Die drei
Musketiere"

Sonntagspreise!

Oer gute , ILOOtacb bewährte

kiMiir-völleiMiill -Mki!
jstrt schon von S8 »— k/ 4̂ on

äugllZl fsMImg
hisrö -, Oien - uncl klisssn-
Lpsriolhous
vonnsrschwssr 5tr . ksrnr . 3223
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Ihre Verlobung geben bekannt

LrreZLorB WxILSZr

Wardenburg Oberletbe
Kein Empfang

l- isrillL OÖlllSI"
KStk - I >1oklL51INSS

grühen als Verlobte
Oldenburg i. O . , den 4. Dezember 1932

MniWUlW -AMMN
lhrs Vermählung gsbsn bsksnnt

Llivll Ililele »ml frsii
Klars gsb . Leih

Oldenburg - Osisrnburg,
clsn 4 . Vers mder 1932

Reiner
ötMtliester

Sonntag , 4. Dez .,
nachmitt . 3.30 Uhr:
„Dornröschen ." Ab.
8 Uhr : „Der lustige

Montag , 5 . Dezbr .,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :

Die endls . Stratze ."
Dienstag , 6. Dez .,

abds . 8 Ubr : „Unter
dem vollen Mond ."

Mittwoch . 7. Dez .,
nachmitt . 3.30 Uhr:
„Dornröschen ." Ab.
7 .30 Uhr : „Rienzi ."

Donnerstag , d 8.
Dez ., nachm . 3 .30 U .:

Dornröschen ." Ab.
Uhr : „Friederike ."

Gast : Käthe Dorsch.
Freitag , 9 . Dezbr .,

nachmitt . 3.80 Uhr:
Dornröschen ." Ab.

U. : „ Rose Bernd ."
Gast : Käthe Dorsch.

Sonnabend , d . 10.
Dez . , nachm . 3 .30 U . :
„Dornröschen ." Ab.
8 Uhr : „Friederike ."
Gast : Käthe Dorsch.

Sonntag , 11. Dez .,
vorm . 11 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Dornrösch ." Nachm.
2 .30 Uhr : „Dornrös¬
chen." Abds . 8 Uhr:
„Der Aigeun .baron ."

Volkstümliche
Vorstellungen

in den Centralhallen
Dienstag , 6 . De-

zemb . , ab . 8 .15 Uhr:
Ueber 'n groß . Teich.

Freitag , 9. Dezbr .,
abends 8.15 Ubr:
Ueber 'n groß . Teich.

Sonnabend , d . 10.
Dez . , abds . 8 .15 Uhr:
Ueber 'n groß . Teich.

Sonntag , 11. Dez,,
abds . 8 .15 Uhr : „Re-
volutfchon gegen de
Wiwer ."

Mes-Anzeigen

Eversten lV . den 2. Dez . 1932.
Heute nachmittag um 4 Uhr ent-

schlief sanft u . ruhig nach langem,
mit großer Geduld ertragenem
Leiden mein lieber Mann , unser!
guter Vater , Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Schneidermeister

, 8SZ « sSir . MWW « VS
in seinem 50. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

1
MML kiSWk Mb . 6WU ,

nebst Kindern It. allen Angehörigen
Beerdigung am Dienstag , dem

8. d . M ., vom Eval . Krankenhaus
aus um 3 Uhr . Andacht M Uhr.

Etwaige zugedachte Kranzspen - j
den werden zum Krankenhaus
erbeten.

Nli§ kkisi'
unser , silbern . Hoch¬
zeit find , krankheits¬

halber nicht statt.
G . Steinkraus

und Frau,
Achternstraße 9.

HLWMllMl!
VöMN

kM8 !8»
E . V.

Zur Teilnahme an
der Beerdigung un¬
seres Kameraden

MM MM
versammeln wir uns
am Dienstag , dem 6.
Dez ., um M Uhr , i.
Vereinslok . Erschei¬
nen all . abkömmlich.
Kamen Ehrenpflicht.
Kopsbedeckg.: Mütze.

Der Vorstand.

» erzogen von Berg-
stratze 11 nach Kur-

wickstr. 4, Eingang
Mottenstr . Wäscherei
und FeinplÄtterei.

Statt Ansage.
Munderloh , den 1 . Dez . 1932.

Heute morgen entschlief plötzlich!
und unerwartet , nach kurzer , hef¬
tiger Krankheit , uns . liebe Schwe - j
ster, Schwägerin und Tante

Fräulein

WM WU
j in ihrem 51. Lebensjahre.

Dies zeigen tiesbetrübt an

Ae tramMn AMWriW.
Die Beerdigung findet am Diens¬

tag , dem 6. Dezember , nachmittags!
2 Uhr , auf dem alten Friedhof m:
Hatten statt . Trauerandacht um'

! 12)4 Uhr im Sterbehause.

i -tz-

DllWWllNMN

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgang meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters sagen wir
allen unseren

innigsten Dank
Frau Johanne Ries u. Kinder.

Statt Karten. .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Htnscheiden unseres lieben
Vaters sagen wir hiermit allen unseren

herzlichsten Dank
Emil Nielsen u . Familie.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Htnscheiden meines lieben
Mannes und guten Vaters sage» wir am
diesem Wege allen unfern

herzlichsten Dank
Frau Emma Matiszeck

und Kinder.



1. Verlage
W M. 331 der .Nachrichten kür Statt und Land ' vom Sonntaa, dem4. Dezember 1832
KarmEorse» und -wende«

Ich sah auf der Kanincherrschau
Viel Nuüelchen in weiß und grau.
Sie schnüffelten und nagten Kohl
Und fühlten sich unbändig Wohl.
Sie legten kleine , schwarze Bohnen,
Die Pfleger dankbar zu belohnen.
Sie hüpften hin , sie hüpften her
Und freuten sich des Lebens sehr.
Da dacht ' ich dann in meinem Sinn:
„Schad '

, daß ich kein Karnickel bin;
Dann war ' mir manches völlig schnuppe,
Ich fräße Kohl und huppe , huppe.
Ich würde nicht am Leben kritteln
Und einfach nur die Löffel schütteln ?"

Doch gab 's auch Pelzwerk allerhand,
Und dazu sagte mein Verstand,
Daß der Karnickel Helle Scharen
Hier waren aus der Haut gefahren.
Doch um dasselbe zu erreichen,
Braucht man nicht dem Karnickel gleichen,
Man fährt auch ohnedem manchmal
Aus seines Leibes Futteral.
Zum Beispiel , sich nach Regentagen
'mal über 'n Pferdemarkt zu wagen,
Den Marschweg abends längs zu gehn,
' s Karlstraßenpflaster zu besehn.
Dann ferner auf 's Gehalt zu lauern,
Die Hafenmauer zu bedauern,
Dann Varels Defizit beklagen.
Und daß Laternen schon seit Tagen
Hell brennen , wo wir sollten sparen,
Das ist , um aus der Haut zu fahren.
Da braucht man kein Karnickel sein.
Das tritt auch ohne weit 'res ein.
Ich führ ' ganz gern , weil sie ja alt ist,
In eine neue , weil 's doch kalt ist.
Jedoch der Tausch gelingt hier nie
Wie bei der Wohlfahrtslotterie.
Wo man die Nieten ab und an
Dem Alphabet nach tauschen kann,
So daß man durch des Handels Kraft
Für 's Glück 'ne neue Chance schafft,
Wenn nicht des Kugelmanns Gerät
Gerad ' auf einem Reizstreif steht.
Das wäre meines Glückes Grab;
Denn alles hängt von Tutti ab.
Ob Pech wie Glück im Standesamt
Wohl auch von solchem Reizstreif stammt?
Ach , Ehen schließen , sie nicht scheiden,
Gehört zu den Karnickelfreuden!
Ein Siedelnest ist bald gebaut.
— Mir ist jetzt wohl in meiner Haut.

Spottdrossel.

Akts Stadt «md LmS
* Oldenburg , 4. Dezember 1932

LMZeMesZer
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Heute zum letzten Male : „Die endlose Straße ".
Sonntagspreise : 0,50 bis 4 RM . ,

Bon der schmarrenhaften Sentimentalität
der Operetten der letzten Jahre ist in den „Drei Mus¬
ketieren" nicht viel zu finden ; überall ist starke Tatkraft,
die namentlich betont wird durch die Männlichkeit der drei
Kavaliere , die wohltuend wirkt , aber durch die Hinzusügung
vieler komischer Episoden auch unterhaltend erweitert wird.

Die französische Vorlage ist von den Textbearbeitern sehr
geschickt auf das Handlungsleitmotiv konzentriert , so daß,
trotz aller Lebendigkeit um diesen Kern herum , die Situation
doch immer klar bleibt . Ein Vierteljahr Geschichtslexikon,
prächtig , anschaulich , fiebernd , lebendig ? !

Besuchen Sie „Diedrei Musketiere" ? Ihre Er¬
wartungen erfüllen sich — nein , sie werden weit über-
troffen?

LrmdesMOMer
Aus dem Landesorchester wird uns geschrieben:
Aus die morgen — Montag — stattfindende Aufführung

des Requiems von Verdi wird noch einmal nachdrücklich hin¬
gewiesen . Das Werk ist zuletzt vor fünf Jahren hier erklun¬
gen und dürste in absehbarer Zeit nicht wiederkehren , wes¬
halb niemand die Gelegenheit versäumen sollte , dieses herr¬
liche Werk des reifen Verdi sich anzuhören . An Solisten wir¬
ken mit : Frau Moser ( Sopran ) , Frau Wagner ( Mt ) , Fritz
Schmidtke (Tenor ) , Walther Schulze ( Baß ) , außerdem der
Oldenburger Singverein und das Landesorchester.

Da die Aufführung um 9 .45 Uhr beendet ist, haben auch
auswärtige Musikfreunde gute Gelegenheit zum Besuch dieses
Konzerts . Die vollständigen Texte sind mit dem Programm
für 0,15 RM an der Abendkasse zu haben.

Der Vorverkauf ist lebhaft im Gange.

MtzMsMMMMg
Von Friede H. Kraze

Mit dem ersten Adventssonntag , wenn der grüne Kranz
aufgehängt wird , beginnt bereits die ganz echte weihnachtliche
Stimmung . Wie war es herzbeklemmend - schön ünd feierlich,
ivenn man alz Kind draußen die weiche Unschuld des . ersten
Schnees erprobt hatte und nun eiskalt und dennoch glühend

vor Erwartung in die geliebte Großmutterstube trat . Der Brat¬
apfelgeruch erfüllte sie ganz . Er kam aus der riesenhaften
braunen Ofenburg aus der Ecke der Stube wie eine süße
Tröstung , denn in allen Ecken kauerten bedenkliche Schalten um
diese Zeit , so daß man die Großmutter kaum erkennen konnte.
Und es schien wirklich nicht ganz geheuer . Aber dann plötzlich,
hoch über einem , wie losgelöst ^ om Raum , entdeckte mau das
kleine brennende Licht . Wie ein Stern schwebte es auf seinem
Kranz aus Tannen und rotbeeriger Stechpalme . Ganz allein
und preisgegeben stand man darunter — denn ich hatte keine
Geschwister — und sang über gesalteten Händen mit einer sehr
dünnen , zitternden Kleinkinderstimme , die aber immer runder
und zuversichtlicher wurde , je länger mau in das geheimnisvolle
Licht hineinfang : „Macht hoch die Tür , das Tor macht weil !"
Denn mit diesem ergreifenden Lichtschein hingen doch alle Ver¬
heißungen zusammen , von ihm fiel der erste Strahl einer un¬
ermeßlichen Freudenbotschaft in die dunkle Winterwelt . Das
Röslein , das zu der halben Nacht erblühen sollte , regte heute
zum ersten Male die zarten Wurzelfüßchen in dem Geheimnis
seiner Wintergruft . Jeden Sonntag würde ein Licht mehr in
die Welt , die für mich noch die Großmutterstube bedeutete , hin¬
einstrahlen . Bis sie zuletzt alle funkelten , wenn die Zeit erfüllet
war . Einmal mußte ja doch der Heilige Abend kommen , wenn
unter dem Christbaum das Kripplein stand : Maria und Joseph
Eselein und Ochs , die Hirten im Vlies , musizierende Engel
und die drei Könige aus Morgenland , mit den ganz frisch ver¬
goldeten Heiligenscheinen — würde man auch nicht vorher
sterben vor lauter Glück?

WeihsmchSsbitte
der evangelisch - lutherischen Kirchengemeinde Oldenburg

Weihnachten , das Fest der Liebe und Freude , rückt wie¬
der näher . Es ist in diesem Jahre besonders stark von Sor¬
gen umgeben . Die Erkenntnis dieser Not ist in unserer Ge-
meiirde erfreulicherweise durchaus vorhanden . Der Ertrag
sowohl unserer Nothilfesammlung als auch der Sammlung
von Kleidungsstücken , Wäsche und Schuhen hat das wieder
bewiesen.

Im Vertrauen darauf kommen wir heute wie alle
Jahre mit unserer zweiten Weihnachtsbitte um Lebens¬
mittel und Feuerungsmaterial für die zahllosen Darbenden
und Freudlosen . Wir wissen auch , daß manche außer ihrem
Beitrag für die monatliche Nothilsesammlung noch einen
besonderen Beitrag für das Weihnachtsfest geben wollen.
Wir bitten Me um Hilfe.

Unsere kirchliche Organisation , die über Hunderte von
Kräften verfügt , sichert eine zweckentsprechende Verwendung
der Gaben.

Helft mit , durch Beweise der Liebe Bekümmerte und
Belastete froh zu machen ! Das ist die schönste Freude des
Weihnachtsfestes . „Was ihr getan habt einem unter diesen
meinen geringsten Brüdern , das habt ihr mir getan " —
spricht unser Herr . Gaben und Bitten nehmen die Pastoren,
Kirchenältesten und kirchlichen . Gehilfinnen entgegen.

* Die Kunstausstellung des Oldenburger Kunstvereins
un Augusteum , die heute morgen um 11 .30 Uhr eröffnet
wird , ist in ihren unteren Sälen dem Andenken des ver¬
storbenen Oberzeichenlehrers und Malers Hugo Zieger
gewidmet . Zu seinem Gedächtnis wird GerhardBaken-
hns als Kollege einen Nachruf sprechen . Die Ausstellung
charakterisiert sich in der Hauptsache als eine Weihnachts¬
ausstellung des Oldenburger Künstlerbundes,
von dem namentlich die jüngeren Mitglieder fleißig ausge¬
stellt haben . Vertreten sind Heinrich B l e v aus Neuenburg,
Fr . Francksen von hier , Rudolf Mathiz aus Norden¬
ham , Wilhelm Mütze von hier , Otto Naber desgleichen,
Emma Ritter ebenfalls , Freifrau G . von Schimmel¬
mann desgleichen , Ranne Sufsrian desgleichen , Ger - '

hard Terveen desgleichen , Lücie Uptmoor aus Lohne,
sämtlich mit Bildern , dazu Berta Harbers mit einer Por-
zellausammlüng . Als Gäste haben noch ausgestellt : W.
Schnieders aus Husbäke und Helga Goetze aus Köln
mit Silberarüeiten . Im sogenannten Gipssaal finden wir
die lehren Arbeiten von dem hiesigen Maler Nießmann
mit landschaftlichen Erinnerungen aus Südfrankreich und
Holland . Hoffentlich gestattet das Wetter eine bessere Sicht
als in den letzten dunklen Tagen!

* Mahnung bei Hausschlachtungen . Die Internationale
Frauenliga für Lierrecht und Tierschutz schreibt uns : Die Zeit
des Schlachtens ist wieder gekommen , des Sterbens von Mil¬
lionen Tieren . Leider hat man bei diesen traurigen Wien oft
nur das Endergebnis im Auge : den Nutzen an Fleisch und
Fett , den man aus den Tieren ziehen will , ohne an die Leiden
des Tieres zu denken. So bat eine Frau in dem Dorfe H. bei
Schwerin ein Schwein selber geschlachtet, obwohl sie des
Schlachtens unkundig war . Wohl eine halbe Stunde lang hat
sie das Tier an Men möglichen Stellen gestochen und hat mit
dem Messer in der Wunde gerührt , während zwei Männer auf
oem Körper des armen Tieres knieten und ein Kind ( ! !) den
Strick hielt , mit dem man das Tier zu Boden gerissen hatte.
Das ist nur ein FM von vielen , die den Tierschutzvereinen vor¬
liegen . Deshalb bemühen sich diese immer wieder , den allge¬
meinen Betäubungszwang zu erwirken , eine Forderung , di« in
anderen Ländern längst erfüllt ist, z. B . in der Schweiz , in
Norwegen und in einzelnen Teilen Deutschlands . Durch die
wachsende Einsicht der Bevölkerung und die daraus entsprim
gende sittliche Empörung gegen Quälereien beim Schlachten ist
diese Frag « eine brennende geworden und kann nicht mehr
übersehen werden . Bis zu ihrer Erledigung «rächten wir aber
an die , die ein Tier ohne Betäubung abschlachten wollen , die
dringende Brite richten , der Qualen der Tiere bei solchem be-
täubungslosen Schlachten zu gedenken und sie deshalb von sach¬
kundiger Hand töten zu lassen . Auch Geflügel mutz vorher
betäubt werden , wenn man die Gesetze der Menschlichkeit achten
will . Das gleiche gilt von Fischen, denn es ist bekannt , datz
auch das Schlachten von Fischen immer noch mit großer Roheit
geschieht. Hierhin gehört namentlich das H äut on ,leb en¬
de r Aale, das eine beispiellose Grausamkeit ist. Hausfrauen,

die Anspruch darauf machen , zu den Kulturwilligen zu gehören,
sollten grausam geschlachtete Fische und lebend gehäutete Aale
nicht kaufen . Viele Gelehrte nehmen an , datz der Fisch beson¬
ders schmerzempfindlich ist. Jedenfalls mutz man in jedem
Fall Schonung übem Der Umstand , datz ein Tier stumm ist,
besagt doch nicht , datz es nichts fühlt!

* Abschiedsgruß an W . Möller von seinen ehemaligen
19 . Dragonern . Der Verein ehemaliger 19 . Dragoner hielt
anläßlich seiner gestrigen Monatsversammlung eine schlichte,
eindrucksvolle Gedenkfeier zu Ehren seines verstorbenen
langjährigen Vorsitzenden W . Möller ab . Erst vor wenigen
Wochen haben ihm die Vorboten des nähen Todes die Füh¬
rung des Vereins aus den Händen gewunden . 38 Jahre
war er im Vorstande des Vereins tätig , mehr als ein Jahr¬
zehnt sein Vorsitzender . Trotz seiner vielen Ehrenämter , die
seinen Namen weit über die Landesgrenzen hinausgetragen
haben , fand er immer noch Zeit für seine große Dragoner-
samilie . Sein klares , abwägendes Urteil , sein kluger Rat
werden für die Folge noch oft nicht nur seinen engeren Be-
russgenossen , sondern auch den alten Dragonern fehlen . Er
war ein gerader , aufrechter Charakter , ein kerndeutscher
Mann , der mit seinem alten Regiment wie wenige ver¬
wachsen war , der die Erinnerungen an seine Dienstzeit wie
ein Heiligtum Pflegte , ein Mann , der nicht nur anderen
Kameradschaft predigte , sondern selbst stets im höchsten und
besten Sinne Kameradschaft übte . Er war einer jener seltenen
Menschen , die kaum jemals an sich selbst denken , deren ganzes
Denken und Handeln sich erschöpft in der Arbeit für andere.
Ueber allem aber stand seine heiße Liebe zu Heimat und
Vaterland . Sie waren ihm nicht Worte und Redensarten,
sondern mit seinem Herzblut erfüllte Begriffe . Nun ist er
zur großen Armee abberufen . Schlafe sanft , du prächtiger
Mensch , du lieber Kamerad!

^ Seinen 85 . Geburtstag feierte in voller körperlicher
und geistiger Frische Landwirt Carl Mohr, Osternburg.
Verwandte , Freunde und Bekannte erschienen in großer Zähl
zur Gratulation . Der Dragonerverein , dem Herr Mohr seil
seiner Gründung angehört , ließ einen hübschen Blumenkorb
überreichen . Der Vorstand des Bürgervereins Oldenburg-
Süd überbrachte die Glückwünsche dieses Vereins . Der Vor¬
sitzende , Herr H . Barkemeyer, wies in einer zu Her¬
zen gehenden Ansprache auf die großen Verdienste hin , die
Herr Mohr , Ehrenmitglied des Bürgervereins , sich in rast¬
loser , vieljähriger Arbeit um die frühere Gemeinde , jetzigen
Stadtteil Osternburg und um den Bürgerverein erworben
hat . Die Gemeindeschwestern beehrten das Geburtstagskind
mit Gesangvorträgen . Ein Zusammensein im engeren Fa¬
milienkreise beschloß die schöne Geburtstagsfeier.

* Die Schneidcrinnung für das Amt Westerstede hat sich
ein Banner angeschafft , das in seiner prächtigen Aus¬
führung in Handstickerei auf Sammet und Seide die Augen
der Passanten aus das Schaufenster der Fahnenfabrik
P . Themmen , Heiligengeiststraßc , lenkt . Das Banner wurde
in den eigenen Arbeitsstuben der Firma Themmen an-
gesertigt.

* Vom Wochenmarkt . Trotz der ungünstigen Witterung
gab es auf dem gestrigen Sonnabendmarkt wieder
einmal ein gutes Geschäft, was wohl in erster Linie
aüf den noch nicht in allzu weiter Ferne entschwundenen
Monatsersten zurückzuführen sein dürfte . Dementsprechend
hatte auch die allgemeine Zufuhr ein wesentliches Plus
gegenüber den Märkten der letzten Wochen aufzuweisen . —
Das Marktbild bleibt nunmehr nach wie vor stetig , ebenso
halten sich die Preise im großen und ganzen auf unveränder¬
lichem Stand . Gestern beherrschte der Apfel vorwiegend den
freien Markt ; es waren riesige Mengen in allen Sorten zum
Verkauf aufgestellt und fanden dann auch im Verlauf des
Morgens guten Absatz . In Kartoffeln war das Geschäft
nicht übermäßig belebt , allerdings war der Ueberbestand
beim Marktschluß nicht allzu groß . — In der Halle gab 's
wiederum viel Geflügel und auch Hasen , und zwar wurden
bei gutem Verkauf die zuletzt bekanntgegebenen Preise ge¬
fordert . Damit ist das Wesentlichste vom Sonnabendmarkt
gewissenhaft notiert.

* Oldenburger Marktpreise vom 3. Dezember. Mollercibuttcr,
Psd . 1,40 —1,5 », Landbutter , 1,10 — 1,3», Rindfleisch0,80 —1,0 », Schweine¬
fleisch 0,70 —0,9 », Kalbfleisch »,7g—»,g», Hammelfleisch 0,70 —0,90,
Speck , geräuchert V,8V— 1,ÜÜ, Flomen 0,65 —0,7 », Mettwurst , geräuchert
0,80 - 1,0 », Leberwurst g,80 —1,0 », Mettwurst , frisch 0,30 , Rotwurst
0,50 —0,80 , Gänse ll,7», Kartoffeln g,»4, Grünkohl 8,1 », Steckrüben 0,05,
Mairüben »,1». Wurzeln g,»8—»,1», Zwiebeln »,1V, Schalotten 0,20,
Wirsingkohl 0,08 , Rotkoül »,V8, Weißkohl 0,85 , Kohlrabi 0,15 , Spinal
0,5 », Sellerie »,2g , Aepfel, frisch 0,15 —0,28 , Birnen V,M, Rosenkohl
ll,25 , Bananen 0,3 », Tomaten 0,35 , Honig 1,00 — 1,20 , Eier , Stück 0,12
bis 0,14 , Hühner 1,50 —3,80 , Feldhühner 1,00 , Enten , wilde 0,70 —1,50,
Enten , zahme 1,50—3,0 ». Kaninchen 1,50 —2,0 », Hasen 2,00 — 4,00,
Blumenkohl, Kopf 0,58 —0,60 , Salat , 3 Köpfe 0,20 , Porree , Bund 0,10.
Petersilie 0,10 , Torf , 40 Hektoliter 10—12 RM . Beste Ware höhere
Notierung.

* Zentralviehmarkt Oldenburg . Der letzte diesjährige
Weidefettvieh markt brachte einen unerwartet guten
Abschluß der Saison . Es standen noch annähernd 100 Tiere
znm Verkauf , die sich auf alle Gattungen verteilten . Auch war
selbst beste Ware noch reichlich zum Verkauf gestellt , so daß die
Auswahl noch besser als in der letzten Woche war . An Käufern
fehlte es nicht , so daß der Handel sich von Marktbeginn an
freundlich gestaltete . Neben den auswärtigen Käufern traten
auch hiesige Schlachter und Großfirmen als Käufer auf . So
wurde der vorhandene Bestand schnell verkauft und der Markt
glatt geräumt . Bevorzugt waren allerdings die besten Tiere,
aber auch die geringere Ware konnte diesmal schnell umgesetzt
werden . Die P,r eise zogen leicht an und lagen durchweg um
1 RM je Zentner höher als in der letzten Woche, Der beste
Ochse wurde sogar mit 81 RM je Zentner verkauft , jedoch han¬
delte es sich dabei um ein Schaustück . Weniger günstig waren
allerdings die Wurstkühe bewertet . Der schon früh erfolgende
Marktabschlutz war durchaus als gut zu bezeichnen . Zum Ver¬
sand gelangten noch fünf Waggons nach rheinisch -westfälischen
Stationen sowie nach Bad Zwischenahw . Den hiesigen Schlacht¬
höfen wurden 23 Tiere zugeführt,

K
* Kampfgenosscn-Verem Oldenburg. Der Verein hielt am Don¬

nerstag unter Leitung des 1. Vorsitzenden, Schneidermeister Georg
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Lodde, die letzte Mondtsvcrsammlung in diesem Jahre im Der-
«inslokal „ Killurbacher Bierstuben" ab . Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung wurde des verstorbenen Mitgliedes Ministerialrat Rauch-
ycld mit ehrenden Worten gedacht , woraus sich die Anwesenden zu
dessen Ehren von den Sitzen erhoben. Nach Erledigung des gelchäst-
lichen Teils interessierte Gchcimrat Tappenbeck die Anwesenden
durch die Vorlesung eines Teiles der Reisebeschrelbung einer West-
sroni -Fahrt (Verduns im Oktober 1917 , dis er persönlich mit mehreren
Herren im Auftrags des Kriegerheimstättenvereins initgomacht hat.
Danach wurden die Anwesenden Lurch Licdervorträge des Gesang¬
vereins „Kameradschast" , dem «ine Reihe von Mitgliedern des Kampf-
genossenvercins angehöron, sehr erfreut. Der Chor erschien in voller
Stärke unter Führung des Chormeisters Organist Hollinder-
bäumcr. Die Begrüßung des Gesangvereins durch den 1. Vor¬
sitzenden des Kampsgenossenvereins war eine herzliche . Der ab,
wechselungsreichenLiederfolge wurde starker Beifall gespendet. In den
Pausen inachten sich niedrer« Herren durch Vorträge verdient. Der
Abeird verlies in voller Harmonie. Der BergnügungSleiter stellte für
Anfang Januar eine Familien -Weihnachtsseicr, verbunden mit einem
Filmvortrag , in Aussicht.

» Der Verein ehem . 19 . Dragoner hielt am 1. Dezcmver seine
Monatsversammlung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte
der 1. Vorsitzende in zu Herzen gehenden Worten des lieben, ver¬
storbenen Mitgliedes Möller (siehe die besondere Notiz) . Während
die Anwesendensich zu Ehren des Verstorbenen von ihren Plätzen erhoben,
spielte die Musik „Ich halt ' eilten Kameraden" . Die Versammlung
erhielt eine besondere Note durch die Aushändigung der vom Olden¬
burger Kriegerbimd verliehenen Auszeichnungen an 21 Mitglieder.
Es waren verliehen: 2 Auszeichnungen nach SO, 4 nach 40 und IS
nach 25Mrigsr Mitgliedschaft zum Dragoneiverein bzw. zum Krieger¬
hund. Es wurde nochmals kurz über die Satzungsänderung und die
wesentlichsten Neuerungen gesprochen . Nach den neuen Satzungen
rönnen auch Personen in den Verein ausgenommen werden, die nicht
Seim Dragoner -Regiment gedient haben, aber sonst dem Verein ncihe-
stchon . Es wurde noch bekanntgegeben, daß sich Söhne von den An¬
gehörigen des Kriegerhundes znm Freiwilligen Arbeitsdienst auf der
Insel Juist melden können. Der Obmann der Kriegsbeschädigten und
Kriegerhmtsrbliebcnen gab die neuen Bestimmungen bekannt, wonach
die Kriegsbeschädigten und Kriegerhinierbliebenen bcssergestelli werden
sollen und gleichzeitig auch an Altveteranen Unterstützungen gewährt
werden können.
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WetterSsrM der VssMOmLemdeswetterwaret
(Nachdruck verboten)

Das neue starke FallgeLiet hat sich schnell genähert, der damit
verbundene Tieflern ist bis nach dem Nordmeer gewandert. Er schiebt
warme Lust über Mitteleuropa hinweg und bildet von Miltelskan-
dinavien über Belgien bis nach Südsrankreich ein ausgedehntes Regcn-
gebict, das sich nach Osten zu in Nebel und Dunst sortsetzt. Kältere
Lust rückt in einzelnen Staffeln über Großbritannien heran , seine erste
Front stößt gegen die östlichen Nordseeküsten vor. Damit werden die
Niederschläge Schauerform annehmen. Westlich Irland ist ein neues
Fallgebiet erschienen , das wiederum wärmere ozeanische Lust heran-
bringt . Ein stärkerer Kaltlufteinhrnch von Island her wird dadurch
verhindert werden.

Voraussage siir den 4. November: Meist frische , böige Winde west¬
licher Richtungen, wechselnde Bewölkung, Schauer, etwas kälter.

Aussichten für den 5. Dezember: Meist westliche Winde und be¬
wölkt, Temperatur wenig geändert.

TSMchee WMe «MgsSsrWr
der Wetterstation der Versuchs- und Kontrollstatiou

der OldenburgischenLandwirtschastskammer
Beobachtung vom 8. Dezember IN3L 8 Uhr nachm.

Baromtr . Temperatur Windricht . Niederschi . Erdball - Temp.
mm Lelsius Stärke mm 0.8 m O. Ill m

748,7 8,8 8VV4 1,3 4.4 S,0
Vom Vortage

Temperaturen Sonnenscheindauer
Höchste Niedrigste in Stunden

8,8 3.0 —

Hochwasser : Montag , 5. Dezember:
Oldenburg 8 .49, 22 .28 ; Wilhelmshaven 6 .98 , 18.38 ; Bremerhaven

6 .25 , 19 .19 : Nordenham 6 .4S . 19 .30 ; Brake 7 .3», 20 .15 : Elsfleth 7.S0,
29 .35 ; Bremen 9.99, 21 .4S Uhr.

Kleme MtLeNMEen
Eine Kunstausstellung von Gemälden Münchener

Künstler ist laut Anzeige in Fischers Hotel, und zwar in dem
Saal desselben, eröffnet.

Die Evangelische Frauen Hilfe bittet im Anzeigenteil
um Stühle für Gcmcindearbeit in einem Raum in Bürgerfelde.

Der Wieterschutzverein Oldenburg hält laut Anzeige
am Dienstag eins Versammlung im „Haus Nicdsrsachsen" ab. Rechts¬
anwalt Hitzegrad wird einen Vortrag Hallen über „Mieterschaft,
was nun" .

*
Drrelake.

Welchen Schaden Überschwemmungen verursachen , kann
man hier wieder beobachten . Durch die letzte Hochflut wurde
neben anderm dem Gärtner Westerhofs eine Fläche von etwa
4000 Quadratmeter , bepflanzt mit Blumenkohl, überschwemmt;
der Kohl ist großenteils verdorben. An anderen Stellen ist ähn¬
licher Schaden entstanden. Man hofft, daß die Ucberschwem-
mungsgefahr jetzt , nachdem die neue Sperrschleuse im Drie-
laker Kanal sertiggestellt ist, überwunden ist.

Petersfehn.
Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP , hielt bei Gastwirt

Winter (Schmalriede) einen „Deutschen Abend " ab . Trotz des
schlechten Wetters war das Haus gänzlich ausverkauft. Der
Saal konnte die Besucher gar nicht alle fassen ; sehr viele muß¬
ten sich mit einem Stehplatz begnügen. Nachdem Herr I . San-
ders die Anwesendenbegrüßt hatte, spielte die Gau-SA .-Ka-
pclle einige ihrer beliebten Musikstücke. Die Festrede hielt
Staatsminister SP an gemach er . In kurzen , kernigen Wor¬
ten schilderte er die Not des deutschen Volkes . Stürmischer Bei¬
fall belohnte den Redner. Die beiden Theaterstücke : „Dcst
Schattenspeel" und „Der unfreiwillige Bräutigam " riefen
wahre Lachsalven hervor.

Ofen.
Der hiesige evangelische Frauenbund hatte am Freitag

wieder eine Zusammenkunft, die stark besucht war . Von allen
Seiten wird das Werk der christlichen Nächstenliebe bereit¬
willigst unterstützt . Durch eine vorzügliche Organisation hat es
der Frauenbund erreicht , daß die Hilsstätigkett immer dort zu¬
erst einsetzt , wo die Not am größten ist . Viele fleißige Hände
sind tätig, mn Wäsche- und Kleidungsstücke zu nähen. Beson¬
ders erfreulich ist, daß die notwendigen Zuwendungen aus den
Bevölkerungskreisen, auf die der Frauenverein angewiesen ist,
einen wachsenden Umfang annehmen. Auch die nachbarliche
Hilfstätigkeit wird durch den Frauenverein erfolgreich geför¬
dert. Das alles konnte und kann der Frauenbund nur leisten,
weil immer mehr Frauen unserer Gemeinde sich dieser segens¬
reichen Organisation anschließen . In der letzten Zusammen¬
kunft konnte auch eine Spende der Firma A . G . Gehrels öd
Sohn ihrer Bestimmung zugesührt werden.

N a st e d e.
Der LandwirtschaftlicheVerein hielt am Freitagabend in

Berdings Gasthaus in Kleibrok einen sehr gut besuchten Vor¬
tragsabend ab . Der Vorsitzende , Landwirt Führten, be¬
grüßte die Anwesenden, besonders den Redner des Abends,
Professor Or. Popp von der LandwirtschastskammerOlden¬
burg, Hingewiesenwurde auf das „Landwirtschafisblatt" und
die kommenden Vorträge im Rundfunk über landwirtschaftliche
Fragen, lieber den Verband der landwirtschaftlichenVereine
des Amtes Oldenburg wurden die Gründung und die bis¬
herigen Arbeiten mitgeteilt. Nach einem Rundschreiben der
Landwirtschaftskammerwegen der Leberegelkrankheit soll der
Kot verdächtigerTiere eingeschickt werden. Aus der Versamm¬
lung wurden von verschiedenen Landwirten über SV derartige
Versuchsproben angemeldet. Professor vr . Popp erhielt so¬
dann das Wort zu seinem Vortrag über „Vorsicht bei Einkauf
von Dünge- und Futtermitteln " . In der ihm eigenen , humor¬
vollen Art brachte der Redner Erfahrungen aus den Arbeiten
der Versuchs - und Kontrollstation. Fälle aus der letzten Zeit,
die auch in der hiesigen Gegend spielen , zeigen die besondere
Berechtigungder Warnung des Themas. Der Redner schilderte
die Arbeitsweise und Auswirkung der Kontrolle, brachte dann
besonders umkämpste Ansichten , wie die der Biologisch -Dyna¬
mischen Wirtschaftsweise, der Strahlenlehre usw., zur Sprache,
behandelteFütterungssragen , Bodenuntersuchungenund andere
Gebiete . Eine rege Ansprache schloß sich an. Der Vorsitzende
dankte im Namen der Zuhörer dem Vortragenden für die lehr¬
reichen Ausführungen.

AmtSeatMung in Wirdeshaufen
GLeAMgsmhme mr VerwMMgsreBrM

Wildeshausen , 2 . Dezember.
Der Amtsrat war auf vielfachen Wunsch aus der Be¬

völkerung aus heute zusammenberufen, um zu der Frage der
Berwaltungsreform Stellung M nehmen. Der Vor¬
sitzende , Urntshauptmann Münzebrock, wies einleitend
aus die sehr ernste Finanzlage des Freistaats
Oldenburg hin , die nur zwei Wege offen lasse , ent¬
weder durch einschneidendeMaßnahmen eine ganz erhebliche
Senkung der öffentlichen Ausgaben zu erreichen oder in ab¬
sehbarer Zeit die Selbständigkeit des Landes auszugeben.
Es sei der Wunsch der ganzen Bevölkerung, daß der letzt¬
genannte Weg wenn irgend möglich vermieden würde , damit
wir uns nicht um jeden Preis au Preußen anzuschließen
brauchen. Dazu sei aber auch eine weitgehende Verwal¬
tungsreform nicht zu vermeiden. Die Amisräte derjenigen
Bezirke, die von einer Zusammenlegung von Aemtcrn und
Gemeinden betroffen würden , hätten das Recht und die
Pflicht, Stellung M der Frage der Verwaltungsreform zu
nehmen. Eine solche Stellungnahme habe aber nur dann
Wert , wenn man sich der Zwangslage , in der sich die Staats¬
regierung jetzt befinde, bewußt sei und statt einer reinen
Ablehnung positive Vorschläge mache.

. In her sich anschließenden Erörterung , die sich erfreu¬
licherweise in voller Einmütigkeit und ohne jede Parteipolitik
abwickelte , wurde die Zwangslage der Regierung voll an¬
erkannt. Es wurde aber gefordert, daß man bei der jetzt in
Gang befindlichenReform nicht schematisch vorgehe, sondern
die in den einzelnen Teilen des Landes verschieden ge¬
lagerten Verhältnisse genügend berücksichtige . Hierbei wurde
insbesondere aus die Frage der Zusammenlegung von Ge¬
meinden hingewiesen. Alle Redner waren der Meinung , daß
eher eine Zerschlagung großer Gemeinden Ersparnisse her-
beizusühren geeignet sei , als umgekehrt die kleinerer Ge¬
meinden, soweit sie mit geringen Verwaltungskosten arbei¬
ten. Durch Zusammenlegung von Gemeinden tritt nur zu
leicht eine Vermehrung des Verwaltungsapparats und da¬
mit der Kosten ein, auch geht die jetzt vorhandene genaue
Kenntnis der Einzelverhältnisse verloren . Der Amtsrat
nahm dann folgende aus der Mitte des Amtsrats vorgelegte
Entschließung an , die die Ansicht sämtlicher Vertreter
Wiedergibt:

Entschließung
Der Amtsrat ist sich der sehr ernsten Finanzlage des Frei¬
staates bewußt und erkennt an , daß die Staatsregierung
eine ganz erhebliche Senkung der öffentlichen Ausgaben
erreichen muß , wenn nicht der Bestand des Freistaates
in Frage gestellt werden soll . Unter diesen Um¬
ständen läßt sich auch eine Verwaltungs¬
reform nicht vermeiden ans allen den Gebieten,
auf denen dadurch wesentliche Ersparnisse zu erzielen
sind . Ob dies durch eine Zusammenlegung von Aemtern
erreicht wird , kann nur an Hand genauer Unterlagen be¬
urteilt werden, die hier nicht vorliegen . Wenn es zutrisft,
daß die Ausgaben für die Aemter des Landesteils jetzt
geringer sind als vor dem Kriege, so wird man zunächst
aus denjenigen Gebieten reformieren müssen, deren Aus¬
gaben jetzt größer sind als vor dem Kriege, und wo dis
Bevölkerung durch eine Zusammenlegung und Beamten¬
einsparungen nicht so unmittelbar betroffen wird , wie
gerade bei einer Zusammenlegung von Aeürtern und Ge¬
meinden aus dem flachen Lande. Hingewiesen soll nur
werden auf den im Vergleich mit der Vorkriegszeit ganz
erheblich vergrößerten Beamtenapparat im Ministerium
und auf die großen Ersparnismöglichkeiten auf dem Ge¬
biete des gesamten Schulwesens.
Gewiß ist es richtig, lei stungs unfähige Amts¬
bezirke (Amtsverbände ) zu beseitigen. Zu
diesen gehört aber der Amtsbezirk (Amtsverband ) Wil¬

deshausen keineswegs. Er unterhält rund 70 Kilometer
AmtSstraßen mit einem Amtsbaumeister , eine landwirt¬
schaftliche Schule und eine Wanderhaushaltungsschule,
d > h , Einrichtungen , die eine Reihe von anderen Amts¬
bezirken nicht hat . Die Finanzen des Amtsverbandes und
se>n :r Gemeinden sind trotz erheblicher Verpflichtungen
aus Chansscebauten früherer Jahre durchaus geordnet;
die Amtsverbandsumlagen werden pünktlich bezahlt;
Amtsverband und Gemeinden kommen allen laufenden
Verpflichtungen stets pünktlich nach . Länger unbezahlte
Rechnungen und Gehaltsrückstände gibt es Leim Amts¬
verband und den Gemeinden nicht. Die Leistungsfähigkeit
des Amtsbezirks dürfte somit nicht bezweifelt werden
können. Das gleiche gilt auch von den einzelnen Gemein¬
den des Amtsbezirks , von deren Zusammenlegung eine
Ersparnis schwerlich zu erwarten sein wird , da hier stets
sparsam gewirtschaftet und daraus Bedacht genommen ist,
dre Verwaltung in den einzelnen Gemeinden möglichst
billig und sachgemäß aufzuziehen. Durch eine Zu¬
sammenlegung der Gemeinden unseres
Amtsbezirks kann weder für den Staat,
noch für die Gemeinden,noch für den ein¬
zelnen Steuerzahler eine Ersparnis er¬
zielt werden, Wohl aber stehen für die Bewohner
der betroffenen Bezirke große Nachteile in Aussicht, be¬
sonders in der jetzigen Zeit , die eine genaue Sach- und
Personenkenntnis seitens der Gemeindebeamten er¬
fordert.
Falls es sich bei den Ermittlungen der Staatsregierung
Herausstellen sollte, daß es geraten ist , für gewisse Ge¬
biete, z . B . Fürsorge , oder für gewisse Einrichtungen,
z . B . Krankenhaus , breitere Träger zu schaffen , so steht
der Weg der Bildung von Zweckverbändenoffen, der auch
in anderen deutschen Ländern beschritten ist. Hierdurch
wird zweierlei erreicht: Schaffung breiter Träger aus
bestimmten Gebieten, wo es erforderlich oder zweckmäßig
ist , andererseits Erhaltung kleinerer Verwaltungsbehör¬
den mit allen ihren Vorteilen.
Sollte es sich aber als unbedingt erforderlich Heraus¬
stellen , überhaupt größere Amtsbezirke zu schaffen , so
bittet der Amtsrat , die Stadt Wildeshausen zum Sitz
eines Amtsbezirks zu machen, der besteht ans dem bis¬
herigen Amt Wildeshausen , unter Zuteilung benachbarter
geeigneter Gebiete. Von wesentlicher Bedeutung ist bei
diesem Vorschlag das Schicksal der Stadt Wildeshausen
WürdenihrjetztdieBehördenweggenoM-
men , so wäre das Schicksal der Stadt be¬
siegelt. Die großen Städte würden dagegen kaum von
einer solchen Maßnahme getroffen werden . Wenn auch
die Stadt Wildeshausen in einem derartig vergrößerten
Amtsbezirk nicht gerade zentral gelegen ist , so kann dieser
Umstand im Zeitalter des Verkehrs niemals ausschlag¬
gebend sein. Fast nach allen Richtungen gehen von der
Stadt Wildeshausen aus direkte Bahn - und Chaussee¬
verbindungen . Erforderlichenfalls kann durch Einrichtung
einer Krastsahrlinie der Verkehr zum Amtssitz erleichtert
werden.

Der AmtSrat bittet daher nochmals, das Amt Wildes¬
hansen entweder bestehenzu lassen oder es mit andern
in Frage kommenden Gebieten zu einem neuen Ami
mit dem Sitz in Wildeshausen zu verschmelzen und
eine Zusammenfassung der Gemeinden des Amtsbezirks
nur sann vorznnehme», wenn daraus nennenswerte
Ersparnisse mit Sicherheit erzielt werden können. Wll
glauben auch in diesem AugenblickHinweisen zu solle»
aus die jahrhundertelange , einzigartige Geschichte des
Amtsbezirks Wildeshausen.
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Autzerordentttche Versammlung des TB . „Gut Heil ". Im
. Lehmder Krug " hielt der hiesige Turnverein eine außerordent¬
liche Mitgliederversammlung ab . Der Vorsitzende H . Menke
gab zunächst interne Angelegenheiten bekannt , die besprochenwurden . Die im Frühjahr gegründete Turnerinnenabteilung
hat sich aut entwickelt und tritt zum erstenmale mit einer
eigenen Veranstaltung , dem „ Bua " iBunter Abend ) hervorEin wirklich buntes Programm wurde dafür bekanntaegeben
Im Februar kann der TV . auf ein 25jähriges Bestehen zu-rückbllcken. Es soll aus diesem Anlaß ein Schauturnen sämt¬licher Abteilungen und ein . Gesellschaftsabend stattfinden , dermit einer Ehrung der Gründer verbunden wird . Die Vor¬
arbeiten sind bsrerts in Angriff genommen . Die Mt ein Jahralte Hanüballmannschaft hatte am Sonntag ein erstes Punkt¬
spiel gegen Altjührden , das mit 1 :S verloren ging . Am Sonn¬
tag tritt die Mannschaft zu einem Freundschaftsspiel gegenRastede an.

Abwicklung der Erdölbohrung . Nachdem die Bohrung nachErdöl eingestellt ist, wird der mächtige Bohrturm und die
Maschinenanlagen abgebrochen . Sämtliche Teile werden über¬
holt und neu lackiert und auf einem Lagerplatz der Reichsbahnam Bahnhof Hahn aufgestapelt . Soviel bekommt , bleiben die
Teile vorläufig hier . Dagegen scheint eine neue Bohrung , etwa
in der Wemkendorfer Gegend , nicht beabsichtigt zu sein . Mit
den Landwirten , die über Schädigungen durch

'
den Bohrbetrieü

klagen , sollen Verhandlungen über eine etwaige EntschädigungMi Gangs sein.
W i e f e l st e d e.Aus Anlatz des 875jährigen Jubiläums der St . Johannes-

kirche ließ der Ktrchenrat Mtarraum und Chor der Kirche mit
einem Teppich und den Mitielgang mit einem Läufer , alles
in roter Farbe , auslegsn . Die Lieferung hatte Sattler Rie¬
mer, Wiefelstede . Am Totensonntag , als dem letzten Sonntagim Jubiläumsjahr , zeigte sich die Kirche der Gemeinde zum
erstenmal in dem neuen Schmuck. An diesem Tage war der
Knchenbesuch so stark , daß aus dem Konfirmandenzimmer
Bänke herbeigeschasft werden mußten , um allen Besuchern
Platz bieten zu können . Auch der Äbendmahlsgottesdienst am
1. Advent , der namentlich für die konfirmierte Jugend gedacht
ist, war zahlreich besucht. An den drei kommenden Advents¬
sonntagen sind Filtalgottesdienste , und zwar am 4. Dezember
in der Schule zu Borbeck , am 11. Dezember im Hause des
Landwirts Hauptlehrers a . D . K uck in Herrenhausen , und am
18. Dezember in der Schule zu Westerholtsfelde . Vom 4 . bis
10. Dezember ist eine kirchliche Woche zur Einführung in
kirchliche Gegenwartsfragen und Ausgaben . In der Kirche
werden , jedesmal nachmittags 5 Uhr beginnend , folgende Vor¬
träge gehalten : Sonntag , 4. Dezember , Pastor Roth - Ahlhorn:
Christentum und Volkstum , Montag , 5. Dezember , Pastor
E s ch en - Delmenhorst : Das Schicksal unserer Jugend , Diens¬
tag , 6 . Dezember , Pastor K rey e - Cloppenburg : Bedrohtes
Familienleben , Mittwoch , 7. Dezember , Pastor Spitta-
Jade : Rassenfrage und christlicher Glaube , Donnerstag , 8. De¬
zember , Pastor Bultinann - Rastede : Vom Sinn des Lebens,
Freitag , 9. Dezember , Pastor Volkers - Ganderkesee: Was ist
uns die Kirche ? Sonnabend , 10. Dezember : Pastor Rühe-
Oldenburg : Unsere Gottesdienste als Gabe und Ausgabe . Ver¬
suchsweise findet in diesem Jahre am Heiligabend , beginnend
um 4 Uhr , ein Weihnachtsgottesdienst statt , wofür der bisher
übliche Gottesdienst am Abend des ersten Weihnachtstages
wegfällt . Für die jährliche Weihnachtsbescherung Bedürftiger
bewilligte der Kirchenrat in diesem Jahre 210 NM.

Augustfehn.
Der Badestrand vollständig zerstört . Durch die Arbeiten

an den Deichen ist setzt das gesamte Sandmaterial , das hier
Jahre hindurch einen sehr schönen Badestrand ahgab , ab¬
gefahren worden . Damit hat Augustfehn , den besten Bade¬
platz verloren . Außerdem ist das Sprungbrett zerstört wor¬
den , die Treppen sind fortgeschwemmt , so daß alle Arbeit , die
man im vergangenen Sommer aufgewendet hat , umsonst
war . Hoffentlich übernehmen es die Vereine , vor allem aber
der Turnverein , für Augustsehn wieder eine Badegelegen¬
heit zu schaffen.

Barel.
Finanzminister Paukt , besichtigte das hiesige Waisenhaus,die Kmiftschätze der evangelischen Kirche und die hiesige Volks¬

küche. In Begleitung des Ministers befanden sich Oberregie¬
rungsrat Friedrichs und Pastor vr . Ehlers, der Leiter
der Inneren Mission . Die Führung hatte Kirchenrat Gi etzel¬mann übernommen . Der Minister sprach sich sehr anerken¬
nend über die verschiedenen Einrichtungen aus . Im Anschlußan diese Besichtigungen fand noch eine Besichtigung des
Pflegeheimes in Bockhorn statt.

Jade.
Selten gutes Jagdergebnis . Bei einer Jagd auf den

Ländereien von Anton Peters, Jaderbollenhagen , von
vier Jägern durchgesührt , wurden 21 Hasen und eine
Schnepfe geschossen. Landwirt Gerhard Backhaus aus
Schweiburg konnte davon allein acht Hasen und die Schnepfe
erlegen.

Landwührden.
Auffallend groß ist in unserer Gemeinde die Zahl der alten

Leute . Bei einer Bevöllerungszahl von nicht ganz 1500 beträgt
sie 74 Personen , die mehr als 70 Jahre alt sind ; davon sind
Männer 31 und Frauen 43 . Von den Männern sind Witwer 9,
Ehemänner 19 und Junggesellen 3 , von den Frauen Witwen
36, Ehefrauen 5 und ledig 2 . lieber 80 Jahre alt sind 28 Per¬
sonen , S Männer und IS Frauen , davon Witwer 5 und Ehe¬männer 4 , Witwen 17, Ehefrauen 1 und ledig 1. lieber SO
Jahre alt ist nur ein Witwer . Auf den preußischen Teil der
Gemeinde , Neuenlands , entfallen 14 Personen von über 70
Jahren , 6 Männer und 8 Frauen , von denen 4 Witwen über
80 Jahre alt sind . Der Prozentsatz der Alten ist ein recht hoher.Am 5. Dezember feiert Fräulein Marie Müller in Dedes¬
dorf . eine Tochter des letzten Aktuars am ehemaligen Amt
Lanowührden , ihren 80. Geburtstag.

Nordenham.
Beamtenortskartell . Das Bearntenortskartell Butjadingen

veranstaltete im „ Hotel zur Post " eine Mitgliederversammlung,
zu der die Beamtenführer Albcrs und Indorf aus Olden¬
burg als Referenten gewonnen waren . Die Versammlungwurde vom Vorsitzenden des Kartells , Obersekretär Blok-
Nordenham , geleitet . Oberinspektor Albers - Oldenburg be¬
richtete sodann in eingehendem Referat über den 3. Bundestagin Berlin , der den starken einigenden Willen innerhalb der
Beamtenschaft und den Aufbauwillen an Staat und Volk deut¬
lich demonstriert hätte . Anschließend sprach Herr Indorf-
Oldenburg über den Stand der Gehaltsangelegenheiten im
Oldenburger Lande und über aktuelle beamtenpolitische Fragen,
besonders über die regierungsseitig vorgenommenen Maß¬
nahmen betr . Hinausschiebungen der Gehaltszahlungstermineund über die von dem Beamtenbund dagegen unternommenen
Schritte . In diesem Zusammenhangs erwähnte er die von
der Regierung geplanten Wege in der kommenden Zeit , die der
Erhaltung des oldenburgischen Staatswesens dienen sollen . Da¬
mit soll auch der Mißstand der Gehaltsrückstände in vielen Ge¬
meinden des Landes beseitigt werden . Bezüglich der Verwal¬

tungsreform wurde Mitgeteilt , daß , falls damit auch eine Be¬
soldungsreform verbunden sei, die Vertreter der Beamtenschaft
gehört werden sollen . Eingehend wurde die verhängte Be¬
förderungssperre besprochen . Eine weitere Debatte beschäftigte
sich noch mit anderen Fragen.

Vechta.
Das Wichtigste aus der Stadtratssitzung . Ein Gewerbetrei¬

bender ist Selbstversorger mit sehr billigem Licht- und Kraft-
Itrom geworden , und andere wollen seinem Beispiel folgen.
Dadurch kann das Elektrizitätswerk sehr geschädigt werden,
was für die städtischen Finanzen verhängnisvoll wäre . Um
eine weitere Ausdehnung der Selbstversorgung zu verhindern,Will man den Großabnehmern den Strompreis entsprechendsenken. Dazu faßt « man zur Abschreckung folgenden Beschluß:Wenn jemand den von ihm verbrauchten elektrischen Strom
ganz oder teilweise selbst erzeugt oder herstellt oder von anderenStellen bezieht , so erhält er von der Stadt keinen Strom , seies als Zusatz - oder Reservestrom oder sonstigen Strom . AusGrund einer Reichsg -erichtsentschLidung glaubt man mit diesem
Beschluß auch in einem gerichtlichen Verfahren obsiegen zu kön¬
nen . Demselben Zweck der Errichtung von Eigenbetrieben vor¬
zubeugen dient der folgende Beschluß : Wenn jemand , der selbst
Strom erzeugt , oder von anderer Stelle bezogen hat , sich wie¬
der ausschließlich bei der Stadt anschließen will , hat er für die
Dauer eines Jahres den eineinhalSfachen Tarif zu zahlen . Hof¬
fentlich bleiben dem E - Werk die Abnehmer erhalten . Den Ge¬
schäftsleuten kam man insofern entgegen , als Gastwirten und
Geschäften mit offenem Laden im Monat Dezember der Strom¬
preis um 14 ermäßigt wird.

ZMNM. SMel MS Sport
Fleu herut

Der Boßelversin Haarenstroth hat die Haarentorer zum
Sonntag zu einem Siraßenboßelwettkampf gefordert mit acht
Werfern . Der Kamps geht heute in Haarenstroth vor sich . Er
wird in zwei Gruppen , zu vier Mann , ausgewogen . Bei der
augenblicklichen Kampfstärke beider Parteien ist mit einem
interessanten Kampf zu rechnen.

GMLWiche MittMrmgen
Bei der Firma Clemens Hitzegrad L Comp , finden von

heute an jeden Sonntag . 4 Uhr , in der Mühlenstr . Kasperle-
Vorführungen statt . Die Spiele , die noch vom vorigen
Jahre her bestens bekannt sind und nicht nur den kleinen , son¬dern auch den großen Leuten viel Freude bereitet haben , wer¬
den sicher auch in diesem Jahre ihre Wirkung nicht verfehlen.
Außerdem finden jedoch Mittwoch - und Sonnabendnachmit-
tags von 5—7 Uhr , Ecke Ritter - und Mühlenstraße Kino -Vor¬
führungen statt . Wir verweisen auf die Anzeige in der heuti¬
gen Nummer.

Äk
Die Haarenstratzc marschiert wieder geschlossen, wie all¬

jährlich , zu Weihnachten . Ihren Freunden und allen , die es
werden wollen , beschert sie diesmal eine Festfreude in ganz
origineller Aufmachung . Näheres ist aus dem Anzeigenteil in
der Sonntagsnummer ersichtlich.

L
Die Staustraße hat für Weihnachten besondere Vor¬

bereitungen getroffen . Sie ladet alle Oldenburger zu einer
Glückspilzzählung ein.
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Zu verp . 8^ Schs.

MovrlMd
Wilhelm Brecht,

Cloppenbg . Str . 214.
? u verk. Kinderbett-» stelle mit Matratze
15 Mk., elektr . Krone
12 Mk., Ktnd .damps-
maschine 12 Wtk.

Devrientstratze 16.

imckukk 8
von 15.- Zn M

im ktLodges-bLst

Sein . äSziier
IlelligenjzsisttVLU

bsÄlln»
27 mal 4, nur auf
UeSerführunasfahrt

gefahren , 3S Prozent
unter Listenpreis zu

verkaufen.
>tz. Martens,

Kraftfahrzeuge,
, Oldenburg,

Telephon 4986.

— PM —
Markeninstr . , gut er¬
halt ., MO Mk. oder
mon . 4 Mk. Miete.
Angb . unt . M A 181
an die Geschst. d . Bl.

Zu verkaufen
2 WMMW-

kMtKÄM
515 und 482 GM.

mündeistcher , 6 Proz.
Zinsen , mit großem

Nachlaß.
Heinrich Kayser,

Aukt . , Oldenburg,
Hauptstraße 88,

Fernsprecher 4842.

WlNleitNMU
130 Qnadratm ., fast
neu , verkauft umftd .-

halber billigst
Junkerstratze 1.

kchöner Herd»^ großer und kleiner
Stubenofen zu verk.

.Johanntsstraße 33.
Marengo-

lZWWMMM
Maßarbeit , neu , bill.
zu verk. Donnerschw.

Chaussee 49 oben.

Puppenstube und
' DampfmastNine zu
verk. Wicbclnstr . 20.

M »e Anzeigen
>>«?000 g. Whn .bäume
! ! « N- Old . zu vkf. N.

b. B . Kleinschmidt,
Bürgereschsttaße 19.

I» Knabenrad bill . z.
vk . Verding . Fahrr .,
Steubenstr . 32 rechts.

Empfehle meinen
NWkörtenAMn

zum Decken.D. Hinrichs (Jürn),
Mellendorf.

AuMe
im MMen

. Stadtgebiet
3 Schefselsaat groß,

billig abzugeben.
Günst . Finanzierung
der Bauten gesichert.
Näher . Anguststr . 71.

Verkaufe scharfen.
WM . Haustzm

2 I . alt . G . Meyer,
Wardenburg 2.

Pin Photoapparat.
mal 12, zu verk.

Haareneschstr . 53 ob.

L Mg zu verkaufen
gut erhalten . Kna-

Leupm -Creme und
Seife vorzügl . Haut-
Vflegemitt .. seit Jah¬ren glänz , bewährt b.
Irlevdt », Wnvitvo,

Ausschlag . Krätze,Hamorrhmden . Bein-
schaden . Wundi . uiw.
Kreuzdr . I , D . Kok-
Wey. Lange Str . 43,

beim Markt.

Zu verkaufen großes

Sonnenstr . 49 oben.

Zu verk. , evtl , gegen
Queue od . Milchkuh

zu vertauschen
zwei gute

Nbeitsvkerbe und
NMü MMlWN

G . Mohrmann,
Cloppenbg . Str . 135.

Zu mkauk. Wne
WtW . Lueue
Heinr . Koopmann,
Buttekdorf (Gemd.

Altenhuntorf ) .
Schöner praktischer
XiMkRlkZMrilll

für im Hanse zu vkf.
AuMststratze 86.

_ „
'Henke.

Klavier , schwarz
pol ., mod . Aeutzere,
mit vollem gesangr.
Ton , zu verkaufen.

Lorenz -Radio , Not .-
ständer und Klavier¬

sessel, Geigen und
Zubevörtetle , Koch-

mundharmontkas
von A> Pf . an.

Flöten und Saiten
billigst.

W . Oltmanns,
HeMgengeiststratze 32

Zu verkaufen

Sackweg 15,
heim Bürgerbusch.

Mckr. MUM
Kinderpuppenwagen,
Kinderschlitten . Kin-
derilappstuhl , eiserne

KlnderSettstelle,
Schreibtischlampe,
Kinderlaufgitter.
Kindersplelfachen

und großer Zrädrig.
Handwagen

billig zu verkaufen.
Achternstraße 47.

Zu verk. KM
(3 R . ) 25 Mt ., alte
Geige

'
15 Mk. Ostern¬

burg , Sandweg 59.

MW AeOl
solange der Vorrat
reicht . Täglich Ver¬

kauf im Lager
Ritterstratze 8.

MMMMW
billig zu verkaufen.
Ziegelhofstraße 82.

Pulsendes Weih-
mAMWM
Radio -Apparat

mit Lautsprecher für
Wechselstrom , Marke
Wende 100. billig zu
verkaufen . Angebote
unter N F 206 an
die Gcsch.stelle d . Bl.

PMkM MK-
mAMMMk

Schreibmaschine , fast
neu , Marke Contin .-
tal . billig zu verkauf.
Angeb . rutt . N G 207
an die Geschst. d . Bl.

Au verk. Puppenw .,« Pu -ppenst . m . Ka,
Bürgereschsttaße 53.

16 - MgstskM
aufLSsff« », und SsrSrnsssssL«
Einige SÄSMÄwIsi '« »» neu , weit
unter Preis zu verkamen.

UmMer Jamer. Ci °voenbg Stv31
Reparatur - Werkstatt
Eigene Ankerwickelei.
Reparaturen iämtl . elektr.
Haushaltsgeräte.

MM

WMW M -
'
Nv

'

mMMllW
Elektromeister . Nelkenstraße iS Tel . 2938

MM - MW
aus Miete pro Monat von
s Mark an . Besichtigen Sie
meine große Ausstellung von
ca . 30 - 40 Standuhren recht bald
und nützen Sie dieses günstige
Angebot

Voia-Never
Haaren straße
Das gute Fachgeschäft

eingetroffen. Buvchd . Gätien >

MM „ Ms -wAl - Ds "
Fvlßd

Alt Fs» WnkL - 44t ILilE InLM

kocklo --znlogso in cillsn prsiologsn
onct siabliltolsn im siockgssckökt

kisiligsngsirtwoll 5

!W>l
slisr ? » rk

unc ! - k̂ igursn

Sonntags nsobmittsgs Vorführung
ab 4 llbr an cksr blühIsnsirsLs

» iS 1-L

U . kl . 8vZ § e

llortsnstrake , 9
Dslspbon 3413

Vle !,-

WgZge»

Zu Kaule » gelurvl
7n lauf , gesucht gut

erhaltene versenk¬
bare Nähmaschine.
Angcb . unt . K U 158
an die Geschst. d . Bl-

Puppenwagen° zu kaufen gesucht.
Angeb . unt . N I 209
an die Geschst. d . Bl.

Kaufe ständig
MZM »Kß IlldLr

nach Bedarf
ZMMW Mß

Zlt.
CH r . Eikers,

Goldschmied,
Meinardnsstraße 46.

Zu kaufen gesucht
ein runder

M » M
Durchm . 95 bis 100
Ztm . . und e . Platte
für Tischtennis . An¬
gebote unt . M Q 194
an die Geschst. d. BI.
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von KoniNen efstöf Waekienör klnnotls «
' ßkss« Zs

vom 4. bk einbMM 7 . llerembei' M
im 5ZZle äe§ KsiZl meker
lögiick , sock Lonntcigs , von 10
dir 19 gsöffvst.

/ !I.sii85 6sr / iv - - isi !uog : L. 5rWH !b^ sr
ioagjäkrigsr diitcirksiisi'
im Kunstvsrsiv täüocksn
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lrönosv Lis ksi mir ftsLislIsn , 'vsvn Iknsv

cjis ollgsmsinsn Obsrksmcisn nickt richtig

poLssn , visiisickt in cisn damsln ru long oclsr

ru Icvrr sinci, vvsnn Lis gsrvs sin ocksr r>vsi

po ^ sncls Krogsn unci vor oilsm sin ffoor

LrLolrmonscksitsn kodsn vvoiisn . Lckäns , osvs

Stoffs Kobs ick vorrätig , so 6o6 Lis in kvrrsr

2sit sin Obsrksmck kobsn , >vis Lis ss rick

vvünLcksn. ksocktsn Lis bitts msins ^ uriogsn
ocisr nock kssrsr , Lis l<ommsn rv min, so 6o6

ick Iknsn unvsnbincilick msins ^ usv/oki un6

ffrsiss rsigsn kann.

vtse/r « t»» s »

Wsnlcrsugs ollsv ^ pt

8 ou - vnc ! /^ ÖksIkssclilägS
KIsinsissn - unc! /^sssingoi-tilcsl

Von 1 '/, —3'/s Ukr gsscklosssn :: Lnsnnsn , LckürssIIconb 22

ein

I^ üb8o !i68 5e !imuol<8iüe ><
Sssioktigsn Lis msins Lckaufsnsisr - ^ osisgsn . Ois gs-

sokmsckvoilsn Eoicksokmiscis - kisnäurvsiiso mit soktsn

ffardstsmsn srirsusn bestimmt

O .̂

Law Verlvden oekörs» 3
bs , Ontts nsmiiok ist cisn , v/s !cksn bis nsttsn
Vs r >o d u n g s karts v oclsr - Srisis,
sowis Sssnoksksrtsn iisisrt , ss ist

ffspisr - Onksn, stsogsstrsOs - Loks

Versammlung Dienstag , den 6. 12. 32,
20^ Uhr . in „Haus Niedersachfen

".
U. a . Bortrag Rechtsanwalt Hitzegrad

Wer : „Mieterschaft , was nun ?"
Nichtmitglieder willkommen.

Namen in Wäsche
" werden billig ge¬
stickt . Frau Pöker,
Steubenstr . 19 Part.

KMiÄUM
M PMUkkMlN

und Matratzen
in und außer dem
Hause gut und billig.

Fr . Dey.
Haarenstratze 89.

^ » » <«

» 8üIlII8H!sg!!8IIVck
I dis202tr . !rw2Yö
I » « r sssi_

WMeMMn
Friedr . Reinecke

Bergstraße 4

3 ielle SWeine

zv KM . gesucht.

Liesere dakür

ueue Möbel.
Angb . unt . M R 195
an die Geschst. d. Bl.

Ein in gutem Rufe
stehendes kinderloses

Ehepaar sucht ein
- NW -

als eigen anzunehm.
auf sofort oder spa¬
ter gegen einmalige
Abfindung oder nach
Wunsch. Angebt , er¬
beten unter N H 2V8
an die Geschst. d. Bl.

WMM8-

I» WWS
Wilvelmftr . S

Unentgeltliche ärzt¬
liche Sprechstunde
jeden Freitag vor¬
mittags von 8 bis
1V Ubr. Sprechstunde
der Schwester Mon¬
tags . Mittwochs und
Freitags nacknnitl.
Wn 3 bis 6 Ubr.

kisirkisssn
für eins ZpLimung,

von s — klm . LN
im k'aebassckLkt
tierirr . « Ssiri « r
8si >iasnasistvsli

MMMurbeikn

2 !MM2I 'beitM

iroMZjUen
werden sauber und
preiswert ausgeführt
A . Hagestedt, Archi¬

tekt, Baugeschäst,
Lehmkuhlenstratze 30.

Unfertig , von Dam .-
" und Kind .kleidern,
Handarbeiten sauber
und billig.

Ziegelhosstratze 12.

Zu kMken gesucht

^ ut erhalten , weißer
^ Rechtsherd zu ls.
ges. Ofener « tr. 301.

Suche erstklassige

5—7iüti !M
lünnere

1,78 bis 1,80 groß,
gegen sofortige Ab¬
nahme und Barzahl.
Erbitte Angebote an

Anspacher , Pferde¬
handluna , Bremen,
Hohenloyestraße 44,
Tel . Hansa 40841.

Elektrisches Kino
zu kaufen gesucht.

Augb . unt . M H 188
an die Geschst. d . Bl.

Schaukelpferd
» gesucht. Anton-
Gnntber -Stratze 1.

s7ebr. Badeofen
« zu kaufen gesucht.
Angb . unt . M U 198
an die Geschst. d. Bl.

s?eür. Schreibmsch . z.
« kauf. ges. Schristl.
Angb . unt . M I 189
an die Geschst. d. Bl.

ITIechselstromanode
ges. Ans . A El

an Büttners Aun .-
Exped ., Handelshos.
Zu kauf. ges. junger

zahmer Pavagei
Angeb . unt . K N 1S3
an dte Geschst. d. Bl.

Zu rauf. ges. etwa 8
dis 12 Heit , unkult .,
zur Siedlung geetgn.

— buliiZ —
Evtl . Barzahlg . Aw
gebote unt . M N 193
an die Geschst. d. Bl.

V^ IS ^ SfliolUsig ciSk

kirlorireden
Vsinrekau
6er Vsnrrckuie Seuh

SM Lonnsdsnä , ic>. Ose ., io bsr „Oman"

stsrisn s 1_ im Vorvssksat bei
Lprsngs !' , /IckimasN . uaci in „ ilnion"

disok Sssnstigung 6 sr Isnesoksu

lisokbssisilungsn Isispbon ZSZS mbstsn
ff . 1. ^ dl S

5cklo6sclol, 20 Ukr , Korksn I .LO, 1 .00 unc ! 0 .20 , ^ bsncücoLss

s-tsutS : Dv/illgSI'

^ vnö um5 vkr geilen tieute siierum
! VSlL « I «L « IS

zu PSSX SSlSSS ' M
Stau stratze, Ecke Staulwie

!i!

TM «»SG
erbeten f. GemeiWearbeit in einem Raum
im Bezirk Bürgerselde . Jeder heile Stuhl
ist willkommen und wird abgeholt . Post¬
karte an einen Pfarrer o . Fernsprech . 3439.

Buck.

Den sehr geschätzten Damen von
Oldenburg u. Umgeg . zur freund¬
lichen Kenntnis , Laß ich Alexander¬
stratze 111 einen'

Salsn M ««liiiMe
NsrmiNl

Shst . Charlotte Meentzen , Dresden,
eingerichtet habe.

Sämtliche Präparate stets frisch
vorrätig . Kostenlose Beratung!

Gisela Knirsche,
Diplom - Kosmetikerin,

ärztl . geprüft.

ksM « - iieMrslsre«

Komplsiis ^ nlogsn ollsr ^ ri

prsisvvsri unck gut

Ing. lw . dlo ^orrisr Lir. 102

Habe mein Geschäft von Gaststr. 7 nach
kW^ Baumgartenstratze verlegt.
Eingang zwischen Freher und Lampe L

Sohn , Hinterhaus.

Lmkisrü NkkM , TWlermeiM.

prlvsls «rsMsdrsedMe
„MüsMssrg"

(sisLtl. iour .). Inkrbsr : ^ ». llsrm . LIsckitr

Lsriooplstr 3 — Ibrvruf 27S1

Zu verkaufen
») Landstelle in dies . Stadtgeb . , 61L Hekt.

fbester Milchabsatz) ,
b ) inr Jeverland Haus mit Garten . An¬

zahlung 1000 >,A sofort beziehbar,
<0 bester Landgasthof im Jeverland.

Sill . ÜWIIÜ , KMiWll , M 832.

Grobs strsi5srmäbigung
^iont -8Ionc , Losnnscksn , ffsliicon

Ulisx künidellökk , 1. lülsx
Lcküliingstr . 4

/
in jeäer karbe, Muster rivä ?re1s )LKe

kacdwLLLrrscds ^ usFükrunK sLurtHrLer
klLesens .rKelten

p̂ nxekole vnä beratunzreaunverkknällcZi

E- Äll
^ ""'^olcstotrobs 13

lerrrruk 230?

zu vermieten , 10X1K auch
in kleiner . Abteilungen , mit
Mmtl. Zubeh. Näh . Ausk.
B . NsrM , Friesenstratze Ä

ÜWpf - tIs5cIiiiieii
iiiüa-LpWssie

ffiims dlsisr von 8 ffi. sn

stscisn Lonrisdsnci unä dlittwook,
nsobmiiisgs von 5 - 7 Obr , X >no-
Voriükrungsn ffoi<s Xiiisr-

strssts unci dlünisnsirsOs

1- 2.

Za verSeiherr

vsigekl kür slle rvecke
geg . Sicherheiten , Bürgen , stille Zessionen
usw . in 4, 8 , 12 Wochen bei voller Aus¬
zahlung . Keine Mindestwartezeiten . Vor-
kostensrei. Hamburg 36 »k. Lanbssdirektiou,
Amelungstr . 13/14 . — Schristl . Anfragen

ist Rückporto beizufügen.

rs
langfristig aus öffentlicher Kasse Kapitalien
in Beträgen nicht unter 50000 RM bis zu
300 000 RM , 95 ^ Auszahlg . , 6 Jahres¬
zinsen . Sehr zu empfehlen zur Ablösung
von Goldpsandbriesverbrndlichkerten.

WZNhW . ZchMjjH L lZM ) .

MMen
MKm einwandfreie
Sicherheit , mäßige

Zinsen schnell,
UM . , Mm reell
Auf Wunsch Besuch.
Auskunft täglich von
9 bis 1 und 3 bis 7

Uhr Oldenburg,
Schützenhosstratze 13.

fiarlehen« kurz - und langfrst .,
bequeme Spar - und
Tilgungsrat . Kosten¬
lose Auskunft durch

I . Keune , Bremen,
Herbftsträtze 115.

k— 7 - 3 .- MHN.
Gesucht zum i . 4. 33
mit Zentralheiz . und
klein. Garten . Dod-
benviertel bevorzugt.
Angeb . unt . N C W3
an die Geschst. d. Bl.

klung . Ehepaar sucht
« kl, Wohnung , evtl,
ein paar Zimmer . -7-
Angeb . unt . L L 177
an die Geschst. d. Bl.

Sillige
cnguugr-
varleven

znm Bau , Umbau 0.
Kauf eines Hauses,
zur Ubls . von Zins-
hhpothek in Verbin¬
dung mit einer To¬
desfall - und Krank.-
verstchernng. Unsere
Sperrkonten bieten

größte Sicherheit.
Rheim -Wests.

Bausparkasse AG .,
Münster i . W.

Bezirksvertretung :,
Heinrich Steinacker,
Oldenburg t. Oldv,,

Ulmenstratzc 32.

!
°

MWOe1
Uelt . Ehepaar sucht
»> zu April mod . 4-
Z .-Etage , mgl . Nähe
Bahuh . , Stau . Prs, --
angeb . unt . M B IW
an die Geschst. d . Bl.

Krautp ., Pol .b. , s. z.
« 1 . 2. 33 Iränmige
Wohn . , ger . Räume.
Angeb . unt . L U 178
an die Geschst. d . Bl.

3—4 -Mlller-
WoNunll

bis 60 Mk. möglichst
bald gesucht.
H. Bohllen,

Würzburg . Straße 4.

2 — 3 - 3 .- MHW.
sofort ad. später von
kinderlosem Ehepaar
gesucht. Angebt , un¬
ter M D 184 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Kl . ÜMWlMW
zu v . Wichelnstr. 18.

Zu vm . zum 1 . 1 . 33
WKlMiMW

4 Z ., Küche u . ZWH.
Angeb . unt . N D 204
an die Geschst, d. Bl.

4mg . llüter - olrsr

SlMMllNIW
zu vermieten Ange¬
bote unter M M 192
an die Geschst. d. Bl.

— IMW —
mit schöner Wohng.
im Zentrum preis¬
wert zu verm . durch

O . K. Vogt,
Brüderstratze 24,
Telephon 4763.

MÄ . WUMlM.
5 Z ., Bad , Heizung,
Gart , usw . , sehr pr .--
wert sof . ob. 1. 1 . zu
vm . Brommhstr . 8II.

WkrWglmMg
5 Raume ( schräg) , m.
Stall und Garten im
Stadtgeb . znm 15. 1.
33 oder früher an
ruhige Bewohner zu
verm . Preis monatl.
30 RZN. Angebt , un¬
ter M T 197 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

? u vmt . kl. fr . Zim-
» mer . Feststratze 2.

vermieten möblt.
^ Wohn - und Schlaf¬
zimmer mit separat-
Eingang . Nachzustg.
Geschäftsstelle d. Bl.

verm. UM-
liM ZchlEiMMk
an 1 oder 2 S-er.tätg.
Damen . Auf Wunsch

KüchLnbeirutznug».
Augüststratze so oben

Zu vermieten

Einfamilienhaus
mit 26 Ar Gartenland in Astrup v . War¬
denburg zum 1 . Jam 1933. Das Grund¬
stück eignet sich bejonders für einen Land¬
wirt oder für Pen, . Beamtem

Oldenburg . Schwartmg L Gent.

Zu vermiet , freund¬
liche kleine

!MMkk ! W
an einzelne Dame

oder älter . Ehepaar.
Angnststraße 86.

7u verm . 3r . Ober-
« Wohnung m. Zub.
Bodenvurgallee 26.

Möbl . Zimmer zu
verm . ThornerStr S

2 — 3 Mn . AiM.
mit Zentralh . , möbl.
oder unm ., evtl , mit
Küche und Gart . , zu
verurt. Zu erfragen
Geschäftsstelle d. Bl

8 Aellengesnche I

pjunge saubere Frau
<°»mit besten Empfhl.
sucht Wasch- u. Retn-
machstellen. An-gebt.
unter L V 179 an
die Gesch.stelle d. Bl.

^ wei kl. Zimmer m
« Kochgel. zu verm.
Monatlich 20 Mark.
Lothringer Straße 8.

Herr lMMerj
Mitte 40er I . . sucht
Beschäftigung f. ein,
Std . am Läge wäh¬
rend der Wint .mon.
Angb . unt . M G 187
an die .Geschst. s . Bl.

Laden an der

Langen CtrM.
ent . vlrtWOMU
zu vermieten . Näher.
Fil . Lange Str . 45
k̂ ut mbl . Zimmer , z.
^ vmt . Georgstr . 13.

skeb. jg . Mädchen s.
U Besch, als Sprech¬
stundenhilfe o. ähnl.
Angeb . unt . N A 201
an die Geschst d . Bl.Grtz. sep. Sout .z . zu

vm . Hochhs. Str . 35.

Wem

Männliche

Nähe Braunschweigs sucht für
den Platz Oldenburg für
ihre anerkannt vorzüglichen Er¬
zeugnisse in Gemüse - und Obst¬
konserven bei der einschlägigen
Kundschaft

Angebote mit Referenzen erbeten
unter T S 427 an Al -a-Haasen«
stein L Vogler , Hannover.

Wir suchen für hiesigen Bezirk tüchtigen

kmckMMie !'
gegen hohe Bezüge.

Hannoversche Mobilien -, Spar - und
Darlehenskasse , «GmbH ., Hannover.

Goethestratze 17. — Anruf 43376.

Fachwerker
aus der Versicherungs -Zertschriftenbranche.
auch Oberreisende 0 . Herren m. Kolonnen
finden bei uns die Position , die sie schon
lange suchen. Ganz neuart . Prov .sätze, die
Dauereinnahmen gewährleist . Objekte auch
heute noch leicht abzus . Bewerber , die schon
auf d. Lande gearb . Hab . , bevorz . Beginn
sof. 0 . ab 1 . 1 . 38. Ausf . Angeb . m. Refer.
erw . Ludwig Grube , Leipzig CI , Posts . S04

MM . 150 M.
Spesen und 25 Proz.
Provis . oder 5 Mk.
Tagegeld und Pröv.
zahlen wir Vertu , d.
ven Vertrieb e . erst¬
klassigen, lichtstrom¬
sparenden Artikels

übernehmen . Patent
Union , Frankfurt m

M . SW 10.

— MM —
und guter Verdienst
durch Uebernahme e.

Heimstrickeret.
Erford , 1— 200 Mk.
Auskunft kostenfrei,

Heim -Industrie,
Hamburg 1,

Spald -ingftr . 4/old.

M lMt
oder später

— !M ?W —
m . gut . Schulkenntm

Carl Blumenhorst,
Schlächtermeister,

— Sand -stratze L. —

llertteter
die nachwsl . in Ko¬
lon -, Feinkost- und
Lebensm .gesch. sowie
Fleischereien bestens
einges . sind, können
ls Artikel g . Provis.
mitsührem Oldenbg .,
Emden , Leer , Wilm-
haven und weit . Be¬

zirke. Angebote an
Will ). H. Schmidt,

Bremen 1.

kchristl . Heimarbeit.
« Verlag Vitalis,
München 13.

Znverläss . Herr als

sofort gesucht. Erfdl.
800—1M0 RM Ein¬
lage geg . Gehalt und
Umsatzbetlg . Angebt,
unter M V 199 a»
die GesK.stelle d . Bl.

i
! UKZLtSRr

Oie Arbeit ist!

biLuse
^

Kusruk.
Zsdr xute 8sr. 1

j ist LL5L21. Vor-
ksnnkn. nickt I

>OgUsklisföxOldsv-
äßk-685Si!8edskt

Lsriin-

Weibliche

Iiif lM 't 86 ?M
Angeb . unL N E 20o
an die Geschst. d Bl-

3g . BttkSulelill
Wört MM

Zuschrift , mit Zeug¬
nisabschriften . Geh.-
ansprüchen urid Bild
unter N B 202 -w
dte Gesch.stelle d. Bl-



i".

z« M . 331
2. Beilage

der „AacheiAten Wr Stadl und Land" vom Sonntaa. dsm 4. Dezember 1932
Der AMM dee EaaßeN
S l a t i st i sch e s L a nd e s a m t

Die Dezemberberichte der Saatenstandsberichterstatter
ergeben nach Berechnung des Statistischen Landesamts unter
Bewertung der Ziffern 1 als sehr gut , 2 gut , 3 mittel , 4 ge¬
ring und 5 sehr gering , für die Landesteile Oldenburg , Lü¬
beck und Birkenfeld und den Freistaat Oldenburg in der¬
selben Reihenfolge dieser Bezirke folgende Durchschnitts¬
noten : Winterweizen 2,9 , 2,6 , 2,7 , 2,7 ; Winterroggen 2,7,
2,6 , 2,7 , 2,7 ; Wintergerste 2,7 , 2,5 , 2,6 , 2,6 . Die andauernden
Herbstniederschläge , die die Bestellung im Monat Oktober er¬
heblich behinderten und verzögerten , haben auch eine starke
Verunkrautung der damals bestellten Flächen hervorgerufen.
Die Witterung im November dagegen war im allgemeinen
für die Entwicklung der Winterfrucht nicht ungünstig ; auch
konnten noch nicht beendete Bestellungsarbeiten ausgeführt
werden . Aus einigen Bezirken wird über Schäden durch
Ackerschnecken berichtet.

EMM
Die Frau im Kampf zwischen Poesie und

Prosa
Zum Einkauf gehört eine Schaufenster -Revue . Und

welche Frau könnte etwas — und sei es auch nur eine
Kleinigkeit — eiukaufen , ohne zuvor alles getan zu haben,
sich einen Ueberblick über das in verschiedenen Geschäften

r Vorhandene zu verschaffen ? Niemals kaust eine rechte Frau
! eine Katze im Sack . Und wie wohlig ist für sie das Gefühl,
s langsam stadteinwärts und durch die belebten Geschäfts¬

straßen zu schlendern , wenn sie weiß , daß sie gerade nichts zu
^ tun und zu versäumen hat . Vor den Schaufenstern tut sich für
/ sie mit ihrem unerschöpflichen Interesse und Verständnis für
! Einzelheiten die Mode , die Kunst , das Leben auf . Sie sind
i als Ausstellungsräume des Einzelhandels gewissermaßen
t ein lebendiger Querschnitt des heutigen Mode - und Knnst-
!/ , schafseus . Trotz des vielfältigen Ausdrucks unseres heutigen
s Lebens ist die Frau einsichtig genug , jede einzelne Aeußerung
s der vielgestaltigen und vielgeschäftigen Wirksamkeit der
s Gegenwart aus sich wirken zu lassen . Jederzeit ist sie mit
^ Vergnügen bereit , auch dem Vielerlei der alltäglichen Dinge
/ ihr Interesse zuzuwenden.

Im Dezember ist der Einkauf und all das , was damit
i zusammenhängt , für die Frauenwelt doppelt anziehend . In
s: jedem Frauenherz regen sich die Weihnachtswünsche . Ueber
^ Nacht sind sie da wie die Knospen , wie im Frühling die
^ Bläiter und die Blüten am Baum und Strauch . In den
^ Schaufenstern . locken die neuen Modelle . Wie oft wird aus
ü dem einfachen , gelegentlichen Einkanfsgang überraschend
^ schnell eine Modenschau . Gern läßt sich die Frau beim An¬

blick der mehr oder weniger kostbaren und geschmackvollen
Kleider die Illusion beglückender Sonntage oder festlicher' 'H--" '" übende '

brreitenJ, WWsgLersxrrkt. sie sichin hie Atmosphäre,
die um die Neuschöpfungen der Mode weht und freut sich an
all dem Anmutigen und Eigenartigen . Jede Modewandlung
wird schön , wenn Frauenaugen ans ihr ruhen , jedes neu-

^ artige Kleidungs - und Wäschestück wird reizend , wenn
Frauenhände es berühren , Es sind wundervolle Dinge , die

! in den Läden ausgebreitet sind und für jede Frau ein un-
ß versieglicher Quell freudigen Erlebens.

Zuweilen ist freilich , der Einkauf mit Schwierigkeiten
- . und Hemmungen verknüpft , ein Fall , der stets dann mit un¬

fehlbarer Sicherheit einzutreten pflegt , wenn die Poesie der
/ fraulichen Toilettenwünsche mit der Geldbeutelprosa des
- Gatten ip Widerspruch steht . Hier setzt die Romantik im Ge¬

schäftsleben ein ; mit psychologischer Schärfe haben die Jn-
? Haber her großen Waren - und Kaufhäuser schnell durch¬

schaut , worauf es ankommt , wenn der Mann den Toiletten-
bedürsnissen seiner Frau nicht das richtige Verständnis ent¬
gegenbringt und gerade diesen ihren Wünschen kein williges
Ohr leiht . Sie tun alles Mögliche , um den Besuch ihrer
Häuser auch dem Manne zu einem ästhetischen Genuß zu' / machen.

Der Einkauf der Frau ist eine Handlung , die zwar mit
; der Wahl die Qual verbindet , ober doch in jeder Hinsicht mit

Leben und Spannung geladen ist. Beim Suchen , Wählen und
Abwägeu durchzittert die Frau eine angenehme , sanft¬
prickelnde Erregung , ein frohes , erwartungsvolles Gefühl,

i eine unbestimmte Empfindung überquellender Fraulichkeit,
die amüsant und spielerisch , aber doch auch überlegend ist.^ Jede Frau ist beim Einkauf dem Magneten verfallen , der sie

am meisten anzieht . Mit allen Mitteln , Listen und Schlichen
sucht sie das zu erwerben , was ihr gefällt . Der Wunsch , schön
zu sein und ihren Liebreiz zu steigern , beherrscht ihre Re¬
gungen und Gefühle beim Einkaufsgang . Darum gibt es

auch nie ein Ende beim Einkauf , außer dem Diktat des Geld¬
beutels . Wenn die Frau ihre Blicke nur in ein anderes
Schaufenster richtet , hebt das gleiche beglückende Spiel in
einer anderen Variation von neuem an . -

Am Sie VerwattlmgöeefotM
Wir werden um Ausnahme folgender Zuschrift ersucht:
Jetzt melden sich überall Leute und Organisationen , die

„Befürchtungen " haben , daß durch Zusammenlegung vonAemtern und Gemeinden jemand einen einige Kilometer län¬
geren Weg haben könnte . Ist die Not noch so klein , daß manbei einer Gesamtersparnis von mehreren Hunderttausenden
nicht gerne einige Kilometer mehr macht ? Wie oft im Jahrehaben denn „ alle " Gemeindeeinwohner beim Gemeindebüro
oder beim Amte bzw . Amtsgerichte nsw . zu tun . Und Hand
aufs Herz , werden denn bei diesen „Amtsgängen "

, oder heuteim Zeichen des Verkehrs „Amtsfahrten " per Wagen , Rad,Motorrad oder Auto , Bahn nsw . nur Amtssachen erledigt ? !
Wohl kaum ! Jedenfalls sind die meisten Amtsfahrten mit Er¬
ledigung anderer privater Sachen verbunden , deretwegen dochüber kurz oder lang eine größere Kilometerzahl „sreudigst"
zurückgelegt wird bzw . wurde . Warum solcheAngst bei Reformen,die Ersparnisse bringen und Zeiten bringen sollen , wo wieder
Geld da ist für Privatzwecke ? ! Was verschlagen ein paar Kilo¬
meter mehr , wo auch heute noch viele bei Privatbesuchen vonBekannten , Verwandten , Festen nsw . mancher derjenigen , diebei Reformen über einige „ Kilometer mehr " jammern , auf 10
und 20 und mehr Kilometer gar keine Rücksicht nehmen ? Und

wie gesagt , macht ein kleiner Bruchteil der Bevölkerung jähr¬
lich nur „Amtssahrten " . Man lasse die EinwänSe beiseite:
„ die Ersparnisse werden durch weite Wege usw . ausgeglichen ."
In Zeiten , als alles „zu Fuß " ging und die Gemeindeverwal¬
tung gegen den Wert einer einzigen Kuh und noch wenigerverwaltet wurde , da ging es an , bei 500 und 1000 Personeneine Behörde anzustellen . Wir müssen heute dahin kommen,
daß 3 bis 4 Gemeinden von zusammen 2500—3000 Personen
gegen Gehälter verwaltet werden von weitsichtigen Personen,die um 1500—2500 RM liegen ohne Pension , im Hauptberuf
mehr oder weniger . Man solle ruhig die Gehälter

'
aller Be¬

amten aus Vorkrregssatz setzen, und zwar so , daß die niedrigste
Stufe ein Menschen- und standeswürdiges . Dasein verbürgt,und oben keine Prasserei möglich ist. Die größten Gehalts¬
erhöhungen haben die unvorgebildeten , nebenberuflichen Ge-
meindebeamten nach dem Kriege erfahren . Und es ist inter¬
essant , daß gerade viele Gegner des 9 . November 1918 diese
Errungenschaft der Revolution so gerne behalten und in dieser
Hinsicht nicht an die glorreiche Vorkriegszeit denken wollen.
Das Reformwerk der Oldenburger Regierung ist zu begrüßen,und es muß rücksichtslos , d . h . gegen jede Kirchturmpolitik
durchgegriffen werden auch hinsichtlich der Gehälter der Land-
gememdebeamten . Spektator.

Der GtadwldenburgerEtat
Sie EinzeleiatS

In unserer gestrigen zusammensassenden Betrachtung
über den Stadtoldenburger Etat für 1932/33 nannten wir
bereits die Gesamteinnahmen der Steuerkasse mit 3,48 Milli¬
onen RM gegenüber 4,04 Millionen RM in 1931/32,
3,8 Millionen in 1930/31 und 3,6 Millionen RM in
1929/30 . Von Interesse ist aus den Ziffern der Steuerkasse
die Entwicklung der reinen Ertragssteuern , nämlich der
Reichseinkommensteuer und der Körperschaftssteuer , die zu
den sogenannten Reichsilberweisungssteuern gehören . Diese
beiden Steuern erbringen 1932/33 für die Stadt noch
599 000 RM , sie erbrachten 1931 : 965 000 RM und 1930/31:
1 528 000 RM , also das Zweieinhalbfache von heute . Da die
Erträge der sonstigen Reichssteuern sich ungefähr gleichge¬
blieben sind , die Umsatzsteuer bekanntlich nur auf Grund der
Erhöhung auf 2 Prozent , da auch das Aufkommen der
reinen Kommnnalsteuern bzw . der Kommunalzuschläge zu
Staatssteuern ( Grund - und Gebäudestener , Wegenmlage,
Hundesteuer , Hanszinssteuer , Feuerschutzstener nsw .) seit
1929/30 bis 1932/33 keinen we

'
senMchen Schwankungen

unterworfen , waren , so ist klar , daß der Ausfall der Reichs¬
überweisungssteuern nur durch andere neue Steuern gedeckt
werden konnte . Das geschah durch die Biersteuer , die 1930/31
82 000 RM , 1931/32 : 320 000 RM , -1932/33 : 250 000 RM
erbrachte bzw . erbringen sollte , dazu kommt dann noch die
Steigerung der Bürgersteuer , 1930 : 125 000 RM , 1931:
560 000 RM , 1932 : allerdings vorläufig nur 280 .000 RM.
Aber auch die sonstigen Einnahmen der Steuerkasse , die die
Ausfälle bei den Reichsüberweisungssteuern wenigstens zum
größten Teil abdecken konnten , beruhten nur auf der Er¬
hebung neuer Steuern , so der Getränkestener , in diesem
Jahre die Schlachtfleuer und im Vorjahr und im laufenden
Jahr der Wohnungsnutzungssteuer , die zwar Staatssteuer
ist, von der aber ebenso wie von der Schlachtsteuer zusätz¬
liche Leistungen aus dem Ausgleichsstock an die Stadt erfol¬
gen . Die Gewerbesteuer ist für 1932/33 mit 360 000 RM an¬
gesetzt , im Vorjahr nur mit 330 000 RM , offenbar eine
Folge der Neuregelung der Steuersätze , weil bekanntlich der
Ertrag in sämtlichen Unternehmungen des Handwerks und
Gewerbes gegenüber dem Vorjahr . ganz stark zurückge¬
gangen ist.

Wir geben nunmehr nachstehend die Züsch uß-
summen wieder , die für die Einzelvorschläge des Gesamt¬
etats sich ergeben , Ueberschußbeträge haben außer der
Steuerkasse nur wenige Voranschläge . Die allgemeine Ver¬
waltung der "Stadt ( Gesamtgemeinde : Vermögensverwal¬
tung , Besoldung der Beamten der Stadtverwaltung usw .)
erfordert unter Hinz -unahme der Polizeiverwaltung und der

Fenerwehrkosten bei einer Gesamtausgabe von rund
1 065 000 RM , rund 570 000 RM Zuschuß ( im Vorjahre:
689 000 RM ) . Von der Sonderverwaltung der engerenStadt ist der Etat der Stadtkasse für Abfuhr , Straßenreini¬
gung , Beleuchtung mit rund 320 000 RM in Einnahmen
und Ausgaben ausgeglichen , während die Straßenrasse bei
rund 338 000 RM Ausgaben einen Zuschuß von 295 000 RM

. ( Vorjahr : 353 000 RM ) erfordert . Das gesamte Bildungs-
Wesen , d . h . Schulwesen und zwar höhere Schulen , Mittel¬
schulen , Volksschulen , Hindenburg -Polhtechnikum usw -, er¬
fordern in diesem Etatszuschuß von rund 1,2 Millionen RM
gegenüber 1,43 Millionen RM im Vorjahr . Im einzelnen
sei erwähnt der Gesamtzuschuß der Volksschulen mit 662 000
RM (750 000 RM ) , der Mittelschulen mit 152 000 RM
(205 000 RM ) , Hindenburg - Polhtechnikum rund 87 000RM
( rund 89 000 RM ) , Baugewerkschule 32 000 RM ( 36 000
RM / Die Einzelvoranschläge der Hafenanstalten , der
Grundstücksfonds , der Markthalle und der Schlachthoftasse
sind in Einnahmen und Ausgaben ausgeglichen . Der Zen¬
tralviehmarkt bedarf eines Zuschusses von 36 000 RM
(32 700 RM ) , das Wasserwerk erbringt einen Ueb er¬
schoß von 126 000 RM (130 000 RM ) . Der Etat des
Theaters ist in diesem Etatsjahr geteilt in . Rest der,alten
Spielzeit 1932 und in neüe Spielzeit während des Rech¬
nungsjahres 1932/33 . Für die alte Spielzeit ist ein Zuschußvon 75 000 RM aufgeführt , bei 170 000 RM Ausgaben und
95 000 RM Einnahmen , für die neue Spielzeit im laufen¬
den Etatsjahr ebenfalls ein Zuschuß von 75 000 RM bei
391 000 RM Ausgaben und 316 000 RM Einnahmen , zu¬
sammen Zuschuß 150 000 RM ( Vorjahr : 175 000 RM ) . Die
Wohlfahrtskasse bedarf , wie bereits in dem gestrigen Artikel
näher hervorgehoben , bei rund 3 Millionen RM Ausgaben
(Vorjahr : rund 2 Millionen RM ) eines Zuschusses von rund
2,06 Millionen RM ( 1,86 Millionen RM ) . Der Voranschlagder Kapital - und Schuldenverwaltung weist an Ausgaben
für Zinsen 1 007 687 RM auf , für Abtrag 228 800 RM , zu¬
sammen 1236 487 RM . Von dem vorgenannten Zinsbetrag
muß praktisch abgesetzt werden der Einnahmebetrag für
Zinsen aus Wohnungsbaudarlehn von 220 000 RM und die
hereinkommenden Abträge aus Wohnungsbaudarlehn mit
75 000 RM auf die Äbtragssumme , insgesamt also rund
3 000 000 RM auf den Betrag von rund 1,23 Millionen NM.
Auf der Einnahmeseite dieses Voranschlags der Kavital-
und Schuldenverwaltung erscheint im übrigen selbstverständ¬
lich auch die Einnahme aus der Kapitalbeteiligung an der
Stromversorgungs A .G . Oldenburg - Ostfriesland mit
500 000 RM.

MWsMW

Dsr 231 koste » EinrÄiI
kökrsn KM 8?- , (ksi Qlsickstr . kki i ?L,-

. . . LmL es iattt IM ^em Mci M
Wslcfts frsucks, wenn cksr I k l. k U I^I K k l^l 2 31 unter clem V/silinockitskoum
onköngt Lu spielen ! . . . unc! v/slclis kegsisterung , v/enn man liört, v/is er klingt, v/!s
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Dienstag Stadlealslitzvng
Dss MMWte aus deu VorZasm

ErSebMg des VürgeMeme
Angesichts der äußerst angespannten Finanzlage der Stadt

und namentlich wegen des gewaltigen Geldbedarfs des Wohl¬
fahrtsamtes ist es dringend erforderlich , daß von der Möglich¬
keit der Erhebung der Bürgersteuer für das Kalenderjahr 1933
Gebrauch gemacht und bewirkt wird , daß die Einnahmen aus
der Steuer baldigst zu fließen beginnen . Nach den Bestimmun¬
gen des Reichsfinanzministers kommt eine Berücksichtigung der

-Sradt bei der Wohlfahrtshilfe des Reiches für die Folgezeit
nur dann noch in Frage , wenn die Bürgerstouer 1933 mit min¬
destens dem fünffachen Betrage des LandessaHes
erhoben wird . Bei der Erhebung des Fünffachen des Landes-
satzes würde sich also ein tatsächliches Auskommen von 400 000
Reichsmark ergeben . Da die Hebung der Bürgersteuer 1933 i n
zwölf Monatsraten erfolgen soll , entfallen von diesem
Betrage ein Viertel — 108 000 RM auf das Etatsjahr 1932/33
(Monate Januar bis März 19331 und drei Viertel 300 000
Reichsmark auf das Etaisjahr 1933/34 ( Monate April bis De¬
zember 1933) . Falls die Hebung der ersten Rate im Januar
1933 nicht mehr möglich sein sollte , muß diese Rate in den Mo¬
naten Februar und März 1933 mit erhoben werden , da nach
den Bestimmungen des Ministeriums nur die in den Monaten
Januar bis März 1933 fälligen Raten für das Rechnungsjahr
1932/83 zu verbuchen sind.

Der Gesamtfladtrat hat am 12. Mai 1932 sich mit der stadt¬
seitigen Herstellung einer

KsiMUMs « Ws dis MiKswehrSölssKS
in IyMssMwes

unter den in der Vorlage genannten Bedingungen einverstan¬
den erklärt und beschlossen, daß im Falle der Bewilligung eines
Reichszu schuf ses von 68 000 RM die stadtseitig be¬
reitzustellenden restlichen Baukosten bis zu 61686 RM in den
städtischen Voranschlag für das Rechnungsjahr 1983/34 ein¬
gestellt werden . Die inzwischen fortgesetzten Verhandlungen
mit dem Reichswehrministerium haben dazu geführt , daß nur
der Kanal selbst , einschließlich der Straßenentwässerung , her¬
gestellt werden soll , während die .Herstellung,der Hausanschlüsse
späteren Zeiten Vorbehalten bleiben soll . Dadurch ermäßigt sich
der Kostenanschlag von 121 686 RM auf 11̂ 378,95 RM . Eine
Beteiligung an den Kosten für Hausanschlüsse und an . allen
nach dem Rechnungsjahre 1933/84 entstehenden Kosten Hat das
Reichswehrministerium abgelehnt . Das Reichswehrmmisterium

.wird den Reichszuschuß in fünf Teilzahlungen leisten . Der
Stadtmagistrat hat sich bei den Verhandlungen mit dem Reichs-
Wehrministeriwii Vorbehalten , gegebenenfalls statt der ursprüng¬
lich vorgesehenen Kanaltrace Kasernenstraße -— KrahNberg-
stratze — Wilhelmstratze die Trace verlängerte BeverbLkstraße
( Privateigentum ) — Beverbäkstraße — Unterm Berg — Wilhelm¬
straße zu wählen , wobei sich die Gesamtkosten , weil diese Trace
zum Teil durch unbefestigte Straßen führen würde , auf etwa
88450 RM ermäßigen würden . Die Verlegung des Kanals in
der neuen Trace hängt jedoch u . a . von Verhandlungen der Ge¬
meinde Ohmstede nut einigen privaten Grundeigentümern
wegen Bereitstellung ihres Geländes ab.

Der Stadtgemeinde Oldenburg ist vom Ministerium der
sozialen Fürsorge aus den vom Reich erneut zur Verfügung
gestellten Mitteln ein Darlehen von 7500 RM zur

SOMmrg von 1TV MMgüstm Ws EswsrLMs
6s KßsßNWNtM 7Z KM)

zugeteilt worden . Bereits am 12. Mai 1932 hat der Gesamt¬
stadtrat beschlossen, ein Reichsdarlehen von 4500 RM für den
gleichen Zweck in Anspruch zu nehmen . Die damit hergestellten
Kleingärten am Marschweg , bei der Flutzbadeansta .lt und am
Johann -Justus - Weg haben sich sehr günstig entwickelt und bis¬
her alle Erwartungen erfüllt . Es hatte sich damals gezeigt,
daß noch sehr viele Bewerber um gleichartige Kleingärten vor¬
handen waren , so daß es sich empfiehlt , weitere Kleingärten zu
schaffen . Nach den anliegenden Projekten und Kostenanschlägen
des Stadtbauamts ist es möglich , am Johann -Justus -Weg im
Anschluß an die bereits vorhandenen noch 32 weitere Klein¬
gärten , und am Marschweg auf dem projektierten Grünstreifen
neben der Hausbäke weitere 14 Kleingärten , zusammen
46 Kleingärten , mit einem Darlehnsbetrage von 3450 RM her¬
zustellen . Die Verpachtung der Kleingärten und die Betreuung
der Kleingärtner soll , wie bei den bereits hergestellten Klein¬
gärten , wieder durch die als gemeinnützig anerkannten Klein-
gartenvereine erfolgen . Das unverzinsliche Darlehen ist in
zehn Jahren zu tilgen , die Tilgungsbeträge müssen von den
Kleingärtnern als Pacht , d . i . etwa jährlich 1 Rpf . für das
Quadratmeter Land und 3 RM für die Laube , ausgebracht
werden . Soweit die Pachtbeträge von den Kleingärtnern trotz
Anwendung pflichtmaßiger Sorgfalt nicht einziehbar sind , kön¬
nen die Lilgungsbeträge auf Antrag zinslos gestundet werden,
so daß das Risiko für die Stadt unerheblich ist. . Der einzelne
Kleingarten soll je nach dem Familienstand des Bewerbers
eine Größe von MO bis 415 Quadratmeter erhalten.

N
Auf die von dem Landesluftfahrtverein und auch sonst in

der Oeffentlichkeit mehrfach nachdrücklich erhobenen Vorstellun¬
gen hat der Finanzausschuß in seiner Sitzung am 3 . Juni 1S32
sich mit der sofortigen Inangriffnahme der vorbereitenden Ar¬
beiten für die

KerMAmW Mss Flmvlstzes mr? des
WsMNÄsehsNs,

insbesondere mit dem ALbrennen und Fräsen des Platzes , ein¬
verstanden erklärt . Diese Arbeiten sind inzwischen mit einem
Kostenaufwand von rund 100s) RM durchgeführt worden.

Mit Rücksicht auf die Finanzlage der Stadt ist das Vor¬
haben nicht weiter ausgesührt worden . Inzwischen ist bei Ver¬
handlungen mit dem Landesluftfahrtverein der Vorschlag ge¬
macht worden , von der ursprünglich projektierten Größe von
600 X 600 Meter abzusehen und eine kleinere Flughafenfläche
von etwa 400X400 Meter (Sphäroidsorm ) — Flugplatz 2 . Ord¬
nung — herzustsllen . Die Kosten für diesen kleineren Flugplatz
werden nach dem Voranschlag des Stadtbauamts etwa 5100
Reichsmark betragen (ohne Löhne ) . Von diesen Kosten würde
der Landesluftfahrtverein 3500 NM übernehmen , so daß aus
städtischen Mitteln nur noch 1600 RM bercitzustellen sein wür¬
den . Daneben sind dis Löhne aus Wohlsahrtsmitteln auszu¬
bringen , wodurch jedoch eins besondere Belastung für die Stadt
nicht eintritt , da in derselben Höhe Fürsorgeleistungen gespart
werde » . Die Arbeiten werden restlos durch Wohlfahrtserwerbs-
lose ausgesührt werden . Allein aus diesem Grunde isb es drin¬
gend erwünscht , daß die städtischen Mittel für die Durchfüh¬
rung der Arbeiten (1W0 RM ) zur Verfügung gestellt werden.
Mittel stehen im Voranschlag für 1932 nicht zur Verfügung.

TieeseuÄenbekSmpWngund KalWöge Ws die EiNlendung
von Uuteesuchtmasmalerial au Institute

Das erste Erfordernis zur erfolgreichen Bekämpfung von
Seuchen oder Krankheiten ist ihre frühzeitige Erkennung . Nun
liegt es in der Natur mancher Leiden , daß sie am leben¬
den Tier auch von Fachleuten nicht immer erkannt werden
können , denn die Erscheinungen sind bei vielen Krankheiten
recht ähnlich oder gar gleich. Selbst die Zerlegung (Sektion)
der gefallenen Tiere zeigt nicht immer eindeutig die Krankheit.
Es rst zum Beispiel Lei Kälderruhr durch klinische Unter¬
suchung und durch die Sektion nicht immer mit Sicherheit sest-
zustellen , ob die Seuche durch Coli - oder Paratyphus-
Lakterien hervorgerufen worden ist. Für die Bekämp¬
fung ist dies aber von ausschlaggebender Bedeutung , denn
durch sie richtige Serumbehandluna sind die noch erkrankten
Tiere zu retten , die gefährdeten Kälber erfolgreich zu schützen:
und nur so sind zweckdienliche Vorbeugungsmatzregeln zu
treffen . Die Ursache der Krankheit — der Erreger — mutz des¬
halb so bald wie möglich sestgestellt werden , dies kann nur
durch eine bakteriologische oder serologische Untersuchung er¬
reicht werden . Hierzu ist die Einsendung von Untersuchungs¬
material an ein bakteriologisches Institut unumgänglich not¬
wendig . Leider werden Lei der Auswahl des Natterials , bei
der Entsendung , der Verpackung erfahrungsgemäß oft Fehler
gemacht , so daß eine ordnungsgernüße Benachrichtigung und
Untersuchung eingesandter Tiere , Organe oder irgendwelcher
Proben unmöglich ist. Um dies zu vermeiden , seien nachfolgend
einige Ratschläge gegeben:

Die Einsendung muß »täglichst gleich nach dem Tods
des betreffenden Tieres oder nach der Entnahme des Ma¬
terials (der Probe ) auf schnellstem Wege erfolgen . Je frischer
das UntersuchungZmaterial zum Institut gelangt , desto leichter
und sicherer ist die Diagnose zu stellen . Man muß sich hierbei
immer vor Augen halten , daß tierische Organe oder Aus¬
scheidungen , besonders in der wärmeren Jahreszeit , sHnell der
Zersetzung und Fäulnis anheimfallen . Ganze Tierkörper in
ihrer natürlichen Hülle (Wildbret !) werden nicht so leicht ver¬
unreinigt und untersuchsuntauglich , als schlecht verpackte Or¬
ganteile ; auch findet der Untersucher hier die Organe in ihrem
natürlichen Zusammenhang in ihrer Gesamtheit vor . Deshalb
sollten Fohlen , Kälber , Schweine , Schafe/Geflügel stets un¬
versehrt und durch Boten oder als Expreßgut geschickt werden.

Besteht Verdacht aus eine anzeigepflichtige Seuche ( Maul¬
und Klauenseuche , Milzbrand , Schweinepest , Geflügelcholera
usw .) , so ist stets die zuständige Polizeibehörde bzw . der Amts-
tterarzt zu benachrichtigen und zunächst von einer Material¬
einsendung — schon wegen der Gefahr der Seuchenverschlep¬
pung — ähzusehen . Der Amtstierarzt übernimmt in solchen
Fällen alle erforderlichen Maßnahmen zur Klärung und Be¬
kämpfung der Seuchen und ev. Entschädigung des Besitzers.

Die Auswahl des Untersuchungsmaterials,
wenn nicht der ganze Tterkörper eingesandt werden kann,
überläßt man tunlichst dem behandelnden Tierarzt . Kranke
Tiere soll man nicht töten und dann einschicken; denn bei ge¬
töteten Tieren sind die pathologisch anatomischen Veränderun¬
gen meist nicht so ausgeprägt , daß sich eine Diagnose stellen
lassen kann , und die bakteriologische Untersuchung stößt aus
ähnlichem Grunde auf Schwierigkeiten . Wenn noch kein Tier
eingegangen ist, schickt man am besten das kränkste Tier lebend
ein (bei Ferkeln und Geflügel tunlichst mehrere .) Im Institut
kann es dann beobachtet , und wenn nötig und angängig , so

bald wie möglich getötet und verarbeitet werden . Wenn ganze
Tierkörper nicht geschickt werden können , kommt man meist mit
Herz , Lunge , Leber , Milz , Niere Und Darm (bei Vergiftungs-
Verdacht Magen , Darm , Futterprobe ) aus . Ein Anschneiden
oder Verletzen der Organe beim Herausnehmen aus dem
Tierkörper ist zu vermeiden , da dann Verunreinigungen aller
Art eindringen können Blut , Harn und Auswurf ist sauber
in sterilen ( ausgekochten ) Probefläschchen zu gewinnen . (Das
Bakteriologische Institut der Oldenburgischen Landwirtschafts¬
kammer stellt solche Gefäße den Nerbesitzern kostenlos zur Ver¬
fügung .) Bet Entnahme von Schorfproben (Räudeverdacht ) ist
darauf zu achten , daß das Material mit scharfem Messer recht
ergiebig (bis Blut kommt ) abgeschabt wird , und zwar am
besten am Rande der kahlen oder krustigen Stelle.

Die Verpackung von ganzen Tierkörpern muß in festen,
möglichst wasserundurchlässigen Behältnissen erfolgen . Am
besten werden die Kadaver in einen alten , aber sauberen Sack
gepackt und die Zwischenräume mit Torfmull , Häcksel, Kleie,
Papier oder ähnlichem Material , das alle Feuchtigkeit auf¬
saugt und ein Durchsickern der Flüssigkeit verhindert, - ausge-
füllt . Sollen Organe eingesandt werden , so sind diese tunlichst
einzeln in Pergamentpapier zu verpacken ; keinesfalls darf der
Darm mit anderen Organen in Berührung kommen , da hier¬
durch eine Verunreinigung und Durchsetzung mit Darm - und
Fäumisbakterisn eintritt . Kleinere Tiere und Proben ( Ge¬
flügel , Pelztiere , Eier usw .) können in Pappkartons als
Päckchen versandt werden . Die Verpackung von Fläschchen und
Blutröhrchen hat recht sorgfältig zu geschehen . Sie müssen
einzeln eingewickelt werden und in den Perscmdkästen fest an¬
einander liegen . Andernfalls gibt es Bruch und der Inhalt
läuft aus , so daß von der Bahn oder Post bei Beschädigung
anderen Befördsrungsgutes eventuell Regreßansprüche gestellt
werden . Das Untersuchungsmaterial geht dann außerdem ver¬
loren oder wird zumindest zur Untersuchung untauglich.

Für Kotproben (bei Verdacht auf Lebcregel - oder
Wurmkrankhetten ) genügt von jedem Tier eine apfelgrotze
Probe , die nur wasserdicht verpackt werden muß , so daß der
Kot weder eintrockneu kann , noch die darin enthaltene Flüssig¬
keit absickern und anderes Postgut beschädigen kann . Wenn
mehrere Proben eingesandt werden , ist auch auf genaue Be¬
zeichnung (Name oder Nr . des Tieres ) zu achten.

Zuweilen kommt Untersuchungsmaterial an , bei dem der
Absender nicht oder nur unzulänglich bezeichnet ist, der Besitzer
kann dann nicht benachrichtigt werden . Vor - und Zuname,
Wohnort , nötigenfalls auch Straße und Hausnummer sind
deshalb mit deutlicher Schrift aus der Adresse anzugeben . Am
besten ist der Sendung noch ein Schreiben beizufügen , das
einen möglichst genauen Bericht über die Krankheit , die An¬
schrist des Tierarztes und nochmals die Adresse des Absenders
enthält . Aus dem Begleltbericht muß hervorgehen , wann
und wieviel Tiere erkrankt oder verendet sind , in welchen!
Alter sich die Tiere befanden ; wie . sie gehalten und gefüttert
wurden , ob in der letzten Zeit Zukauf stattgefunden hat und
Wie groß der Bestand überhaupt ist. Die beobachteten Krank-
hettsersKeinungen (Husten , Durchsall , Appetitlosigkeit , Bewe¬
gungsstörungen , Hautveränderungen usw .) müssen kurz , aber
erschöpfend mitgeteilt werden . Ost kann schon durch einen ge¬
naue » Begleitbericht der Verdacht auf eine gewisse Krankheit
oder Seuche begründet sein , und bei der Zerlegung und bak¬

teriologischen Untersuchung kann dann auf die vermutete
Krankheit besonders geachtet werden . Hierdurch wird das Er¬
gebnis beschleunigt , und die richtige Behandlung und Bekämp¬
fung kann so rechtzeitig ausgenommen werden , daß großes
Unheil (besonders ist dies bei Seuchen der Fall ) für den Be¬
sitzer und für die Viehbestände der Nachbarn verhütet wird!

Dir. Schneider.

Ms tzKW GMMsMÄ ' -
Landesschösfengericht Oldenburg

Von großer Gerissenheit zeugten Betrügereien des 32jähri-
gen Auktroncttors August Buschmann, wohnhaft in Süd¬
bäke bei Rastede , der sich seit etwa sechs Monaten in Unter¬
suchungshaft befindet . Er hat mehrere , ebenfalls auf dem Ge¬
biete des Betruges liegende Vorstrasen zu verzeichnen . Rach
einer - Verfügung vom 25 . August 1924 ist ihm die Besorgung
fremder Rechtsangelegenheiten verboten . Trotzdem übernahm
er geständigermaßen die Erledigung eines ihm von einem
Landwirt Diedrich Freers, Südende . gemachten Auf¬
trages , der sich gegen einen Stellmacher richtete . Dieser hake ^
sich nach Ansicht des Landwirts zu unrecht seinen Stammnamen d
zugelegt . B . ließ sich für seine Bemühungen , einschließlich ge- r'
wisser Kosten , einen Betrag von 500 RM zahlen . Als er in Er - k-
fahrung brachte , daß der betreffende Stellmacher auf seinem
Grundstück zwei Hypotheken von einem Pastoren hatte , legte d
er seinem Auftraggeber ans Herz , auch gleichzeitig hier die Na- j
mensänderung zu erwirken . Da der Stellmacher angeblich die e
Hvpothekenbriefe nicht gutwillig von dem Gläubiger bekommen x
konnte , empfahl B . auch hier ein gerichtliches Verfahren mit i
dem Ziel der Beschlagnahme . Später legte er seinem Auftrag-
gebsr eine von ihm gefälschte und mit einem angenommenen k
Namen unterschriebene quittierte Gebührenrechnung über 122,58 r
Reichsmark vor . Der Landwirt zahlte auch diesen Betrag,
mußte aber leider erfahren , daß B . nicht einmal versucht hätte,
den überkommenen Auftrag zu erledigen . Das Geld hatte B , :
für sich verbraucht , und da er völlig vermögenslos ist, wurde >
der Landwirt um insgesamt 622,50 RM geschädigt . Der
Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisstrafe von zwei
Jahren . Das Gericht ließ den Angeklagten mit einem Jahr
sechs Monaten Gefängnis davonkommen.

Die Flucht über den Orgelboden . Aus der Strafhaft in ^
Vechta entfernte sich am 29. August der 1907 in Bremen ge¬
borene Schneihergeselle Fritz , L ö n n e ck e , der dort eine län¬
gere Strafe zu verbüßen hatte . Nach Beendigung des üblichen
Spazierganges auf dem Gesängnishof wußte er sich schnell zu
verbergen , so daß der Wärter der Meinung war , er sei ord¬
nungsmäßig in seine Zells zurückgekshrt . Vorher hatte er sich
aber rasch aus seiner Zelle eine Hose , eine Mütze und eine
Schere angeeignet . In einem unbewachten Augenblick gelangte
er ungesehen in die Anstältskirche , begab sich auf den Orgel¬
boden , öffnete angeblich mit der betreffenden Schere das Tür¬
schloß und fand so leicht den weiteren Weg ins Freie . So
schilderte der Angeklagte seine Flucht , zu der er veranlaßt wor¬
den sein will durch das Schreiben eines Freundes , in dem
ihm Arbeit in Norwegen in Aussicht gestellt worden sei . Er
sollte sich der goldenen Freiheit aber nicht lange erfreuen , denn
schon am nächsten Tage wurde er in Goldenstedt wieder ver¬
haftet . Antrag : vier Monate eine Woche Gefängnis ; Urteil:
drei Monate eins Woche Gefängnis.

Gerade noch im rechten Augenblick erschienen die Angeklag-
ten und die Zeugen in einer Sache gegen jne Kausleute Rein - M
hard Reimer und Eduard Rosenboom aus Norden , in
der bereits am 22 , Juli im Amtsgerichtsgevände zu Rüpririge»
verhandelt worden war mit dem Ergebnis der Vertagung . N
Das Gericht hatte sich eben zurückgezogen , um für unentschul-
digtes Fehlen die gesetzlichen Strafen oder Unkosten zu ver¬
fügen , da trafen sie ein . Versehentlich waren sie in das Land¬
gerichtsgebäude geraten , und zufällig erfuhren sie, daß sie noch
ein Haus Wetter mußten . Es handelte sich , wie seinerzeit be¬
richtet , um den Angeklagten zur Last gelegte Unehrlichkeiten bei
Klavierverkäufen aus dem Jahre 1929 an Gastwirte , die eine
Firma aus Leipzig lieferte . Es sollen auch von den Angeklag¬
ten verbotene Wechselmachinationen dabei begangen sein . Da
die unbestimmten Zeugenaussagen nicht zu einer Verurteilung
der Angeklagten ansreichten , wurden diese , entsprechend dem
Antrags des Staatsanwaltes , kostenlos freigesprochen.

Lu ttse Ecke
. Ein Vorschlag zur Güte

KM

Geföngnisdirektor : „Also hier müssen Sie arbeiten , ent¬
weder Tüten kleben oder Körbe flechten !"

„ Sagen Ss mal , könnte ich nich lieber mit der Ware
reisen ? "

De littjen Pellkatuffeln
Pi Jan to Hus geew dat mal s ' middags gantz littje Peü-

latusfeln , de stck jeden een sülwst aspellen mutz . Dat weer nu
jom Stuck Arbeit , un dat Volk wurr dr verdredelk bi. D§r
kreeg 'n jo nich satt bi . Un dat geew up de Welt woll , kien
marler Eten as suckse littjen Pellkatuffeln . — „All Tied nich ",
meenLe dar Jan Waoterkopp weer to seggen , — „ Wenneel
denn ? " frogen de annern . — „ Och"

, sä Jan , „dat is doch gan«
eenfach . Wenn 'n kien grote Katufseln hett , denn istt ok mit de
littjen tosrän ."

Dor fehlt wat bi
De Pastor wiesde Jan Waoterkopp mal 'n neen Daoler.

„ Dor hefst se awer ' n moien SPrök ümto mnokt : Einigkeit und
Recht und Freiheit " sä de Pastor . — „ Man dor fehlt doch noch
Wat bi "

, meende Jam „Dor mutz Mohn : Einigkeit und WA
und Freiheit is dat , Wat uns fehlt !"

De ümdreiht PaschonsMlchicht
„ Wi maokt vandaoge Le Paschonsgeschicht van achtern dör ",

sä Jan Waoterkopp mal to 'n Aeerl van —e Stüer . „ M
meend Se dat ? " frag de gode Mann . — „ Bi d-e richtig Pe-
schonSgeschicht, dat weet S « doch, dor hett een sör uns all Pisn
utholen . Man vandaoge , dor möht wi all m'ttn anner swaol
draogen sör een Sank , sör Le Stü -srn ." H . W-

MMeWMMD
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Nefervar am IS . Dezember 1932, wird hier¬
mit ausgeschrieben.

Angebote mit Preisangabe u . Proben
SiS zum 9, Dezember 1932, mittags 12 Uhr,
erbeten.

MdtWMat.
, , WoWahttsamt.

GklielOWUMmS SWW
Wegen Slusbesserung der Hochspannungs¬

leitung ist die Stromversorgung von Mon¬
tag , dem 5 . Dezember , ab von 1—4,80 Uhr
nachmittags für Etzhorn , Wahnbek , Ab¬
wege , Kvwsgermoor , Ofenerdiek . Loh usw.
auf . mehrere Tage gesperrt . Hanken.

Zwangsversteigerung
Am Dienstag , dem 6. Dezember 1S3S.
gelangen öffentlich meistbretend gegen

Barzahlung zur Versteigerung:
In Littel , vormittags 9 Uhr : 2 Sauen u.

1 Kalb . Käufer versammeln sich um
Uhr in Dahms Wirtsch . in Lrtt -el.

In Achternmeer , vormittags 11 Uhr : 15
Hühner . Käufer versammeln sich um
10^ Uhr in Harms Wirtschaft in
Achternmeer.

In Hundsmühlen , vormittags 111s Uhr:
2 Läuferschweine . Käufer versammeln
sich uni 11 Uhr in Marks Wirtschaft
in Tungeln.

Nietzaus , Overgerichtsvollzieher.

Am MittMch . d. 7 . DezemSek d. 8 . .
werde ich nachmittags 3 Uhr pünktlich be¬
ginnend , im Georgshaus an der Georg-
stratze Nr . 36, folgende Zimmereinrichtun¬
gen versteigern:
1 Schlafzimmer , Nutzbau «: poliert , best,

aus : 1 Schrank . 180 Ztm . breit . 2 Bett¬
stellen mit Matratzen , 2 Nachtschränken
mit Lesenischen , 1 Frisiertoilette,

2 Schlafzimmer , Eiche mit Nußbaum,
1 Schlafzimmer , Nutzbaum lack.,
4 Küchenbüfetts,
1 Bücherschrank , 2 Meter,
sowie diverse Einzelmöbel , als : Kleider¬
schränke . Wickelkommode . Liegesofa und
sonstiges.

Die zur Versteigerung gelangenden
Sachen sind neu und aus gutem Material.

8 . WMH, WMMtor.
Bergstraße 17 s . — Fernruf 3536.

Meine MzeNn

villig zu verkaufen« schöner , gr .. emllt.
Stubenofen , Fettes
Schwein w . in Zah¬
lung genommen.
Bremer Chauss . 142.

Ng , Küken , bald leg .,» ljhr . Hühner , Par-
lophon mit 50 Pltt .,
f. neu , jg. Boxer , 5
Mon . alt , Kanarien¬
vogel mit Messing¬
bauer , gut . Sänger,
bk. umst , bill , Jsken,
Drielakermoorweg.
is trock. schw. Back-
Lorf aus d. Scheune
Doppelfuder 12 Mk.

D . Pophanken,
Kleefeld

(Oldenburg Land ) .

Zwangsversteigerung
Am Dienstag , dem 6. Dezember 1S3S.

nachm . 4 Uhr , gelangen im Auktionsloml
des hiesigen Amtsgerichts folgende Gegen¬
stände öffentlich meistbietend gegen Bar¬

zahlung zur Versteigerung:
1. 45 Landhühner , 1 Sofa , 2 Sessel , 1

Tisch , 1 U. Borte . 3 Länserschwerne . 1
Schuhpresse , 1 Herrenfahrrad , 1 Da
menfahrrad , 1 Schreibtisch , 1 Bücher
schrank, 1 Büfett , 1 Teppich , 1 Wohnz .-

Oldenburg . Als RachratzPfleger
des am 24. November 1932 ver¬
storbenen Auktionators Georg
Schwarting in Oldenburg-
Eversten ersuche ich etwaige Gläu¬
biger um Hergabe spezifizierter
Rechnungen vis zum 11. Dezem¬
ber 1932.

Schuldner wollen in gleicher
Frist - Zahlung bei mir leisten,

Auktionator Picks , MsckW
Bergstraße 5 ( Fernsprecher 4835) .

schine ( Adler ),
'
l Brücke . 1 Kaffeetisch,

1 Nähmaschine , 1 Kommode , 1 Vertiko.
1 Spiegel mit Konsole , 1 Spregelschrk,,
KSM Zigarren , 4 Stühle . 1 Servier¬
tisch, i Standuhr . 1 KaffeWlaichme , 1
Eßservice in Mattaold , 1 Wanduhr . .1
Mubsofa , 1 Klubsessel , 1 Fahrrad mit

2. 1 . 1 Trommelrevolver mit ca . 25 Pa¬
tronen . 1 Ladenreole , 2 , 1 Sofa , s
Stühle , 1 Spiegel mit Konsole , 1 Oli¬
ver - Schreibmaschine , 2 Bilder , 1 Bü¬
fett , 1 Flurgarderobe , 3 . 1 Oüstbude.

Zu Nr . 2 findet der Verlaus bestimmt statt.
Hlnrichs,

Obergerichtsvollzisher kr. A.

Zmmobmen
Oldenburg . Unter meiner Nachweisung

stehen zum Verkauf:
1 . Z-Familienhaus in Oldenburg,

Bismarckstraße , Kaufpreis ca. 20 OM
RM , Anzahlung ca . 5000 RW.

2. Geschäftshaus in Oldenburg,
Lange Straße , Kauspr . ca . iovOORM,

Z . Wohn - und Geschäftshaus in Donner¬
schwee (Bäckerei ).

4 . Klein . Einfamilienhaus in Osternburg,
KloPPenSurger Straße , passd , s. Hand¬
werker oder Arbeiter , Kaufpreis ca.
3500 RM , geringe Anzahlung.

5. Hlllers Landstelle in Ipwege
zur Größe von ca . 15 Hektar , im ein¬
zelnen ober geteilt.
AlÄMSlm pinke , WsckUg,
Bergstraße 5 (Fernsprecher 4835).

Wiorl

Mk So» LSW.
äisssr tisins

gsirlLabsrgsr naä
lässt gotmsurodsn
vsigsbüad oasd
äsm Löstiicksn

WiiMMilÄkst
rokwsoktsri«

SodmsoLr »bor
srioh so äslitst.
<issr WLN ilun
nicht äram vor»
cisukon kann.
Lskoi-whruis

lsgsmsnn
GLSiÄrrchs 24

UskoiwkLns
N . W. Evrcksr

Usi -iA-gsiststi-. 24
iAsvis pispsr
stkvgs tztrsLs 16

Komplette
AÄio-MlWe

4 Röhren , trennschf,
Gerät , billig zu verk,
Bloherfeld . CH . 661-

ZweifamMerchaus
evtl , auch Einfamilienhaus , suche ich durch
Erbschafrsauszahlung bei ev. barer Aus¬
zahlung , werde nach Oldenburg versetzt.
Angebote u . M W ZOO an die Gttch . d . Bl.

MlllMKkWklW
Gemischtwaren , 6 Klm . von Oldbg ., wegen
Todesfall zu verkaufen durch O. K. Vogt,
Oldenburg i . O-, Brttderstr . 24, Tel . 4763.

prgWMMin

BerlmmlUW
Montag , 5. d. M„

Uhr , bei Stüh¬
renberg in Etzhorn.

(Adventsseter .)

sUNMiü

ME
Heute 2.30 Uhr

LenM-

UNlIMMiMg

Zu verkaufen sehr
eleganter moderner

MiNNNM
völlig Neuwert . , und
Kinderschaukelstuhl.

Staustraße 24.

Mio Menke 188
fast neu , Gleichstrom,
geg . Wechselstrom zu
tauschen gesucht, An¬
gebote unt . M S 196
an die Geschst, d . Bl.

Lu ckeäyv, LlilssNix. Lsi , fM.
stSstzuwödtzlLsbriLLubl slüllr .).
Out erhM . emaillt.u Islam « !. Gasherd
billig zu verkaufen,

Markt L

W ZMIsM
neu durchreparierter

offener
§ WkM ' ^ WM

6/22 , aus Priv .hand
wegen Platzmangels
billigst zu verkaufen
oder gegen Ware zu
vertauschen , Anfraa.
erb , unter M L 191
an die Geschst. d . Bl.

Tischtücher
Größe lsÜ/160
Moderne Muster 3 .«0 S. 7S

Tischtücher m . Kunstseide
Größe 130/160 » einfarbig
und farbige Kante S. äO 3 .S5

Tischdecke, Gr . 130/160
mit 6 Servietten
in vielen Mustern 8 . 2S S .7S

Kissenbezüge , vollgroß
mit Stickerei und
ausgsbogt 1 .98 1 . 19

Bettücher , viele Größen
la . Haustuche und
Halbleinen 4 .49 2 .69

Bettbezüge , Gr . 140x200
neue Blumen - und
Streifenmuster 6 . S9 4 .SS

Bettbezüge , Gr . 160x200
neue Blumen - und
Streifenmuster 8 . 39 8 .99

Bettsatin n . Damast
140 cm breit
nur la . Qualitäten 1. 48 1 . 26

Bettsatin » . Damast
160 cm breit
nur beste Qualitäten 1.89 1 .2S

ieachten Sie heute unsere

Zperi
'ZlDekoi'aiion

Kebst l-effm
MMlel8lt WMWIkll
UebernehmL obige Molkerei und empfehle

zur sofortigen Abnahme:
lg MülkerMutter , frische MW.

KllsseMne.
' ' Mtermlch

l-uttM Lgrtel . — Fermus 4586.

Am 2. WeihnachtStage

köiiksdZkl
Der Vorstand.

Lektim « ! Lekkins!
si -wcn -tst IlzpSN kssucli uncl kiot sin ksstückiss KIsic ! ongslsgt ! vsr Wsiiiriocktsmonn v/oktst in cisn SssckLftsn cksr Zkewsttobs mit sins,-
gtüstsn Vbei -pttsekong « ok . ^ I!d ottigsn Olcksnbvrgs !- sinc! ru sinsr Qlückspilrräiilung listrlickst singsloclsn . Visis v,Sttvv ! ls prsirEv/inksn ols bslvlinung . Ks6ingungsn sinö in c!sn Zcsioulsnstsm ru skssksn.
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Vsnutrsn 5is

unssrs

( Zssclienk-

? 3ckungen

iiväsQ Lis in ZröLtsr dsi

« e « « r ^ r
H>V « v irrstzSsSLs « ! » sss ; 8« «NS » 8« < — « « ! » « >» >« <

Vollen 8!s Oslä 8psrsn ? Vollen 8ls ent nn<l blllie ksoksu? 80 prüksn 8is äis billigen kreise in nn-ersL Vsrdssbtsiluvxsv

Irstsn 8ls einen 8uoä §sng
ä «iok unsere 12 Abteilungen
sn , lssssn 8is riob unsere

Srvke Lusivstil

zcböner unä prsktkcber

kezcilenkattike!

vorlsgsn null sobnell veräsn 8is
liss kiobligs fin8sn

Aeibnscbv - Angebote
in unserer ,,6LKA ^'

0.2S 0 .50 0 .7S 1 .00
Isäss Ltüoic sin krsisvunäsr,

IVeiknsibt ; - Angebote
in

moüisobsn Xlsinigüsitsn
kür äis Osrus unä kür äsn Herrn

Äeilinsrtitz- Lngedote
Lut Nllssrsn Wsnbslisollst,
0.25 0 .50 0 .75 1 .00. 8tokks
slisr ^ .rt Lsorstionsii biliix

Veiknsclit! - Angebote
in nn8srsr

Kurrwsnsn - Ablsilung
Lsdsn — Ftsuosn — L »nksn

V/eitinsM; - Angebote IVeibnsckt ; - Angebote
111 ILllSSrSQ in Qnssr'sr

Onsi — 7°unm - lUILnisIn Onoi - Hunrn lSskIsidlung
kür Osmso 28 U . 38 lll 48 U kür vsrrsn 43Ä ! 59 Ll 69 U

Veltinscbtr Angebote in unserer
Eutsn Iss cbsntucb - 8tubs

8is vsrllsn »tsunsn über cllsZroZs
^ urvLdiu .übsräis billigen kreise
in unserer gut . Issobsntnobrtubs

Veibnorktt -Angedote in

HkMiMev

vis Istrien dlsuhsitsn
LuLsrgsvöimIiok billige kreise

Lei «lsr vnmögliobksit . susb nur sonsbernä sin Lilci

voll äer küllö ui!8krkrLü8 « LdlWSMMerAüLkiil6i8tllllZ8MN8it
SN geben , WÜLLSN vir
bssonäsrs suk unsere 2 ? 8ohLuksnstsr binveissn

Wenie keleMluliK
vsrsctiönt cior i-tsim . kssicktigsn Lis unssns
/ A- LLtsIIung sckiöiisi ' un6 prsirvsi - tsr

bS ! soc !' iWng8 !< Öl '
p6 «

'

L. K. N8WLL«. .

.

in allen Breiten
billig

M. ZkWK
am Marti

llbkibäume
Hochstamm , Busch

und Spalier , Beer .-
obst , Hochstamm und
niedrig , Alleebäume,
Ziersttäuch .. Hecken¬
pflanz . Beste Ware,

niedrigste Preise
In Oldenburg Liefe¬

rung frei Haus.
Beruh . Düser.
Baumichulen.

Wardenburg,
Fernruf 321.

Ich habe eine

lobr ertragreiche
— lülieke —

i . Donnerschw . Feld,
Beverbäk Wiese , gr.
1,2784 Hekt., m . bal¬
digem Antritt zu vkf.

B . Schwarttng,
Bloh . Telephon 2177.

4l «2
Fernfahrten je Klm.

von 15 Pf . ab.
Hochzettsiavrien

Beerdigungsfahrten
Leichenauto

kLdr . Unnemsnn
Krsitislvrsugs

Jedem , der an
MkiIWtl8Mll5

Ischias oder Gicht
leidet , teile ich gern
kostenfrei mit , was
meine Frau schnell
und billig kurierte.
12 Pf . Rückp. erb.
Müller . Ob .sekrel.
a . D . , Dresden126,
Walpurgisstr . 9IV.

kMracheuaratur-
lüMkltstt

Lieselbokstrake 82
nahe Auguststratze

Wenig gebr . Herren-
und ein Damenfahr¬
rad und ein Gram¬
mophon billig zu vks.

Feinste

Matz-
Arbeit

billigst.
Tuch - Hinrichs

Bier iürs Aus
in Siphons

und Flaschen.
Steltenpohl,

Blunienstratze 49,
Telephon 3623.

HpÄsK 6sk lns / E/

Üd/LV/Es -Mvr

ÄZ§SqMs - LM l-r rLEÄ

belieben äurck 6le

I. snk ! Mtt5ckstt ! . renvs ! genor5en5ciistt
s . 6 . m. b>. ff ., Olctsndutg

uncl clis ilw ongsscblosssnsn Osnosssnscbakisn

EHSÄAWO

LlutreiujguMtee
Das gut schmeckende,
wirksame , bekömmt.

Blutreintg .mittel.
Evtl , zu verstärken

durch Pillen und
Tropfen . Zu haben:

Ratsapotheke,
Oldenburg.

Mi ! M lVümrüL
bei Oldenburg

Bloh . Der Wirt Fr . Kaiser in Ofen
hat mich beauftragt , seine in Westerholts¬
felde tn der Röhe Oldenburgs belesene

Landstelle
grob cu . 12Vs Hektar

zu verkaufen.
Kausliebhaver wollen sich baldigst an

L . § ü >üNtikig , Blob.
mich wenden.

kkrrirut 4K7L
, KSL » NOLÄ«

Me wvrenae kroN - 4MÄ88 !»! 8R8l
<2ns .litLt8v8 .sobs — kroropts Insksruns

Xvrv/icicstr. 11 , 7s !. 3713

Osnilrsn » Lis srosk , clsnsn, , cisl3 Vsxrxoiskcs,

1.s ^ 7snsiskfs llnicl Esrncilnisn , ciis iossisn,

WsI1nn > sc : k,isgsssk > sn,ks » i n> cl ?

In, sll eUsssn , -^ ntilesiri ^In»clsn > Lis nsisk,-

1-isItigs In, Qrusl itsts wsns

k I I I i g s t s n, k̂ nslssn» inn,

'
T « M W ß « M Ls W SS s

i
*

. r . ns « « »

Qnllniclllrigsjslir - 1V51.l- smgs Sin .
°7S

Kdsim5ck65 ksaunko ^ Sn - bfikE^

kSLtS dlLlKS

lislstvog von 6 k - krll <stt rum vsrkllligtsn prsiss
on lintsrLfütrungsksciüMigs ovck out vnion - bcstcstt-

bsrugrscbsins.

ME ist cl^ s „ tclckw ^ - TaLrM"

LM so öoMLes WeUmMs -
Hesckmr^

WvN v » js - Lß ( im Wmtzsr)
5v vis ! iriÜigsf ru listen ist,
cls ^ cls, ' Ksul si <4r !v ^ ni!

Dis V/Sti üncl lrksit !) sl<seiiils k' irms kelsiMkIÜ - Decker,
fskrrsüdsu . ln Deutsck - ^ srtendsrs dlr. 54 . - ^
sut ;sr ŝ siimsL ^ msn nur mit clsn gutsn ^ clsiv/sikz- ^ scisrn unc!
^ si-iri-aciruissiivi '. 5iv ist cis ^ sr sls äpsrislirl gsrwungsn , um
bsr ^ isstigung Uk iiis ? srrons ! ru tislrsn , unc ! somit ctiv 6s-
tfis ^ slcoslsn sui clsr gsnrs Islir ( 12 lvlonsls ) vsrtsilsn ru
könnsn , lm Vimsr SSNL desonrlers Nksünss preiLS
ru Livlivki. !mmsr i»1 ss iiir VsstrsiOsri , ^ siirrs ^ sr uncl
mssciiinsn !) si gisicli gutsr Ousliisi iziÜiZsr ru iislosa . Vsr-

Isngsn 5is s !sc» nöcti t̂ suls ^ostsriloss ^ ussliciulitz cisr süsr-
kisusLisn - ^ xtrspfvirv 1̂ 7. 1033 ü ^ sr 6 ^ s !v/sit ;->̂ .s6sr urici ciis

vuncisfvoüsn ^ siivsi ^- ^ siimssciilnsn.
vlsker über ^ stliMon Stück sckon seüeksrt.



s. Beilage
z« Ke. 331 der „MchMken Wr Stadt u«d Land" vom Sannt« , dem 4. Veremder IS32

ArbettSbefchafftmg durch die zentrale Wafserversorsuug
des Ieverlandes

Die Einwohner der schr langgestreckten Gemeinde
Mrnsen mit ihren verschiedenen Ortschaften wollen teil-
haben an den Vorteilen einer zentralen Wasserversorgung.Der Bürgerverein war mit den bisherigen Feststellungenüber die Anschlußnehmer nicht zufrieden und hat von sichaus werbend eingegriffen . An die Spitze dieser Bestrebungen
hat sich der erste Beigeordnete Herr Strebe gestellt . Er hat
am 30 . November eine Gemeinderatssitzung veranlaßt , die
anschließend zu einem Werbeabend für die Wasserleitung
ausgenutzt wurde . Diese Versammlung fand in Scherfs
Gasthaus statt und war gut besucht. Auf besonderen Wunsch
hatte sich der Leiter des Reichswasserwerkes , Herr Lührs.
zur Verfügung gestellt , um die Planung und Anschlußbedin¬
gungen zu erläutern.

Der Vortragende befaßte sich allgemeinverständlich mit
den schlechten und menschenunwürdigen Wasserverhältnissen
des Jeverlandes , ihren gesundheitsgesährdenden Wirkungenund den Wasserbezugsbedingungen , worüber sinngemäß aus
den gleichartigen Versammlungen in Sengwarden und
Hohenkirchen bereits berichtet wurde . Darüber hinaus be¬
handelte der Vortragende die Planung von dem Gesichts¬
punkte der unerläßlichen Arbeitsbeschaffung
aus . Dann führte er aus:

„Das Bestehen jeder Regierung ist davon abhängig , ob
und in welchem Umfange sie Arbeit beschafft und unsere
arbeitslosen Mitmenschen in Verdienst bringt . Auch bei der
jetzigen Regierungsbildung spielt die zwingende Notwendig¬
keit. die wirtschaftliche Lage zu verbessern und die verheerende
Arbeitslosigkeit einzudämmen , die Hauptrolle . Einmütigkeit
besteht darüber , daß die Arbeitsbeschaffung im
Wege öffentlicher Arbeiten die vornehmste Auf¬
gabe ist. Die für diese Arbeiten auszuwerfenden Gelder
müssen aber einträglich sein ; sie dürfen nur dann zur Ver¬
fügung gestellt werden , wenn der Kapitaldienst — Ver¬
zinsung und Abschreibung — gesichert ist . Diese Sicherheit
ist mit Bestimmtheit für Wasserversorgungsanlagen zu er¬
mitteln , Wenn noch dazu nicht nur der Bedarf , sondern aus
Gründen der Volksgesundheit ein unabweisbares Bedürfnis
vorliegt , dann sollten die geldgebenden und vermittelnden
Stellen keinen Augenblick zögern und schnellstens helfen.

Die dringende Notwendigkeit , alle Städte und Ortschaf¬
ten im Jeverland und Ostsriesland zentral mit gutem Trink-
wafser zu versorgen , steht außer Frage und ist seit Jahren
von den berufenen Stellen , insbesondere von den Kreis¬
ärzten unter Hinweis auf die entstandenen zahlreichen In¬
fektionskrankheiten schlimmerer Art gefordert worden.

Die Rentabilität der Wasserleitung kann durch freiwilli¬
gen Anschluß aller zu erreichenden . Häuser oder uns
der vorliegenden Lebensgefährdung durch polizeiverord-
nungsmaßigem Zwangsanschluß bei tragbarer Mindest-

aünahme gewährleistet werden . Die Einträglichkeit ist um so
sicherer, und die Bedingungen sind um so günstiger , je mehr
sich für den Anschluß rechtzeitig melden.

Diese Voraussetzungen — Notwendigkeit und Rentabili¬
tät — sind für den Bau einer Wasserleitung von Antonslust
nach Schillig unter Mitnahme von Hohenkirchen , Wiarden
und Minsen gegeben , da die in Frage kommenden Ein¬
wohner in ihrer großen Mehrzahl die großen Vorteile einer
zentralen Wasserversorgung gegenüber den unhhgienischen
Zisternen , Brunnen und Gräben anerkennen.

Hier könnte somit allen Ernstes das Gute mit dem
Nützlichen gepaart werden . Nicht weniger als 10 - bis 15 000
Tagewerke — je nach Umfang der zu erfassenden Ortschaf¬
ten — könnten an Erdarbeiten geleistet werden . Die Liefer¬
werke für Guß - , Blei - und Kupferrohre , sowie die Ar¬
maturen - und . Fayence -Fabriken bekämen nennenswerte Auf¬
träge , örtliche Bauunternehmungen und Installateure könn¬
ten mit einschlägigen Neubau - und Unterhaltungsarbeiten
beschäftigt werden . Spülklosett - und Kläranlagen , Badeein¬
richtungen u . a . m . würden mit der Zeit folgen und zwangs¬
läufig einen Kreislauf von neuen Arbeiten bringen . .

Die geplante Wasserversorgung des Ieverlandes kann
zu ihrem Teil dazu beitragen , Aufträge an Gewerbe , Han¬
del und Industrie zu bringen und die Arbeitslosigkeit zu
mildern ; sie bietet die Möglichkeit zur Ausführung einer
produktiven und höchst gemeinnützlichen , der Volksgesund¬
heft dienenden Arbeit mit durchaus gesicherter Einträglich¬
keit. Die Jeverländer , die Nutznießer einer solchen Arbeit
werden können , mögen nicht noch zögern , sondern sich
schnellstens für den Anschluß entschließen.

Die hier maßgebenden Behörden setzen sich mit ihrem
ganzen Einfluß für die Verwirklichung der '

zentralen
Wasserversorgung ein und werden es als . ihre vornehmste
Aufgabe ansehen , das nötige Geld flüssig zu machen .

"

Herr Lührs erntete stürmischen Beifall für seine über¬
zeugenden Ausführungen . Er veranlaßt eine rege Aus¬
sprache und ging in seinem Schlußwort auf die gestellten
Fragen und Anregungen in bestimmter Form ein . Die Ver¬
sammlung zeigte , daß ein fortschrittlicher Geist auch in
Minsen herrscht und daß die Gemeinde nicht gewillt ist, sich
ohne Grund von der kulturellen Entwicklung des Jever¬
landes abhängen zu lassen.

Herr Strebe konnte einen vollen Erfolg für seine
dankenswerten , uneigennützigen Bemühungen buchen. Eine
von ihm in Umlauf gesetzte Liste zeigte die Zustimmung fast
aller Teilnehmer . Es wurde alsdann noch eine Werbe¬
kommission gewählt mit der Ausgabe , die in der Versamm¬
lung nicht erschienenen Bewohner aufzuklären und zu dem
Anschluß zu bewegen.

GÄMMM Ms hLM LsßMeLW
Wr den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schristleitullg den. Lesern gegenüber
leine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensuuterschrist und Wohnungs»
üngabe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist.

Gründe für dis Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Der Straßenbau
Bei -einer Reise mit dem Kraftwagen von Holland durch

die Rheinprovinz , westfälisches Industriegebiet über Osnabrück
nach Oldenburg , drängt sich unwillkürlich ein Vergleich in der
Beschaffenheit der Straßendecken .bei uns und den vorgenann¬
ten Bezirken aus . In Holland sind die Hauptverkehrsstraßen
in der Hauptsache aus Klinkern und Beton hergestellt . Diese
Bauweise wird vermutlich deshalb dort bevorzugt , weil die zur
Herstellung der Baumaterialien benötigten Rohstoffe im eigenen
Lande vorhanden sind , Bruchsteine hingegen aus entfernter
liegenden Bezirken bezogen werden müssen . Man gewinnt den
Eindruck , daß in der Bauausführung alle Erfahrungen zur
Nutzanwendung gekommen sind und die hergestellten Decken
auf das beste gepflegt und instandgehalten werden . Die Fahr¬
bahnen sind breit angelegt . Diese Straßen haben den großen
Vorzug , das; sie ohne Erschütterungen und Stöße der Fahr¬
zeuge befahren werden können.

'
In ebenso idealer Weise sind auch die meisten Straßen¬

decken tm Rheinland und im Industriegebiet anzutreffen . Aller¬
dings scheiden hier Klinkerstraßen ganz aus . Das Ueberwie-
g-ende ist die Schotterstraße mit Teerdecke. Beton - und Kl-ein-
pflasterstraßen bleiben dahinter mit erheblichem Abstand zurück.
Wlldpflasterdecken sowie nur wassergebundene Decken gehören
einer vergangenen Zeit an und sind kaum noch vorhanden . Bei
diesen Bauweisen haben die dortigen Straßenbauer gewiß den
-alten Bauernspruch beherzigt : „Ist die Straße holperig und
uneben , bleibt der Verdienst an den Wagenrädern kleben ."
Diese Holperstraßen sind im Interesse der Fahrzeughalter er¬
freulicherweise mehr oder weniger verschwunden . Da die Er¬
schütterung der Verkehrsmittel bei Benutzung holperiger
Straßen verhältnismäßig stark ist, wird ein viel schnellerer
Verschleiß herbeigesüvrt . Der Fahrzeughalter als Steuerzahler
ist wirtschaftlich dadurch sehr benachteiligt , weil er einmal
wegesteuerpslichtig ist und zum anderen durch den schnellen und
starken Verbrauch seiner Fahrzeuge erhebliche Mehrausweiwun --
aen in seinem Wirtschaftsbetriebe machen muß . Auch die an
den Straßen wohnenden G-ebändebesitzer werden durch die Ver¬
kehrserschütterungen in Mitleidenschaft gezogen , indem sie er¬
höhte Reparaturkosten bezahlen müssen . Diese Tatsachen sollte
man nicht ignorierem

Durch den Uevergang von Pflasterstratzen auf Schotter-
stratzen mit T -eerdecken konnten in : wesentlichen die ausgetrete¬
nen Schäden an Fahrzeugen und Gebäuden vermieden werden.
Wenn die Straßenbauer früher dieser neuen Bauweise skeptisch
gegenüberftanden . ist man nach langjähriger Beobachtung NN
Industriegebiet jetzt zu einem entschieden günstigeren Urteil
über die Teerdecken aus Scbotterstraßen gekommen . Im In¬
dustriegebiet , wo bekanntlich die schwerste V-erkehrsbelastung der
Straßen in Frage kommt , haben sich dies« durchaus gut be¬
währt . Nicht nur in der Haltbarkeit und Verkehrssicherheit,
sondern auch in der Unterhaltung unter Berücksichtigung der
Wirtschaftlichkeit werden sie am besten bewertet . Es kommt
ferner hinzu , daß Sei der Herstellung der Schotterstraßen mit
Teerdecken nicht nur sine Industrie , sondern deren mehrere,

llMMtvl Preis ». Svkli» « i. SSs, 7suer >t -ieilStr. s, äas srkolll-
reickk!, tLuseixUSItlp! empkoklsae Institut kür vövVMlltiUW«!! ,

LrMUviulllieii , kuzülwkle . in- mm öustuoii.

wie Stein - und Deerindustrie , Walzenbetriebe , Pflasterer usw.
Beschäftigung finden . Letztere Gesichtspunkte haben im Rhein¬
land , Westfalen , .Hannover usw . längst allgemeine Beachtung
gesunden.

Wie steht es demgegenüber , iw Oldenburg ? . Soweit es die
Verkehrsüelastung nicht ausschlietzt , Klinkerstraßen zu unterhal¬
ten , ist von Len zustälMgen Bauverwaltüngeu weitestgehend
uusere heimische Klinker -Industrie berücksichtigt. Wenn es die¬
ser gelingt , straßenbaütechnisch für die Verarbeitung der Klinker
und der Wirtschaftlichkeit der Klinkerstraßen weitere Fort¬
schritte zu erzielen , könnte dies gewiß begrüßt werden . Durch
die sich ständig erhöhende Verkehrsbelastüng der Straßen ist
aber die Verwendung von Klinkern zunächst noch begrenzt.

In Oldenburg gibt mall vielfach noch den vorsintflutlichen
Pflasterdecken den Vorzug . In diesem Fahre sind von den
staatlichen Bauämtern für Hohe Kosten fast ausschließlich nur
Verbreiterungen durch Anpflasterungen von Wildpflaster und
Findlingspflasterumlegungen erfolgt . Die dafür ausgew endeten
Mittel Hütten sicher zweckmäßiger bessere Verwendung für Her¬
stellung von Klinkerstraßen oder Schotter -Teerdecken finden
können . Dadurch wären die staatlichen Straßeubauverwaltun-
gen dem allgemeinen Zuge in der Herstellung moderner Decken
gefolgt . Der eventuell erfolgende Hinweis , darauf , daß im
Rahmen des Arvettsbeschafsungsprogramms nur Pflasterarbei¬
ten durchgeführt werden konnten , ist unrichtig , da in fast allen
anderen Bezirken Deutschlands auch Teerdeck-en von der Gesell¬
schaft für öffentliche Arbeiten bzw . vom Reiche finanziert wor¬
den sind . Die Unterbringung von Tagewerken für die .Beschäf¬
tigung von Erwerbslosen war dabei gewiß nicht weniger als
Lei Wfldpflasterarbeften.

Es kann nicht anerkannt ,werden , daß durch die .Konservie¬
rung alter holperiger Pflasterstraßen die Interessen der die
Straßen benutzenden Fahrzeughalter gewahrt worden sind.
Wohl aber ist dieser Notwendigkeit in anderen Bezirken Deutsch¬
lands und auch von einigen oldenburgischc » Kommunalverbän-
den eine erhöhte Beachtung geschenkt. Wünschenswert wäre
es , daß auch Oldenburg seine Vorliebe für Pflasterstratzen und
Nenkonservierilng alter Findlingsstrecken aufgcben und sich den
Maßnahmen anderer deutscher L>tratzenbauverwaltnngen in
bezug auf Herstellung neuerer und besserer Decken anschließen
möge . Die Kosten für diese Bauweise werden auch unter Be¬
rücksichtigung der Lebensdauer , gewiß nicht höher sein als bei
Wild - und Findlings -Pflasterstratzen . -s.

Ät
Berkehrserschwerung an der Nadorster Straße

In einem sehr schlechten Zustande befindet sich der . Fußweg
an der Ostseite der Nadorster L-tratze von : Hoch-Herder Weg bis
zur Krahnbergstratze . Schon seit Jahren ist an dieser Stelle
wiederholt darüber geschrieben worden , ohne daß etwas Ernst¬
liches geschieht.- Bei anhaltendem Regenwetter ist der Weg
stets vom Wasser überflutet , da nirgends ein Abfluß vorhanden
ist. Man ist daher oft gezwungen , die Straße zu benutzen , was
aber bei dem starken Autoverkehr immer mit großen Gefahren
verbunden ist. . Es ist jetzt endlich an der Zeit , daß von zu¬
ständiger Stelle aus etwas unternommen wird , handelt es sich
dach nm einen Hauptverkehrsweg.

Die Anwohner der Nadorster Straße.
D-

Gibt es noch einen Liberalismus?
Von fast allen deutschen Parteien und Wirtschaftssühreru

wird beute behauptet , die Zeit des Liberalismus , die Zeit der
in ungehemmter Freiheit emporstrebenden Einzelpersöntichkeit,
sei vorüber . Es ist von jeher das Ziel der Marxisten gewesen,
die Privatwirtschaft zu vernichten , um so eine sozialistische
Wirtschaftsordnung aufzübauen . Durch ihren Einfluß auf die
Gesetzgebung ist das den alten Parteistratsg -en ja auch glänzend
gelungen , indem sie mit Hilfe der bürgerlichen Parteien Handel

und Gewerbe mit dreifachen Steuern und unerhörten Sozial»
beitrügen belasteten . Die letzteren waren gegenüber der Vor¬
kriegszeit um das Fünffache erhöht worden . Man hört darum
bei Men selbständigen Gewerbetreibenden sagen , man würde
schon Leute einstellen , aber die Soziallasten sind ja viel zu hoch.
Die bürgerlichen Parteien in ihrer Naivität glaubten es ihren
Wählern schuldig zu sein , die „ soziale Frage " zum Primat der
Innenpolitik zu erheben und aus nationalen Gründen die
Steuern zu bewilligen , die die Privatwirtschaft vernichtete und
den Boden für das Elend und die Sozialisierung schufen.
Außerdem konnte man sich nicht genug tun , einen Verwaltungs-
avparat einzurichten , dessen Größe und Kosten in gar keinem
Verhältnis zu der Wirtschastsleistung standen . Hinzu kommt
noch, daß dieselben nationalen bürgerlichen Parteien für die
Arbeiter , Beamten und Bauern Len Psändungsschutz schufen,
während die kleinen selbständigen Gewerbetreibenden bis zur
Leichenschändung ausg -eplündert werden können . Man hat hier
die Käufer zu Betrügern erzogen und den Gewerbetreibenden
einen Schlag versetzt , der unerhört und brutal zugleich ist, und
den Privatunternehmern einen Schaden zufügt , der nicht zu
errechnen ist. Die Grundpfeiler des Staates , der Wirtschaft und
der deutschen Kultur wurden vorsätzlich uiederg -erissen , und heute
reibt sich alles , was sich zum Sozialismus bekennt , selbstgefällig
die Hände . Wenn man bedenkt , daß bei den letzten Wahlen fast
70 Prozent sozialistisch gewählt haben , so gibt uns das zu
denlem Man darf außerdem nicht die hohen Zinsen für das
Leihkapital vergessen , die nicht die Arbeiter und Beamten,
sondern mindestens zu 65 Prozent die Wirtschaft zu trage»
hatte . Die Zinsentasten Deutschlands betrugen zuletzt jährlich
6,2 Milliarden und die Soziallasten reichlich 7 Milliarden RM.
Diese enormen Summen waren für die produktive Wirtschaft
eine Last , die selbstverständlich die gesamte Wirtschaft zerstören
mußte . Trotzdem nun die Gründe für den Untergang der
deutschen Wirtschaft so klar ins Auge springen , schläft das
gesamte Gewerbe seinen beschaulichen Schlaf weiter , betätigt
sich mit großem Interesse cm allen Neuwahlen und läuft immer
noch Parteien nach , die den lebendigen Liberalismus zerschlagen
haben und den Sozialismus als das neue Evangelium ver¬
künden . Aber vielleicht tut es Wohl, die Rolle eines Märtyrers
zu spielen . Die Parteien haben ihren Wählern durch geschicktes
Einnebeln die Sicht versperrt , um so tm Trüben die letzte Arbeit
an das Werk der Vernichtung der Privatwirtschaft vollbringen
zu rönnen . Freiheit und Wahrheit , die Stützen der alten
Gesellschaft , sind degradiert ; an ihre Stelle treten der Leumund,
die Intrige , die Unfreiheit des Geistes und der stoische Fatalis¬
mus des einstigen stolzen Bürgertums . Mir will es scheinen,
als ob das einstige große selbständige Gewerbe seine Initiative
und den lebendigen gesunden Strebergeist so ganz verloren hat
und nichts sehnlicher herbeiwünscht als die sozialistische Wirt¬
schaftsform , damit es von all den Drangsalierungen und
Sonderlasten befreit wird , um auch einmal den Namen Mensch
in Würde zu tragen . Diese Diagnose ist für denjenigen , der
trotz aller Röte und Sorgen nicht die klare Sicht verloren hat,
sehr betrübend . Aber in der Erkenntnis dessen, daß Gr . Straffer
in Berlin in einer Rede für das individuelle Ausstreb -en der
Einzelpersönlichleit plädierte , baß Stalin die Worte „die
Realität unseres Programmes sind lebendige Menschen " prägte
und daß der russische Bauer seine Produkte wieder auf dem
Markte verkaufen kann , muß es doch uns Gewerbetreibenden
klar zum Bewußtsein kommen , daß uns die Zukunft gehört und
daß wir gar keinen Anlaß , haben , den Kraal der Blöden der' Sozialisten durch unsere Zugehörigkeit zu füllen . Wen « auch
äußerlich der . Anschein besteht , daß auch wir deutschen Bürger
die Niederungen des Sozialismus erst durchschreiten müßten,
um zur neuen Wirtschaftsblüte zu gelangen , so müssen wir
doch klar erkennen , daß wir es durch eigene Kraft in der Hand
haben , uns dieses Experiment zu ersparen , indem wir die alw
bürgerliche Freiheits -göttin Liberias wieder auf den Thron
heben für die natürliche Expansion des menschlichen Geistes.
Der alte Liberalismus , der den Menschen das Höchste gab , was
die Natur an Kultur und Besitz zu vergeben hat , muß sich seintzr
Aufgabe neu bewußt werden und in ideeller Zielsetzung und
materiellem Streben geschlossen, tatkräftig und opferfreudig
durch einen alluurfassenden Zusammenschluß sich selbst erlösen.
An diese seine heilige Sendung muß das Bürgertum glauben,
denn die Ringenden sind, die lebendigen Menschen , und bie> die
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rastlos in der Irre streben . sind auf gutem Wege . Wer aber von
dem sozialistischen Traum eines Scylaraftenlauo -es sich ein --
Wiegen läßt , um dereinst auch als Nutznießer der großen
Futterkrippe die Herde der geistig Blöden zu vergrößern , der
möge keinen Anspruch darauf erheben , daß man ihn zu
den lebendigen Menschen zählt , die ein Recht haben , den Namen
Mensch in Würde zu tragen . So wie sich alles verzehrt in dem
göttlichen Urfeuer , so wird auch der menschenunwürdige Sozia¬
lismus enden , wenn der Sieg des Lebens sich für eine gott¬
gewollte Tat seine Wege Sahnt . Der Geist des lebendigen
Gestaltens , den die Götter uns verliehen , wird als Tribut alles
Hemmende , das sich ihm , dem lebendigen und heiligen Geist , in
den Weg stellt, in die Schranken fordern.

Ein Gewerbetreibender.

SOa»
Aufgabe Nr. 93

von vr. H- Rohr, Breslau (Neue Jugend 1932)
Schwarz : Ls4 , 162, ^ 13 , 1-68, 8 »3 , 865, sZ, s6, ?3, x4 (10)

a. i>. s . ä. s. k. g . d.

Weiß: L68 , 1 »8 , Id7 , 118, 161 , 1-86 , 81-2 , 8s8 , s3 (9)
Matt in zwei Zügen

*

Aufgabe Nr. 94 von F . F . Alexander , London
Schwarz: L65 , 1x6 , I-s8, 8a8, 67 , x5 (6)

Weiß : L68 , Dkl , Le4, 161 , 8a6, 65, s6 , 84 (8)
Matt m drei Zügen

O
Aljechin -Berteidigung

Aus dem Reihenspiel des Großmeisters in Oldenburg
Weiß: Bogoljubow Schwarz: Eickhorst, Brale

1 . s2—s4. 888—16 ; 2 . s4—«5 , 816 —65 ; 3. 62—64,
67—66t 4. o2—°4, 865—66; 5. 12—44, 66Xs5 ; 6. 14XsS,
868—öS ; 7 . lol —sS , Wo8 —15 ; 8. 861—o3 , s7— s6 (soweit
alles nach der Theorie) ; 9. 8x1—13 (Tartakower empfiehlt
9. Hl —s2) , 8o6—64 ; 10 . Lai—ei , o7—o5 ; 11 - s2—»3,
c-5X64 ; 12 . 813X64, 864—06 ; 13 . 8ä4X <-6 , 67Xe6 ; 14-
V61—13 , V68—c-7 ; 15 . 80Z—65 ? (eine Opferkombination,
die von Schwarz gut widerlegt wird) , «6X65 ; 16 . I. --3X66,
I>e7XeS 's ; 17 . 113—s3, 1e5Xs3l - ; 18 - I-6sXs3 , 65X°4;
19 . H1Xo4 , 1-18—66 ; 20 . 1-04—651-, Ls8—«7 ; 21 - Lsl —12,

Liebe Frau Akkermann!
Diese Woche, wo das nu so schönes Wetter war , da kriegte

man rein Lust , mal raus zu kommen , um mal was anners
zu sehen als ummer seine vier Wände . Die Politik hatte man
auch gründlich satt , denn die vertröstete einen auch bloß ummer
von ein 'n Tag auf 'n annern , daß wir 'n neuen Kanzler haben
sollen , un dabei bleibt ' s.

Wir waren d ' r schon ganz melanklöterich von , un als
Meiers , die mit den Sechssitzer , nu anriefsn , ob wir mit
wollten in ihr Auto nach Berlin , da waren wir heilfroh , daß
wir uns nu doch mal selbst inne Wilhelmstratze umkucken
konnten , mal an Ort un Stelle zu sehen , was se da eigentlich
mit unser liebes Vaterland aufstellen.

Natürlich merkten wir bald , daß man da genau so klug
oder so dumm war als inne Provinz . Ganz viel Menschen
standen da was herum , un jeden Augenblick wurde 'n neuer
Mann genannt , der nu ganz gewiß Kanzler werden sollte , un
dienstbare Geister un viel feine Herren mit dicke Aktentaschen
un toternste Gesichter liefen aus un ein , nn die Berliner
wußten auf jeden 'n andern Witz , un jeder kriegte was nach,
sodaß man doch wenigstens mal herzlich lachen konnte , aber
sonst wars nich anners , als wenn die Leute in Ollnborg hier
bei 'n Weißen oder braunen Hanse rumstehen , bloß daß es in
Berlin viel mehr waren.

Der weibliche Teil von unsere Gesellschaft hatte die Ge¬
schichte denn auch bald satt , un wir verkrümelten uns denn,
un strebten nach die Straßen zu , wo all die schone-i Läden
sind , uu bekuckten uns mal die Schaufenster.

Tscha , bas is nu ja so, es is da .nu ia all viel großartiger,
un denn mit all die Lichtreklame , das macht ia allein schon
viel her , aber das muß ich sagen , unsere LPnborger Geschäfts¬
leute Verstehens doch auch ganz gut , ihre Ware ins beste Licht
zu stellen , un an geschmackvolle Dekoratschonen leisten sich
manche auch doch wahre Kabinettstücke . Un denn is das hier
M ' ch ja all viel ruhiger un gemütlicher . Wer das sind so Pro¬
di . lzlergedanken , un die darf man ja eigentlich nich laut werden
lassen , besonners nich vor die Berliners.

Weil die Meiern sich nu 'n seinen Püjama , den se nu ja
all statt Nachthemd tragen , kaufen wollte , un ich 'n neuen war¬
men Schlafrock brauchte , so gingen wir denn in 'n passendes Ge¬
schäft . Aber nu hätten Sie mal sehen sollen , was wir da all
vorgeführt kriegten.

Erstens wurde uns gesagt , Püjama un Püjama , das war
noch 'n himmelweiten Unterschied , un es gäbe Püjamas , die
man bloß des Nachts trägt , un die denn aus Waschstosf sind,
was aber nich ausschließt , daß se auch aus feinst « waschbare
Seide sind . Un denn gibis Püjamas , die man morgens trägt
bei 'n Frühstück un denn bei 'n Staubwischen un sone Ar¬
beiten . Die gibis in alle möglichen Stoffe , wie Wolle , Seide,
Baumwolle un Samt . Das höchste der Püjamagefühle is denn
aber der Püjama , den die Hausfrau abends bei kleine Gesell¬
schaften — '

oguttogut , nu stellen Sie sich bloß mal vor — . trägt,
un das waren denn nu die reinen Gedichte an Farbe un Stoff,
denn die gibts bloß in feine Seide oder ganz leichte Stoffe.
Das Schönste war nu , daß all diese Püjamas statt den Rock
Buxenbeine , ich wollte sagen Beinkleider haben , daher der Name,
un daß diese Buxenbeine , oder nee , Beinkleider , schließlich bei
die ganz feinen , so weit waren , daß sie wie ' n Rock aussahen,
daher also nach meinen dummen Verstand ihren Zweck ver¬
fehlen . Die ersten , die nachts getragen werden , sind nich weiter,
als sone Zimmermannsbuxe von 'n Schlipsgesellen , un je mehr
das auf 'n Tag oder den Abend zugeht in Punkto Püjama , un
je seiner son Püjama wird , je weiter , wie gesagt , sind die
Buxen , un . denn ganz lang un schlabberig bis auf die Füße.

L68—68? (Schw. hat das bessere Spiel erlangt und ge¬
winnt den zweiten Bauern) ; 22 . 1-65—06 , 168X62st ; 23.
L12—13 , 1s8 —68 ; 24. 82—84, 1-15—86 ; 25 . 62—64,
67—65 ; 26 . 84—-§5 , 168—63 ! Weiß gab aus , weil er gegen
die beherrschende Angriffsstellung und die Mehrbauern
seines Gegners machtlos ist.

Lösung der Aufgabe Nr . 91 (im Schaubild muß aus
61 eine schwarze Dame stehen) : 1 . 62—63 , I<o5—64;
2. V6Z — a5 H , 11Xa5; 3. 862Xo3 -ist. — 1 . . . . 681—13,
14—13 oder 161 —62 ; 2 . 862Xs4 st , 1sZXs4 ; 3 . 63—64 G.
— 1. . . . o4—oZ ; 2. 1s1—64, bei ; 3- 164—s? G . — 1. . . .

Aber eins hatten se alle überein ; nämlich , daß sie 'n Masse Geld
kosten ; denn wir hatten in unsere Provinzlerdummheit natür¬
lich das teuerste Geschäft erwischt ; aber dafür nahmen wir nu
auch 'n ganzen Teil Püjamaweisheit mit nach Haus , un wenn
nu jemand über Piftarnas was wissen will , denn braucht er
bloß die Meiern un die Wiesnäjche zu fragen , die wissen Be¬
scheid. Bloß eins möchte ich noch wissen , nämlich : Wenn se nu
woll die andern richtigen Kleider tragen , denn das Hab' ich
vergessen zu fragen!

Gekauft haben wir aber von die teuren Dinger nich; denn
die Preise waren sogar die Meiern , dcs 's sonst nu ja just nich
auf 'n Taler ankommt , zu hoch, uu wir haben uns den annern
Lag in eins von die guten Ollnborger Geschäfte unfern Bedarf
gedeckt, denn die wissen besser, was wir brauchen , un wir wissen
denn auch , daß wir da gut behandelt werden . Un das hört sich
denn auch ja eigentlich so , daß nran in 'n Ort kauft . Nech ! ?

Mit 'n Winter , das setzt nu schon ganz nett ein , un einige
Nächte hat ' s schon tüchtig gefroren , so daß man nu mit guten
Gewissen braunen Kohl nn auch Steckrüben essen kann , denn
was 'n richtigen , tagenbaren Ollnborger ts , der ißt diese schönen
Gottesgaben doch « rs , wenn d 'r der Frost durchgegangen is.

Nu werden in alle Turn - , Kegel - , Skat - un sonst alle mög¬
lichen Vereine die Spargroschen znsammengerechnet , un denn
wird 'n Auto bestellt nn in irgendein von die berühmten länd¬
lichen Wirtschaften , wo ' s so herrlich , mit alle Schikanen geloch¬
ten braunen Kohl gibt , wird dies Nationalgericht bestellt , un
daun gehts los mit Mustk oder Gesang uu mit 'n orndlich lan¬
gen Kohlstrmft als Zeichen des Tages , hinaus in den winter¬
lichen Morgen mit 'n Hullmannschen zur Stärkung un inner¬
lichen Erwärmung in 'n Wagen . Mögen auch die Zeiten noch
so schlecht fein , seine Kohlpartie läßt sich der Ollnborger so leicht
nich nehmen , das hört d 'r nu einmal so mit zu!

Un bei Euch da auf 'n Lanne gehts nu woll so recht mit
das Schweineschlachten los , was ja auch ummer son kleines
winterliches Fest is , von wegen Weüsleifchessen un Krüselbraten
mit dicken Reis . Un denn die schöne Zeit mit Grützwurst un
Blutballen abends mit Bratkartoffeln ! Un zum Butterbrod
die richtiggehende „Bauern "leberwurst un Mettwurst un Topf¬
sülze u» Nullen ! Kinner ja , das Wasser läuft einen ja in
Mund zusammen , wenn man da all an denkt!

Wie 's nu woll mit unsere Kajemauer wird , die nu auf 'n
besten Weg zum Zusammenzustürzen war . Sie haben ihr nu
ja vorläufig so gut als es ging , zurechte geholfen , aber zumuten
darf man ihr nich recht was , un für die Waage muß woll '»
annern Platz gesucht werden , denn um die Mauer ganz wieder
instand zu setzen, oasür fehlt das Geld . Was war das doch
nu schön, wenn damals , als die neue Amalienbrücke gebaut
un das Stück Hunte zugeworfen wurde , weil da nu grade von
die Hunteregulierung soviel Sand war , wenn damals dafür
lieber das letzte verschlammte Stück Hunte vor die Post , wo
schon bei Ebbe 'n natürlichen Trockendock bei kleinen zurechte
kommt , von all den schönen Sand zugeworfen wär , un der
direkte Uebergang nach die Gottorpstraße , der so sehr erwünscht
war , gemacht wär . Damals hätten se uns bald die ganze Hunte¬
straße verrungeniert , indem daß se da das ganze Wasser be¬
seitigen wollten , was bloß die Heimatvereine zu verdanken is,
daß da njx von wurde , indem daß die ganz energisch dagegen
angingen.

Och ja , hätten wir nu man den schönen Sand un das
viele Geld , was das damals gekostet hat , daß das Stück Hunte
zugeworsen wurde , was gar nich nötig war , oder hätten wir
damals gleich die Ueberwegung bei die Post stattdessen , gemacht!

Ja , hätten wir.
Womit ich verbleibe Ihre Anntjen WiesnSs.

o4X63; 2 . 862X63 H , Xe4 ; 3. 168 —88 Iß . — 1. . . . bei
anders; 2 . 862X64 , bei ; 3 . 166 oder 63—64G . — Nr. 92:
1 . 8«7—65 . — Die Aufgaben Nr. 89 und 90 wurden gelöst
von A. Rathert, Fr . Pump und E. M ., Oldenburg, Nr. 89
von A. B ., Oldenburg.

»
Schachnachrichten . Der traditionelle Wettkampf zwischen

Bremen und Hamburg fand am 13 . November in Hamburg
statt (cm 20 Brettern) . Hamburggewann knapp mit 11 :9. —
In Bremen spielte Großmeister Bogoljubow gleichzeitig
gegen 44 Gegner , er gewann 27 Partien und verlor nur 4,
13 Partien endeten mit Remis.
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_ Nummer 331 , Sonntag , 4. Dezember 1932

Vjsrnftjeme Vjöeuso«
Den „ungekrönten König" Norwegens hat man ihn auch

genannt . Das bezeichnet die außerordentliche Bedeutung , die
diesem Manne nicht nur als Dichter, sondern auch als geisti¬
gem Führer in der Oesfentlichkeit seines Vaterlandes zu¬
kam . Dort ist sein Einfluß unumstrittener gewesen als der
seines, ihn in der Dichtung ganz gewiß überragenden Mit¬
streiters und — Antipoden Henrik Ibsen . Insofern gingen
sie miteinander einig, als ihr gesamter Kampf der Erneue¬
rung von Wahrheit und Sittlichkeit im Leben der Gesellschaft
galt . Beiden war . es darum zu tun , diese aus Stagnationund Engbrüstigkeit, aus Lüge und Halbheit zu befreien,
frische Luft in die Stuben hineinzulassen, der Moral mit
dem doppelten Boden ein Ende zu machen . Aber in diesem
Kampf blieb Björuson mehr der Norweger aus dem Boden
der heimischen Scholle , so sehr auch sein Schaffen sich dann
von dort aus das Ausland erobert hat. Ibsen dagegen, der
in freiwilliger Flucht dem Land der Geburt entwich , wurde
zum Europäer und ist auch von seinen Heimatgenossenals
solcher empfunden worden. Björnson war volkstümlich,
Ibsen dagegen hat stets einen Abstand gewahrt , und seine
Landsleute haben diesen deutlich gefühlten Abstand ihm
gegenüber auch ihrerseits innegehalten. Björnson war lichter
und freudiger als der dunkle, schwerblütige Ibsen , der wohl
Respekt einflößen konnte; aber die Liebe des Volkes gehörte
dem andern , und diese Liebe war es , die ihn zum „un¬
gekrönten König" erhoben hat.

Das Heimatliche war Björnsons besondere Stärke.
Seiner Dichtung eignete jener Grundton , der uns — nach
einer schönen Forderung Ibsens — aus einer wesentlich
national betonten Dichtung „von Berg und Tal , von Hang
und Strand , vor allem aber ans unserem eigenen Innern"
entgeaenzuklingen hat . Ibsen selbst ist in diesem Sinne kein
nationaler Dichter gewesen; der „ alte Vaterlandsbegriss"
reichte für ihn nicht aus . Rach einem eigenen Briefzeugnis
begann er damit , sich als Norweger zu fühlen , sich zum Skan-
dinaven zu entwickeln , bis er dann beim Allgemein-Germa¬
nischen landete. Einzig und allein Menschenschildererist er
gewesen.

Björnson dagegen war Natur - und Menschenschilderer
zugleich . Er stellte die Menschen unmittelbar in die sie um¬
gebende Natur hinein , ließ sie mit ihr „ein intensives Zu¬
sammenleben" führen. Sie wachsen aus ihr hervor, in ihr
auf . „Der packenden Grundierung des landschaftlichenHinter¬
grundes entspricht in vielen seiner Werkedas , was man den
Chor nennen könnte.

" So Christian Collin, sein Biograph.
Seine Naturschilderung ist voller Lieblichkeit . Wie etwa

in den ersten Bauern -Novellen, im „Arne" oder in „Syn-
növe Solbakken" . Wenn da Wacholder, Heidekraut, Föhreund Birke sich unterfangen , die kahle , frierende Felswand zubekleiden: „Sie kletterten und krochen , die Föhre schwerfällig
hinterdrein , die Birke ebenfalls. " Die Wasser, die zum reißen¬
den Gebirgsstrom anschwellen, werfen sie wieder hinab ; sie
aber geben den zähen Kampf nicht auf , sondern beginnen
von neuem. Und endlich sind sie soweit. Es kommt der Tag,
an dem das Heidekraut über den Rand der Felswand schaut,
ihm folgt der Wacholder, und endlich gucken auch Birke und
Föhre hinüber . Die Freude ! Was finden sie da ? — Dort
stand „ein ganzer Wald von Föhren und Heidekraut und
Wacholder und wartete auf sie."

Aber die Nordland -Natur , wie Björnson sie matt , ist
nicht nur lieblich , sie ist auch von einer gewaltigen erschüt-
rernden Größe . Es ist — die Welt der Edda , voll Ahnung,
Sehnsucht und unermeßlicher Ferne . Diese Seite hat Björn¬
son in unvergleichlichen, „selbstleuchtenden Bildern " gezeich¬
net. Etwa in „Ueber dieKrast " : Alles ist maßlos und gehtüber
die gewohnten Grenzen hinaus . Den ganzen Sommer hin¬
durch steht die Sonne Tag und Nacht am Horizont ; von See-
nebeln verschleiert, erscheint sie drei-, ja viermal so groß. Auf
Himmel, Meer und Felsen die stärksten Farbenkontraste —
vom glühendsten Rot bis zum feinsten Gelbweiß. Und erst
die Farben des Nordlichts am Winterhimmel ! „Wenn sie
auch gedämpft sind , so ist doch wieder eine so wilde Zeich¬
nung darin , ein ewiger Wechsel !" — Diese Natur nun be¬
wohnen Menschen , deren Vorstellungen ebenfalls über die
Grenzen hinausgehen . „Ihre Märchen, ihre Sagen klingen,
als bätte man das eine Land auf das andere getürmt und
dann die Eisberge des Nordens obendrauf gewälzt."

Aus dieser Natur erklärt sich das Weiche und Kraftvolle,
das Gewaltige mrd Gewaltsame — auch das „Ueber die
Kraft " in den Menschen . Im Problem sind es zwei Motive:
Arbeit und Liebe, die Björnsons Dichtung beherrschen . „Wir
ernten so , weil wir nicht gesät haben ! " kehrt Wisby in
„Laboremus " das Bibelwort um. Das Gebot der Arbeit ist
nicht in ihrem Blute gewesen, „ungesunde Instinkte " Hai
ihnen die Untätigkeit gegeben . Deshalb ernten sie „Unkraut" .
Aber auch Arbeit ohne Liebe ist ein Saat , die keine Frucht
bringt . Die Arbeit als Selbstzweck wird leicht die Vorstufe
zum Egoismus , wie es Professor Thgesen in „Geographie
und Liebe" ergeht, dem es schließlich hinderlich wird zu
lieben und geliebt zu werden. Ist das der Kntturwille ? Rem.
Unsere Arbeit soll vielmehr im Dienst der Liebe stehen : wo
wir unsere Arbeit haben, da muß auch unsere Liebe fern . Erst
das ist ein volles und ganzes Menschenleben.

Mit Recht darf Collin Björnson „einen der größten
Liebesdichter der Weltliteratur " nennen, „einen der größten
Verherrliche grundmenschlicherBedürfnisse." Nur der Arbei!
im Zeichen der Liebe erkennt er Wert und Inhalt zu ; nur sie
kann erfolgreichder Zukunft dienen. Das Denkmal für seinen
Jugendfreund , den Schauspieler Jvar Bve, errichtet er ihm
in den Worten : „Er hat uns in Wahrheit gelehrt, gut zu
sein . . . Er dämmerte ein in guten Werken . " Und er berichtet
von diesem seltenen Künstler, „daß sein Verstehen der Men¬
schen und Dinge ein so tiefes, ein so liebevolles geworden
war . daß es für ihn nichts Abstoßendes gab."

Aehnlich das höchste Lob , das Klara Sang in „Ueber
die Kraft" ihrem Manne spendet: „Seine Arbeit war zur
Liebe, zur Aufopferung geworden. Es war nichts an ihm,
was nicht schön war . " Und auch weiter ist es in diesem
monumentalen Werk das Evangelium der Menschenliebe,
mit dem Credo und SPera („Ich glaube ! " und : „Hoffe ! " )

Zum 10V. Geburtstag des Dichters am 8. Dezember)Von Alfred Wien
weite Perspektiven in eine glücklichere Zukunft eröffnen: „Die
Menschen gesund und froh zu machen ! — Es gibt nichtsHöheres auf Erden ! " Damit wollen sie der „Volksverzweis-lung " emgegeuarbeiten, daß die Kinder schon in den Schulenlernen „für einander zu leben" .

Die Arbeit ist die „zentrale Macht" , von der aus sichein „klares, geistiges Licht " über alle „ Unebenheiten der
Charakterlandschaft" hiubrettet . Sie gibt dem Leben erstseine Bestimmung. „Praktische Wirksamkeit" , so schließt derDichter seine Nachschrift zu der Erzählung „Magnhild "

, „das
ist, ich wiederhole es, Sittlichkeit" . Aber zu dem Gebot derArbeit von innen her mutz auch aus der umgebenden Mit¬welt die Wärme treten . Die am tiefsten tragischen Konflikteentstehen bet Björnson dann , wenn Angst und Kälte vonaußen her in das Streben eingreifen und die Arbeit lahm¬legen. Denn „die Wärme , die nach und nach in das Lebeneines Menschen hineingekommen ist" , bedeutet die erste und
oberste Daseinsbedtngung ; ohne sie sind alle unsere Pläne,ist all unser Wirken und Schaffen zur Unfruchtbarkeit ver¬urteilt . Die „Volksverzweislung"

, wie sie uns in so furcht¬barer , ergreifender Größe im zweiten Teil der „Kraft"-Tra-gödie vor Augen tritt , ist darauf zurückzuführen— und dieseWarnung ist wie unmittelbar an uns und an unsere Zeitgerichtet , die für Millionen so arm und dunkel, so völlig hoff¬nungslos ist — , daß denen da unten niemals die Sonne
scheint , daß dort , in der „Hölle"

, wie Björnson sie nennt,nur „wenige mit Hoffnung arbeiten , niemand mit Liebe."Alles, was Ansteckungskeime in sich trägt , Mikroben desKörpers und der Seele, muß so gedeihen. „Die Sonne machtstark und erfinderisch , die Sonne ist Gesellschaft , die Sonneverleiht Glauben . " Kälte und Angst sind das verneinendePrinzip , das dem guten Willen begegnet. Sie durchdringenund zersetzen die Gedanken und die Gefühle, machen sie
schlecht; sie sind das Weltgift, das irreleitet oder auch — tötet.

Dichter WZ ZMnrmskchreiber
Von Hans Teßmer

In der Universitätsstadt Upsala, auf dem Festplatz,waren Hunderte von jungen Leuten versammelt: die schwedi¬schen Studenten feierten ihre Heimat. Unter ihnen stand,ganz nahe der Rednertribüne , ein junger Hüne, leuchtendenAuges, der 25jährige Norweger Björnstjerne Björnson.Er hatte schon seine ersten Bauerngefchichten: „SynnöveSolbakken" und „Arne" veröffentlichtund war auf dem Fest¬
platz als Berichterstatter einer Zeitung in Ehristiania an¬wesend.

Er war so voll Anteil , daß er Lust verspürte, die Rolledes Berichterstatters mit der des Redners zu vertauschen.Aber noch hinderten ihn innere Hemmungen, vor die Menge
zu treten und zu ihr zu sprechen . Wieder und wieder kam,wie schon seit einiger Zeit , über ihn der Zweifel : wozu er
berufen wäre ? Zum Dichter, zum Gelehrten oder zum Poli¬tiker?

In übergroßer Freude strahlte sein Antlitz, in seinem
Inneren wechselten freundliche Bilder . Er sah die Heimatmit grünen Matten und hohen Bergen, die Heimat der
Fjorde . Zn Demut dachte er daran , welche Kräfte des Geistesund des Gemüts es beanspruchte, um alle Werte des Erden¬
lebens zu erfassen und die Mitmenschen an ihnen sich des
Daseins bewußt werden zu lassen ! Ganz klar wurde er sich
dessen , daß es dazu eines höheren Segens bedürfe. Und sobetete er zu Gott : daß erihnzum Dichter berufen
möge. Denn noch wußte er nicht , daß er schon berufen war.

K
Fünfundzwanzig Jahre später. In Paris . Björnson,

längst der berühmte Dramatiker, Erzähler und politische
Schriftsteller, besucht den viel jüngeren Strindberg . Der nor-

Von
Herbert ScheMer

An einem Frühlingsnachmittag des Jahres 1845 mar¬
schieren zwei Jungens über die Höhen, die sich hinter der
kleinen norwegischen Stadt Molde anmutig ausschwingen.Der eine , Tobias Owren , ist ein langaufgeschossenerKerl mit
spitzen Knochen und Bürstenhaar ; der andere, hinter chmherstapfend, ist breiter und kräftiger, sein Gesicht ist mit Som¬
mersprossenbedeckt, auf dem Kops weht chm wie eine Fahneein mächtiger blonder Schopf. Björnstjerne Björnson heißter , sein Vater , Pfarrer am Laugfjord , hat ihn im Juni des
vorigen Jahres hier in die Mittelschule gegeben.

Björnstjerne schnaubt gegen den Föhn an, der chm denAtem verschlägt. Schön ist es hier oben, mit dem Blick über
die Wiesen, die Stadt , die Waldinseln mitten im Fjord . Unddrüben die Berge , die sich langsam bis in die Regionen des
ewigen Eises aufstusen.

„Sind wir bald da , du Asse ? " ruft Björn durch denWind seinem Vordermann zu . — „Da drüben Winken sie
schon , du Rindskopf"

, spricht Tobias zurück und deutet mit
seinem langen Arm auf zwei Jungens , die sich jenseits einerMulde auf Steinen postiert haben und die Mützen schwenken.Fünf Minuten später hocken vier Jungens auf vierSteinen . Es ist sehr unbequem so zu sitzen, aber es ist genau
so feierlich , als es sich für eine Vereinsgründung gehört.

„Zuerst" , sagt Björn und guckt jeden einzeln an, „müßtihr schwören" .
Die Jungens frösteln vor Feierlichkeit. Es ist wunder¬bar , daß zuerst geschworen werden muß.
„Ihr müßt schwören" , fährt Björn fort , „daß ihr denVerein, den wir gründen wollen, niemals verraten werdet.

Auch wenn es Krach gibt."
Der Kleine Quam , der es später bis zum norwegischen

Staatsminister bringen wird , hebt als erster die Hand und
sagt leise : „Ich schwöre . " Dabei verliert er das Gleichgewicht,Tobias kann ihn noch eben stützen.

Es gibt etwas Gelächter, aber Björn lacht nicht mit , und
so hören auch die anderen rasch damit aus. Nachdemalle ge¬
schworen haben, beginnt Björn mit einer Stimme, als oh er

„Ach, warum muß es so sein , daß die Guten so oftMärtyrer werden ? Kommen wir nie so weit, daß sie Führerwerden ? " Mit dieser schwermütigenFrage schließt die Tra¬gödie „Paul Lange und Tora Parsberg " . Der geniale Poli¬tiker , der viel Gutes gewirkt hat , dem Lande zum Segen,mutz an einem kleinen Fehler zugrundegehen, an den seineGegner sich klammern, um ihn zu stürzen. Alle die Wunden,die schmerzhaftenStellen , die sich in ihm im Laufe der Jahregesammelt haben, — wenn sie die Lippen öffnen und redenkönnten! All das „täglich Wiederkehrende, das Endlose,Böse! " Da hat die Arbeit nicht mehr ihr Ziel in sich selber,immer muß sie mit etwas Feindlichem um die Wette laufen,täglich sich neu die zum Wirken notwendige Ruhe erkämpfen:„Deswegen wird es auch ein Leben draußen auf der Treppe.Nicht drinnen in unseren eigenen Räumen . "
Dieser wertvolle, gütige Mensch endet in Verzweiflungund Tod , nichts kann ihn retten. Dennoch — das ist der be¬freiende Ausblick, den auch diese Tragödie gewährt : „Nichtplumpe Etsenkessel , sondern schwache Phiolen werden aus¬gewählt , die Heilmittel zu tragen . . . Die Menschenliebe, —die geht umher und befühlt die Hände, ob die Haut zart ge¬nug ist. Und denen, die eine solche Haut haben, werden dieInitiativen auvertraut . Ihnen , die das Unrecht am meistenkränkt , die durch eigene Leiden lernten , Ehrfurcht vor dem

Unglück zu haben."
In diesem Sinne nützt auch Elias Sang in „Ueber dieKraft " durch seinen Tod und das Todesopfer der vielenanderen, indem er das Leiden läutert und es für Tausendeheilig macht , — indem er dem Kummer die Wege öffnet:„Kein Ding ist uns ganz eigen, ehe der Kummer es nichtberührt hat . Kein Ideal , ehe er es nicht angehaucht hat , keinVerstehen, ehe er uns nicht in die Augen geschaut hat . UnserSinn ist wie ein Zimmer voller Besuch , — bis der Kummeremtritt , still oder barsch ; da wird es unser eigen. Dann sindwir zu Hause. "
Das ist der Dreiklang der Harmonie in Björnsons Werk:Arbeit und Liebe — und Leid.

wegische Riese ist durch den kleinen quirligen Schweden be¬unruhigt , z-um Widerspruchgereizt. Ueberhaupt: er liebt denWiderspruch. Dennoch, der große „Bär ", im Grunde einKind voller Gutherzigkeit, besucht den schwedischen Kollegen.
Strindberg , eigenwillig und zugleich voller Erwartung,erklärt: „Ich bin gerade daran , mit der Poesie zu brechenund Zeitungsschreiber zu werden ; als solcher habe ich dann

doch wohl das Recht , die volle Wahrheit und nichts anderessagen zu dürfen ."
Björnson zieht die Brauen hoch ; er antwortet abweisend:

„Ich kenne Sie nicht und weiß nicht , ob Sie sonst etwalügen ? Meinen Sie es wirklich so , oder machen Sie sich garnur selbst etwas vor ? "
Und Strindberg antwortet , gar nicht beleidigt, jugend¬lich frei : „Ich fühle mich Ihnen gegenüber verpflichtet zusagen, was ich denke . " Und indessen Björnfon mit dem

schweren Kopfe nickt, erklärt Strindberg noch , warum er derPoesie untreu werden wolle: „Der moderne Dichter ist einZauberer , der seine Künste mit „menschlichen Dokumenten"
macht . Die Zeitungsschreiber entlarven bei jedem neuen Buchalle seine Kunstgriffe: das Publikum aber verliert dieIllusion und fragt : „Ach, weiter nichts? ! " — Die Zeitungist die Auferstehung der abgesetzten Literatur ; sie ist derKürschner, bei dem wir uns alle treffen, Wölfe wie Schafe,um zu scheu, daß wir alle ein Fell tragen , wenn auch nichtvon derselben Farbe . "

Da unterbricht ihn Björnson : „ Sie gehen zu weit,Strindberg . Aber Ihre Spur ist richtig. Wahrheitsgründezwingen heute den Schriftsteller, sich zu teilen. Dichter und
Zeitungsschreiber — das ist der Autor der Zukunft."Björnson ist viel zu demütig vor seiner Aufgabe, als daß er
hinzufügen würde : er selbst sei längst in diesem Sinne der
führende Autor der Zeit.

eine Versammlung von tausend Köpfen Msammenzuhaltenhätte : „Der Verein soll den Namen tragen „Verein für
Grußregulterung ". Das ist so zu verstehen, Leute,daß wir uns verpflichten, junge Mädchen, die nicht minde¬
stens 20 Jahre sind , von jetzt ab nicht mehr zu grüßen . Wir
sind 12 , einige von unserer Klasse sind bereits 13 Jahre ; istes da nicht eine Schande, daß wir vor 16jährigen Gänsendie Mütze ziehen sollen wie vor verheirateten Frauen ? Die
Hilde Thesen zum Beispiel; Lehrerin will sie werden, na,so sieht sie auch aus ! (Gelächter und Beifall.) Weil sie die
Tochter vom Amtmann ist , steckt sie die Nase in die Luft ; aberdas kann sie nicht allein, das können wir auch (Richtig!Bravo !) Und die Inge Ohls , die Regina Feddersen und der
ganze übrige Kaffeeklatsch ? Lauter schäbige Backfische , in
ranziger Butter gebraten ! (Gut , Björn ! Hurra ! Mensch , du
redest wie im Storthing !) Danke. Was werden wir also tun,Leute? Wir stellen eine Liste zusammen. In die erste Reihekommen die, die überhaupt nicht gegrüßt werden, weil sieden Gruß eines norwegischen Jungen ein für allemal ver¬
scherzt haben. (Beifall .) In der zweiten Reihe stehen die, diemit „Tag "

, und „Wiedersehn!" begrüßt werden — aber ohneMütze, gleich um gleich . Was übrigbleibt , bekommt seinen
ordentlichen, anständigen Gruß wie bisher . Die Liste iststreng geheim, versteht sich , und wird in den vertraulichen
Sitzungen ergänzt oder verändert . Wer von einem Er¬
wachsenen , zur Rede gestellt wird , muß sofort Meldung
machen ; es wird alsdann beraten, welche Abwehrmaß¬nahmen zu ergreifen sind . Aber von dem Verein kein Wort,keine Silbe , verstanden? Wer etwas verät , fliegt 'raus undbekommtden Beinamen „Schuft"

. — Das wäre alles ."
Die Jungens sind begeistert, sie springen von ihrenSteinen auf und führen um Björn einen regelrechten Jn-

dianertanz auf. Es ist ein großer Tumult um den neuenVerein. -
Wie lange er gelebt hat ? Ich weiß nicht . Es ist ja beiden meisten Vereinen so , daß sie bald nach der Gründungentweder einfchlafenoder Platzen . Möglich, daß dieser selteneVerein sich länger gehalten hat . Sicher in jede:« Fall , daßBjörnstjerne Björnson in seinem Leben keinen schönerengegründet hat.

Asrch ein Verein



Bilderrätsel

Silbenrätsel
Airs den Silben:

W — a — bart — ber — Settz — bren — chil — chlo
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e — s — e - ei — en — eng — fant — ga — gar
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— ne — ne — ner — ner — ni — ni — nie — van — Phi-
ri — rit — ro — ro — ron — sa — schim — se — sen
— sis — sol — s- a — tant — to — tung — tre — ne —

vier — ze — ze
sind 26 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuch¬
staben, von oben nach unten gelesen , ein Zitat , seinen Ver¬
fasser und die betreffende Stelle ergeben (ch und sch — 1
Buchstabe ). Bedeutung der Wörter : 1. Ureinwohner Ameri¬
kas , 2. Göttin der Rache , 3. Nichtfachmann , 4 . europäischet-
Königreich , 8. Gedicht , 6 . Alpenpaß, 7 . Stadt in Holland
8 . Menschenaffe , 9 , Berg bei Luzern i . d . Schweiz , 10
griech . Heldengestalt, 11 . Kurpfuscher, 12. europäisches
Königreich . 13 . Musikinstrument, 14 . geringeres Vergehen.
.15. röm. Kaiser, 16 . Fluß in Frankreich, 17 . Steinkitt.
18 . weibl. Vorname, 19 . Gestalt aus Wagner-Drama , 20.
Fluß in Indien , 21 . Stadt in Spanien , 22 . europäische Re¬
publik, 23. Schauspiel von Goethe, 24. grünes Mineral
(Talkstein) , 25. Dickhäuter.

Lichtdolchc , Hmidscheinwerfer , Signallampen mit Dauer¬
batterie besser und billiger. Rad-Munderloh, Lange Straße 73.
Besichtigung ohne Kaufzwang.
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Buchstaben ergeben, richtig eingesetzt , waagrecht und
senkrecht die gleichen Wörter folgender Bedeutung:

1 . Oper von Verdi, 2 . Stadt in Holland, Z. Körper-
fehler. 4 . Over von Flotow.

Der Vielseitige
Ich bin gestaltlos, ohne Wesen
Und doch bin ich leicht zu erfassen;
Geschrieben werd ' ich und gelesen,
Du kannst sogar mich drucken lassen.
Ich nenne dich, wenn du geboren,
Stoch nach dem Tode denk ' ich dein.
Verkünde dir , was du verloren,
Führ ' dich zu Lust und Freude ein.
Aus Reisen bin ich dein Begleiter,
Und weh dir , wenn du mein nicht denkst
Und unbesonnen, eilig weiter
Zum Ziele deine Schritte lenkst!
Was läßt sich nicht durch mich erhandeln!
Ich schließe alle Türen auf.
Kann Plötzlich Not in Glück verwandeln
Und wenden deines Schicksals Lauf.
O flieh mich ! Will dich's auch bedünken.
Als sei ich wahr und groß und schön,
Siehst du mich noch so blendend winken.
Du wirst doch in der Irre gehn!

H . F.

Zoologisches Schachbretträtsel
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Die teeren Felder des Schachbretts sind mit Buch¬
staben so auszufüllen , daß die waagrechten Zeilen nach¬
stehende Tiere benennen:

1 . Reptil , 2 . Flutzsäugetier, 3. kleinen Singvogel, 4. eß¬
baren Seefisch , 5 . Dickhäuter , 6 . anderer Name für Ga¬
zelle , 7 . Nager. 8 . Hühnervögel.

Die Diagonale von links oben nach rechts unten nennt
einen possierlichen Nager.

Auflösung zum Silbenrätsel
1 . Monat , 2 . Ahab, 3 . Nagasaki, 4- Violine 5 . Eifel,

6 . Regementsstab, 7 . Gebühr. 8 . Idee , 9 . Lineal, 10 . Tanne,
11 . Efeu, 12 . italienisch. 13 . Nikodemus, 14 . Ecuador,
15 . Melone, 16 . Leopard. 17 . Eiger , 18 . Honolulu , 19.
Rügen, 20 . Elster, 21 . Riege, 22. Staudamm , 23 . Chrysan¬
themum, 24 . Lakai, 25. Eden, 26. China, 27 - Tonfilm,
28. Wotan , 29 . Edison.

„Man vergilt einem Lehrer schlecht, wenn man immer
nur der Schueler bleibt."

Auflösung zum Kryptogramm
Der Mensch wird heute oft beneidet,
Der Hunger und zu essen hat.
Ist doch die Kuh auch , wenn sie weidet,
Der magern Kost von Herzen satt.
Der beste Tröster noch und noch
Bleibt nach wie vor ein guter KoL.

Der Hunger ist der beste Koch.
Auslösung zum Silbenkreuzworträtsel

Waagrecht: 1 . Abessinien, 4 . Eden, 5 . Tender , 7 . Oder,
8 . Tapete, 10 . Wischtuch , 12 . Garbo , 13. Degen, 14 . Sale,
16 . Radium , 18 . Becher , 19 . Berka, 21 - Anton , 22.
Numismatiker.

Senkrecht : 1 . Aden, 2 . Sinope . 3 . Enten , 4 . Eder,
6. Derwisch , 7 . Odessa , 8 . Tabora , 9 . Tedeum, 11 . Tuch¬
macher , 15 . Leber, 17 . Dilemma, 18 . Beton, 20 . Kanu,
21. Anker.

Auflösung zum Magischen Kreuz
1 . Habicht , 2 . Beichte . 3. Tochter.

Auflösung zum Bilderrätsel
„Was liegt dem guten Menschen näher, als die Seinen ."

Auslosung zum FüUrätsel
1 . Genserich , 2 . Kniegeige , 3. Sheffield, 4. Meiringen,

s . Epaulette , 6 . Heeringen, 7. Beefsteak , 8- Eiderente,
9. Täuberich.
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46 . Fortsetzung
„Kann ich den Ring einmal sehen? "
„Sehr gern ! Bitte , hier ist er.

"
Mister Underwood entnahm einem der Koffer ein kleines

Etui , ließ es aufspringen und zeigte dem Beamten einen
schmalen Reif, den ein außergewöhnlich klarer und großer
Rubin schmückte.

Der Inspektor griff mit sichtlichem Interesse nach dem
Schmuckstück , hielt den Ring ins Helle Licht und nickte : „Aus¬
gezeichnet , Mister Underwood ! Das Schuldkonto dieses
samosenHochstaplers wird immer größer . Dieser Ring hier ge¬
hört zu den Effektender verstorbenenFürstin . Damit ist Wohl
der Beweis erbracht, daß der sogenannte Baron Szyllag-
Hasko zu dem beabsichtigten Betrug an dem Fürsten schon
vorher den Diebstahl der gesamten Hinterlassenschaft der
Toten gefügt hat . Eine kleine Urkundenfälschung, wie sie ihm
schon einmal der hiesigen Nationalbank gegenüber geglückt
ist, wird ihm dazu verhelfen haben."

„Wie sind Sie eigentlichdem Mann ans die Sprünge ge¬
kommen? " forschte der Anwalt,

„Das sollen Sie jetzt hören , Mister Underwood. Wir er¬
hielten vom Erkennungsdienst die Photographie des
Mannes , den der verhaftete Mörder des russischen Grafen
airs dein Verbrecheralbum als seinen Auftraggeber erkannt
hatte . Es war ein gewisserAram ben Assur , ein Muselmann
aus der Gegend um Konstantinopel, der vor Jahren wegen
frechen Straßenraubes mit einer längeren Freiheitsstrafe be¬
dacht worden war , die er aber nie angetreten hat , weil es
ihm vorher geglückt ist , zu entweichen. Seitdem war er ver¬
schollen . Gleichzeitigmit dem Bilde lief die Anzeige ein — —
die Nationalbank erstattete sie - daß der Fürst Obreno-
witsch eine der chm vorgelegten Unterschriften auf einer Ab¬
hebung als gefälscht erkannt und den Verdacht geäußert habe,,
daß der Privatsekretär seiner Gemahlin , der Baron Szyllag-
Hasko, der Fälscher sei. Dies eigenartige Zusammentreffen
brachte mich auf die fabelhafte Aehnlichkett , die zwischen der
bereits recht alten Photographie und dem Baron bestand, der
vorläufig verschollen war . Da sah ihn plötzlich einer meiner
Beamten , die sämtlich mit seinem Lichtbild ausgerüstet
waren , unvermutet das Sredec-Hotel betreten und erstattete
schleunigst Meldung . Allein wollte er nicht Vorgehen, da er
sich immerhin geirrt haben konnte. Leider kam ich dann zu
spät. , Der Vogel, war mit dem Auto ausgeslogen, würde
aber bestimmt am Abend zurückerwartet. Danach traf ich
meine Maßnahmen , nachdem ich die Richtung, in der der
Wagen davongefahren war , nach einigem Bemühen sestge-
stellt hatte . Das Uebrige wissen Sie . Ich brauche nur noch
hinzuzufügen, daß mit diesem Ring hier der Kreis um den
Vornamen Verbrecher geschlossen ist ." -

„Falls der Ring wirklich aus dem Nachlaß der Fürstin
stammt", warf der Anwalt ein.

„O "
, gab der Beamte zurück , „was das anbelangt , so

sind die nötigen Nachfragen bereits mit einem Bilde des
Verhafteten an die Newyorker Agentur der Leyland-Line
abgegangen, und ich bin fest überzeugt , daß die Antwort so
ausfallen wird , wie wir sie uns jetzt schon denken , nämlich,
daß der Baron mit einem, natürlich gefälschtenAusweis die
Herausgabe des Koffers der ertrunkenen Fürstin erreicht
hat ."

Das Eintreten eines Kellners unterbrach die Unter¬
haltung.

„Seine Durchlaucht, Fürst Demetrius Obrenowitsch",
meldete der Mann , trat dann zurück und ließ den Ange¬
kündigten mit einer tiefen Verbeugung eintreten , worauf er
die Tür von außen ins Schloß drückte.

Ehe noch der Inspektor den hohen Gast mit einem Wort
einführen konnte, durchfuhr ein schriller Aufschrei die ein¬
getretene Stille.

Helene hatte ihn ausgestoßen. Sie lehnte halb ohn¬
mächtig in ihrem Stuhl . Ihre Augen starrten mit irrem Aus¬
druck aus den Mann an der Tür , dessen rassiges Gesicht eben¬
falls alle Farbe verloren hatte.

Dann sprang sie auf , streckte beide Hände vor und
stammelte, kaum wissend, was sie tat : „Arco ! — du — du
bist — bist der Fürst ? "

. „Helene!"
Nur das eine Wort brachte der Fürst hervor.
Er wollte nähertreten , aber sein Fuß haftete wie ge¬

lähmt am Boden.
Mister Underwood erriet plötzlich den Zusammenhang

der Dinge.
Er gab dem Kriminalbeamten einen nicht unßznver-

stehenden Wink und verließ mit ihm das Zimmer.
Weder der Fürst , noch Helene empfanden den Weggang

der beiden Männer.
Daun trat der Fürst vor , langsam und als fürchte er,

die erste Bewegung würde den wunderbaren Spuk zer¬
stören.

Helene stand reglos . Alles Blut drängte ihr zum Herzen.
Mit einer unsicheren Geste hob sie die Arme , taumelte

dann und wäre gefallen, wenn nicht der Fürst sie aufge-
sangen hätte.

Mit gelösten Gliedern lag sie an seiner Brust.
Alles Wehren, alles Ueberlegen war tot , gestorben in

der ungeheuren Erregung dieser Minute . Sie wußte und
empfand nur eins , daß der Mann , den sie gewaltsam und
für immer aus dem Leben hatte streichen wollen, von jetzt ab
ihr Leben beherrschenwerde, daß sie nach diesemungewollten
und nie mehr erhofften Wiedersehen für immer zu ihm
gehöre.

Minuten vergingen , in denen kaum ein verständliches
Wort gesprochen wurde.

Von draußen drang der Lärm des Alltags in ver¬
worrenen Lauten heraus.

Ganz langsam begriffen die beiden Menschen die volle
* Wirklichkeit dieser Stunde.

Und dann erfuhr Helene, während allmählich ein großes,
andachtsvolles Wundern in ihr ansstieg, von den Zusammen¬
hängen , die des Fürsten Worte vor ihr entrollten , daß der
Mann , um den sie Berus und Ehre von sich geworfen, den sie
für immer verloren gewähnt hätte , schon seit Wochen von der
Fessel frei sei , die ihn bis dahin von ihr getrennt gehalten
hatte.

„Laß mich von der Toten schweigen! " bat der Fürst , in
seinem Bericht sortfahrend , und seine Stirn verdüsterte sich,
„Sie war der Dämon meines Lebens , ein Dämon unter der
Maske einer verführerisch schönen Frau . Sie ist tot , und ihr
Andenken mag in Frieden bleiben. Nur soviel mußt du
wissen , daß mir das Leben mit ihr schon seit Jahren uner¬
träglich geworden war , daß ich nur fetten und nur für Stun¬
den auf Mircewo wohnte und tausendmal versucht habe, die
unwürdigen Ketten zu zerreißen, die mich an sie gefesselt
hielten. Aber alle Versuche scheiterten an den Bedingungen,
die die Frau mir stellte und deren unmöglichste die Weiter¬
führung meines Namens nach der Scheidung war . Ich mußte
mit aller Bestimmtheit damit rechnen, daß der Name Obre-
nowitsch, einer der ältesten Bulgariens , über kurz oder lang
zum Gespött der Mitwelt , wenn nicht zum Gegenstand ihrer
Verachtung werden würde , wenn ich aus diese Bedingung
einging . Solange Tenia meine Frau war , konnte ich vor
Settensprüngen sicher sein, denn Schloß Mircewo liegt ab¬
gelegen, und einer meiner Leute war stets beauftragt , mich
sofort zu benachrichtigen, wenn sich irgend etwas Auffälliges
ereignen sollte . Meine Nerven waren zuletzt durch die bestän¬
digen Aufregungen in einem Zustand , der mir selbst die toll¬
sten Ideen als möglich und durchführbar erscheinen ließ.
Meine letzte Fahrt nach Deutschland war eine Frucht meiner
hochgradigen Nervenüberreizung . Ich hatte innerlich nck
allem gebrochen und war entschlossen , zu verschwinden, den
Namen Obrenowitsch abzulegen, den ich doch für die Dauer
nicht mehr schützen konnte, weil die Frau stärker war als ich,
und unter meinem Inkognito von Wrede weiterzuleben.
Nichts galt mir mehr gegenüber diesem festen Entschluß, keine
gesetzlichen Bindungen . Ich warf sie wie lästigen Ballast
über Bord , verschwor mich , meine eigene Bahn zu gehen und
sollte das Schicksal mir tausend Berge in den Weg setzen . Ich
wollte sie alle stürmen. Ich habe in meiner Jugend einige
Jahre an der Forst-Akademie in Münden zugebracht. Die
Erinnerung bewog mich , über Frankfurt und Kassel dorthin
zu fahren . In Kassel stand plötzlich der Sekretär meiner Frau
vor mir . Ich wurde also beobachtet. Dem mußte iw entgehen.
Ich stchr mit einem Auto die Fulda hinab nach Münden und
von dort Wetter bis zu einem kleinen Dorf an der oberen
Weser. Seinen Namen habe ich vergessen. Ich entlohnte den
Fahrer und wandte mich M Fuß weserabwärts , um keine
Spur zu hinterlassen. In meinem Innern wälzten stcb ver¬
zweifelte Pläne , von denen sich bei näherer Prüfung keiner
als haltbar erweisen wollte. Da lag plötzlich ein Toter vo>
mir , ein Mann , dessen Gesicht von Blut und Schmutz
kenntlich war ."

. (Schluß folgt)
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